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Nosbans Wege zu Kraft und Schönheit. 
Förderung der Weltrevolution durch Bekämpſung der Sozialdemohratie. 

Der Wellkongreß der Kommuniſtiſchen Internationale in 
Moskau, von dem wir ſchon einige Streiflichter veröffent⸗ 
lichten, iſt mit einer ſcharfen Kampfanſage gegen die Sozial⸗ 
demokratie eröffnet worden. In ſeinem Keſerat über die 
Welklage führte Bucharun aus: 

ů ů Berſchärfyen des Kompfes gegen die Sozialdemo⸗ 
kralié iſt die Orientierungslinie der Komintern, Je ſchär⸗ 
fer der ergl gegen die ſozlialbemokratiſchen Führer wird, 
uUmnt ſo energiſcher mutz Wesben der hogaldemokrall⸗ 
ſchen Maſſen betriehben werden.“ b 
Wir nehmen dieſe Kampfanſage zur Keuntinis, wir hatten 

nichts anderes erwartet. Am Berhältnis der Sozlaldemokra⸗ 
tle zu den Kommuniſten änbert ſich dadurch nichts. Wir ſind 
Moskauer Kam ar ünns ebenſo gewohnt, wie den Elnheſts⸗ 
frontſchwindel, der in noch größerem Maßſtabe, namentlich 
in den Gewerkſchaſten nun wieder aufgezogen werden ſoll— 
Wir werden dadurch weder in unferem Wege beirrt, noch in 
unſerer Stärke beeinträchtigt. 

    
Bucharin. 

Dle andere Frage iſt: ö‚ 
Warum dieſe verſchärfte Kampfanſage? 

Bucharin begründet ſie, mit den ſolgenden Sätzen: 
„Die kapitaliſtiſche, Stabiliſierung zieht auch die Stabili⸗ 

ſierung der Sozialdemokratie nach ſich. Ste ſtellt heute eine 
bewußte aktive Hllfskraft der karitaliſtiſchen Kolonialpolitik 
in der Kriegsvorbereitung acden die Sowjetunion dar.“ 

In dieſein Satz und in der grotesken Verdrehung der 
Stellung und der Wirkſamkeit der deutſchen Sozialdemokratie 

  

liegt der große Gegenſatz zwiſchen ſozialdemokratiſcher und 
bolſchewiſtiſcher Politik. 

Die Parole der Sozialbemorralj heiht: 
Stetig vorwärts auf dem Wege zum Sozialismus. 

In der Epoche, in der die Staatsvrganiſation neben dem in 
Truſts und Kartellen organiſierten Kapitalismus ſteht, er⸗ 
blickt ſte ihre Aufgabe darin, die gegenſeitige Durchdringung 
von Staat und Wirtſchaft poſitihr zu geſtalten, die kapita⸗ 
Iiſtiſch⸗organtſterte Wirtſchaft in eine durch den demokratiſchen 
Staat geleitete Wirtſchaft umzuwandeln. Die Voraus⸗ 
ſetzung dazu iſt die Sicherung und Stürkung des bemokrati⸗ 
ſchen Staates und ſeine Ervyerung durch die organifterte 
Arbetterſchaft, 

Demgegenlber verharrt die bolſchewüſtiſche Polikik 
und Ideologie auf dem * 

Standpunkt einer romantiſchen Kataſtrophentheorie. 
Stie vermag nur ſchematlſch in großen Querſchuitten zu 
denken, und die reulen Wege der Entwicklung nicht zu erken⸗ 
ueu. Stie iſt nicht ſozitallſtiſche Auſbautheorie, ſie iſt eine 
Thevrie der reinen Kätaſtrophe, der Zerſtörung. Nicht die 
Durchdringung von Staat und Wirtfchafteſt ihr Biel, loudern 

Als Antwort auf die letzte Note des litguiſchen Miniſter⸗ 
räſtdenten Woldemaras, der eine Unterſuchung der Ver⸗ 
ältniſfe an dor polniſchslitaniſchen Grenze fordert, hat der 
'olniſche Vortreter bein Völkerbund, Spai, geſtern abend 
m Coneralſekretariat eine neue Rote überreicht. „ 
„In Naimen ſeiner MRöhicrung erklätt er darin, vaß die 

Hohr nich in Truppenübungen im Wilnagebiet dieſes 
Jahr nicht im Anguſt, ſondern im EE und zwar in 
der Gogend von Sfz Midne— Sie flattſiüden werden, 
alſo, wie er hinzufiigt, viel weiter von der litaui⸗ 
ſchen Grenzeſeniſernt, als im Vorjahre. 

Durch dieſen Umſtand ſet klar erwieſen, „daß die Unter⸗ 
ſtellungen der litauiſchen Regierung vollkommen grunblos 
lind“. Die Note betont in ſehr eniſchiedener Sprache das 
Recht der polniſchen Regierung zur Vornahme von militäri⸗ 
Llenn Uebungen auf polniſchem Gebiete und ſtellt feſt, daß 
Litauen unter Potenfrſt auf unnbeſtätigte Preſfe⸗ 
mekdungen Polen kriegeriſche Abſichten unterſtellt Lus 
dic einen erſten Mißbrauch darſtellen, der vom Völkerbund 
nicht geduldet werden könne⸗ 

Die Note gibt die feierliche Zuſicherung, daß die polniſche 
Regiernna die Aufrechterhalinna fricdlicher Beziehungen mii 
Litauen wünſche und proteſtiert gegen die von der litauiſchen 

  

  
Resierung angewendete. Methode, die daranf abzielt, eine 

  

Räütſelvolles Spiel in Mexito. 
Der umſtrittene Präſident Calles. — Die Hetze gegen Morones. 

Die Lage im ganzen Lande Mexiko iſt nach wie vor ge⸗ 
ſpannt. Vorläuſfig iſt weder über das Schickfal des Mörders 
von Obregon, noch über dic künftige volitiſche Geſtaltung 
etwas bekannt. Die vffizielle Leilung der Obregon⸗ 
partiei hat nenerdings wieder die Notwendigkeit einer 
pbedinaunsßloſen Zufammenarbeit mit Cal⸗ 
les beiont. Ihr linker Flügel führt trotzdem einen er⸗ 
bitterten 3 1üf gesgen Calles, dem u. a. vorge⸗ 
worfen wird, ſich a ſichllih mit den aufgeworfenen Proble⸗ 
men nicht zu befaſſen. 
Tatfächlich iſt bereits trotz Pesse Ordnung im Lande 

eine gewiſſe Schwächung des Calles⸗Regimes 
zu verzeichnen, dic im Laufe ber drohenden Spallkung der 
Obregonpartei zu einem neuen Unglück für has Land werden 
kann, Was ſchrieklich werben wird, iſt völlig ungewiß, Als 
Ben n di räſident werben zur Zeit die ver 10 ieden⸗ 
ſten Kan di dateu, darnater auch Calles, Hings Er 
hält perſönlich auch in dieſer Frage neuerdings autßer⸗ 
ordentlich zurück, o daß die letzte Entſcheibung in den näch⸗ 
ſten Tagen vom eil Perk lehrihe werden wird. 

Ein unt Teil der Arbeiterführer, insbeſondere No⸗ 
ie beiden anderen znrückgetretenen Mitglieder 

des Kabinetts Calles, werden der K orgusfhtiich nicht 
beiwohnen. Es triftt zu, Weifer der Vßbon augenblicklich 
vpöllig unbekanat iſt. In Kreiſen der Obregoupartei betrach⸗ 
tet man das als ein Eingeſtändnis der Schuld. Die An⸗ 
klage negen Morones bernbhe trotzbrm lebiglich auf 
teilweiſe völlig unbegründeten Vermutinungen, da viele 
Behanptungen in den letzten Tagen von ſenfations⸗ 
lüſternen amerikaniſchen Journaliſten nach Amerika tele⸗ 
graphiert wurden und von dort ebenjo unperantwortlich in 
die Welt hinaus gefunkt worden find. Maßgebende deniſche 
is mi.n machen dieſen Schwindel wieder einmal bedenken⸗ 

rones und 

Miefenausſverrung in Cagland? 
ö 500 ö00 Textilarbeiter ſollen ſeiecn. 

dic engliſchen Epinnerejbeſitzer beſchloflen in einer Ver⸗ 
ſamiiluna in Lancaſler, am 11. Anauſt iche Arbei⸗ 
ter ausgzuſperzen müd die Betriebe ſti Von dieſem Seſchinß werden mehr ais 50, ißnr eßen werben. 

  

   

      

     

Der Konflikt innerhalb der engliſchen Textilinduſtrie 
war ſchon ſeit längerer Zeit latent. Die Arbeitgeber be⸗ 
ſtanden auf einc Lohnkürzung und auf eine Verlängerung 
der Arbeitszeit. Allen Verſuchen, dieſe Forderungen durch⸗ 
önſetzen, widerſetzten ſich die Arbeitnehmer hartnäckig. Jetzt 
glauben die Unternehmer über den Wesg der Ausſperrung 
ihre Pläncee reichen zu können. Der Erſola iſt zunſchſt mehr 
als zweifelhaft. öů 

  

  

die Zerſchlagung, Dle ſoziale Revolution iſt für ſie uſcht 
ein Prozeb, ſondern ein einmaliges Elementarereignis. Sie 
harrt und hofft darauf wie auf ein Wunder. 

Dieſer Wunderglaube iſt der Keru der progtammatiſchen 
Ausführungen von Bucharin auf dem Moskauer Kongreß. 

Das Wunder aber, das Bucharin erwaͤrtet, iſt — der Krieg. 
Seine Theſen ſind eine Miſchung aus wirtſchaftlicher und poli 
tiſcher Zuſammenbruchstheorie, die in dem alten bekannlen 
bolſchewiſtiſchen, Schema gipfeln: Wachstum des Kapita⸗ 
lismus, Krieg, Weltrevolution, wobei eines mit 
Naturnotwendigkeit auf vas andere ſolgt. 

Dieſe Erneuerung der weltrevolutionären Iluſton iſt be 
ſtimmt, den kommuniſtiſchen Parteien außerhalb Rußlands 
immer wieder einen ideologiſchen Haltepunkt zu geben 
Die deutſche Kommuniſtiſche Partel hat in der Praxié längſt 
die weltreyolutionären Illuſionen über Vord geworſen, Sie 
iſt heute ihrem Weſen nach parlamentariſche Oppa 
ſitionspartel, die einmal nicht mehr au dle Weltrevolitlion 
alaubt, andererſeits aber den Weg praktlſcher Polilit, nicht be 
neten will. Sie iſt ohne Perſpektive, ohne reale Zielſehung 
Der Wunderglaube mußß beides erſetzen. 

Die Phraſeologte Vucharins wird in noch vergröberter 
Form uun in der kommuniſtiſchen Propaganda wieder Auf⸗ 
erſtehung fetern. Je mehr aber die deutſchen Kommuniſten 
die welirevolutionäre Phraſe gebrauchen werden, ohne doch 
den Glauben an die Realität der Weltrevollltlon zu beſitzen, 
um fo mehr werden ſie dem politiſchen Starrkrampf einer 
Partei ohne Zukunft verſallen. 
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Polen gegen litauiſche Vorwürfe. 
Auch eine polniſche Note gegen den Völkerbund. — Keine militäriſche Spitze gegen Litauen. 

Atmoſphäre der Unficherheit zu ſchaſſen und vor 
der Weltmeinung die Verantwortung der Inutb, Negie⸗ 
rung bei dem Scheitern der Verhandlungen mit Polen zu 
verſchleiern. 

Zuſammentritt des voluiſchen Sein erſt im Oitober? 
„ Die Verfaſſfungsänderung macht Arbeit. 
Einige Warſchauer Morgenblätter, darunter dte der Re⸗ 

gierung naheſtehende „Gazela Poranna“, geben Gerüchte wie⸗ 
der, wonach die nächſte Seimſeſſion infoltze der Verzögerung 
der Reglerungsarbeiten an der Verfaſſungsänderung, zu 
deren Erledigung die Seſſion cigens einberuſen werden ſoll, 
erſt Ende Oktober eröffnet werden wird. Danach iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß Wilſudſti nach der Legionärs⸗ 
tagung in Wilna, die am 12. Auguſt beginnt, ſeinen Urlaub 
weiter ausdehnen und ein Auslaudsbad auffuchen wird. 

Ermordete Kommuniſtenführer in Rufſiſch⸗Mittelaſien. 
Was ſich aus Experimenten ergibt. 

In der kleinen Sowjetrepublik Tadſhikiſtan in Ruſſiich⸗ 
Mittelaſien wurden die Kommuniſten Fran Kurbanowa und 
Muchamedow, nachts durch Revolverſchüſſe ermordet. Frau 
Kurbauowa und Muchamedow gehörten zu den führeudſten 
Mitgliebern der Kommuniſtiſchen Partei in Tadſhikiſtan und 
entfalteten eine beſonders energiſche Propaganda für das 
Sowietreßime unter den ärmeren Schichten der Republik. 
Die Rengierung von Tadſhikiſtan hat energiſche Maßnahmen 
zur Ergreifung der Mörder getroffen. — In letzter Beit 
mehren ſich die Fälle, in denen eifrige Verfechter des Sowjet⸗ 
regimes unter der eingeborenen Bevölkerung der mittelaſiati⸗ 

ſchen Sowjetrepubliken von Anhängern der alten Traditionen 
ermordet werden. Neuerdings wurden vielfach auch einge⸗ 
borene Frauen von ihren Männern bzw. Angehörigen getötet 
weil ſi, an der Arbeit der Dorf⸗ und Stadtſowiets teil⸗ 
nahmẽ u. 

  

Her amerihauiſch⸗Hinefſche Vertrag ſchon unterzeichnet 
Alle Vorzugsrechte Amerikas aufgehoben. — Polle Zollautonomie für China. 

Das amerikaniſche Staatsdepartement gibt bekannt, daß 
der neue Zolltariſvertrag mit China am Mittwoch in Peking 
vom amerikaniſchen Geſanbten unb vom Finanzminiſter der 
nationaliſtiſchen Regierunn unterzeichnet worden iſt. Der 
Vertrag, durch den Amerika die Nankingregierung auerkennt, 
gewährt China volle Antonomie in allen Franen der 
Zolltarifpvolitik, annulliert alle Vorzugsrechte 
Amerikas und geſteht beiben Teilen bie Meiltbegünſtigung 
an. Falls die Ratifigierung bis zum 1. Juni 1929 erfolat iſt, 
tritt der Vertrag an dieſem Tage in Kraft. —ů 

Chbi v beſctert geg Jupi 

Weil es ſich in die mandſchuriſchen Verhandlungen miſchte. 
„Wien aus Nanking ä»berichtet, wird, bat⸗Außenminiſter 
Wang in Tokio Proteſt gegen die Warnung Japans an den 
Sohn Tſchangtſolins einngelegt und dieſe Warnung als Ein⸗ 
miſchungsverſuch einer ausländiſchen⸗Macht in die inn 
politiſchen Angelegenbeiten Chings⸗bezeichnet. Das chine⸗ 
fiſche Volk ſei ſouverän, und jeder Verſuch es an der Reglung 

  

  

  

Cbinas zu hintertreiben, ſtehe im Widerſpruch zum Geiſt 
Und Buchſtaben des Völkerbundſtatutes und des in Waſhina⸗ 
tyn unterzeichneten Abkommens über die territbriale Imve⸗ 

t und Souveränität Chinas. ů 
apan hat bekanntlich den Sohn Tſchaugtſolins gewarnt, 

Wüt her natſoßaliſtiſchen Regierung ein Abkommen über die 

Mandſchurei zu treffen, dem dieſer unter dem Druck der Er⸗ 
eigniſſe zuzuſtimmen geneigt ſchien. 

ů Regierung Korofetſch gebildet⸗. 

     

Dem“ Hührer der. Volkspartei, Koroſeiſch, iſt es geſtern 
nachmittag 5 Uhr gelungen, die Regaierung au. bilden, und 

zwar mit den Vertretern der bisherigen Mehrheitsgrnppen. 
D.b. der radikalen, der demokratiſchen, der floveiiſchen 

olksvartei und der Muſelmanen. Die neuen Miniſter leiſte⸗ 

abends um 6 Uhr den Eid. ö 

2 Im neuen Kabinett übernimmt Koroſetſch außer dem Vor⸗ 

ſitz auch. das Portefeuille des Innern. Außenminiſter iſt 

     

  

   

Marinkowitſch geblieben, Kriegsminiſter General 

feiner eigenen Angelegenheiten zuhindern, und die Einigung 1 Kaßdfitſch, Finanzminiſter Nikalas Subötitſch. 

— Cinzetpreis LI0O p oder 40 Gros2y 

   



Millionenbetrug mit Kriegsanleihe. 
Der Sekretär von Sugo Stinnes verhaftet. — Vorunterſuchung gegen Eduard Stinnes. 
Der Gelretür von Huos Stinnes iſt unter dem Verbucht hebung des. Dienſtverhältniſſes zu Frau v. Tilling burchaus des Milllonenbetruges verhaftet worpen., Berells im Februnr nolwendig war. 

  pieſes Jahres wurde belannt, vaß das Deutſche Reich davurch; 
uum Millionen geſchädigt worben war, daßß Krlegsanlelhe⸗Ren ·P. Das frantufſſche Absließerungsbegehren. beſitz als Kltbeſit angemeldel worven war. Man hlaubte, in „„ Eine mülitäriſche Eigenmüthtigtelt? 

Zu dem franzöſiſchen Auslieferungsbegehren teilt der 
den bamals verhafteten Bankler Clemens Max Kunert in 
Verlin-Halenſee den Haupiſchuldigen gefunden zu haben. Um⸗„Vorwärts“ mit, daß in Koblenz beretts ſeit längerer langreiche Unterfuchungen ergaben jedoch, daßß Kunert im Zeit tber den Fall verhanbelt worden ſel und eine für belde Jutereſſe beſtimmter Wlriſchaftsgruppen gehandelt hat. Die Teile durchaus befrlebigenbe Löſung unmittelbar bevorgeſtan⸗ Spuren führten nach Paris, Uniſterdam und Hamburh. Die den habe, als die Tatſache der franzöſtſchen Forderung in Stuhtsanwaltſchaft hat vann ſchlleſflich in Holland Verbin⸗ ſenſatloneller Aufmachung mitgetellt worden ſei. Die franzö⸗ dungen zwiſchen Kunert und vem Auslanp feſtgeſtellt und ſich ſtſchen Reglerunasſtellen in Parls waren bis geſtern über die zur Verhaſtung ves Privatſekretärs von Huho Stinnes, dem Angelegenhelt gar nicht informiert. Die franzöſiſche Links⸗ Sohne des verſlorbenen Hugo Stinnes, eniſchloſfen, Dle Veſt »¶ preſſe verhält ſich noch zurückhaltend. nahme des Setretärs iſt am Freltag in Hamburg unter dem 

MRusglands inmere Schiwirrigkeiten. 
Scharfe Mahuahmen gesen frühere Gutsbeſitzer in her Krim. 
„Durch eine von 431 aus vorgenommenc linterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß⸗ in der Krim noch. 400 frühere Gutsbe⸗ lVer. auß,ihren Gütern leben,⸗Die Somwletbehörden der Krim ſollen, wie die „Prawda“ meldet, dis„Klaſſenpolitik in der Aghrarfrage“ aüf⸗das ſchwerſte vorletzt haben. Durch einen Gehelmerlaß wurde 5s Dekret des Zentralexekutio⸗ komitées der Sowjekunion über die Ausſiedkimg der frühe⸗ veu, Gutsbeſiszer katſächlich aufgebobeß. MNunmebr üAind die Behörden der Krim angewieſen worden, die Gutsbeſitzer end⸗ gültig von ihren früberen Beſitzungen zu vertreiben und ſcharfe Maßnahmen zur BVerhütung ähunlicher Vorkommniſſe in Zukunft zu treffen. ů ů ů 
Korruptionsprozeß gegen 11 Richter in Moskau. 

In Moskan begann der Prozeß gegen 11 Volksrichter, die beſchuldigt werden, jahrelang Beſtechungsgelder ange⸗ nommen zu haben. Der Hauptangeklagte, Dworin, Volks⸗ richter im Banmann⸗Bezirk Moskaus, und die anderen An⸗   Laſebgen befinden ſich in Haft. Der Proßeß wird mehrere age beanſpruchen. ů‚ 

  

vri den Verd der Teilt dem Rieſenbet des ‚ „ ů „ 2„ Reiches uuoih, und'cgᷣeht unnmehr ieh daß — Kunert, Der Klaſſenkampf bei den Deutſchmutionalen der zunüchſt als Hauptſchuldiger gait, nur ein verhältnismäfßfig 8 öů geringer Jattor in der umſanoreichen Vetrugsaffäre ge⸗ Drei Wiücmmet, die im Vorbergeunb ſtehen. 

  

weſen iſt. veſen iſt 3 

BankterKunert, der im Februar in ſeiner Villa in Halenſee verhaftet worden war, wurde ſeinerzeit gegen Stei⸗ 
lung einer Kaution von 160 00% Mark aus der Haft entlaffen. 
Er behauptete, gutgläubig gehandelt zu haben unb ein Opfer 
ſeiner Geſchäftsfreunde geworden zu ſein. Die icbaiauba. 
Kuuerts war ſon⸗- geſchickt, und er konnte ſchließlich glaubhaft 
belegen, daß ihn keine Weiſeh Schuld treſſe. Er wurde 
aber kürzlich vor ſeiner Abreife nach Weſterland, wo er ſi 
gegenwärtig aufhält, nochmals vernommen, und dieſe Ver⸗ 
nehmung ergab viel denben Maße ſo daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſich zu entſcheiven n, Maßnahmen entſchloß, und die Verhaftung des Privatſekretärs von Hugo Stinnes vornahm. 

Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat gegen den Bruder“ 
Huho Stiunes, Epmund Stinnes, bie Vorunterſuchung wegen 
der Ala-Vorfälle beautragt. Dem Erfuchen iſt ſtatigegeben 
worden, 

Nach heutigen Meldungen nimmt die Standalaffäre mit dem betrügeriſchen Umlanſch von Kriegsanleihenenbeſitz in Altbeſitz immer größeren Umfang au. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, iſt nicht nur die Vor⸗ 

Unterſuchung gegen Kunert und v. Waldow eingeleitet wor⸗ den, ſondern es ſchweben noch weitergehende Ermittlungen 

       
  

    

bei der Staatsanwaltſchaft J Berlin gegen eine beträchtliche An8 Mbi , Wdierin ahmtherie ißſe vie Woaldom uu Lambach, Hugenberg, — Gruf Weſtarp, KGunert Auleibencdieſümn „ähnſicher, Weiſe wie Waldom auu der ausgeſchloſene Augeſtelltenführer der Führer, des ſozial⸗ſeindlichen der Führer der Agrarier, die von 
Kunert Auleibeneubeſttz als Altbeſitz angemeldet haben. Dle ö * · ůi 2 ů Vernehmungen in dieſer Angelegenhelt ſind zur Zeit im — Großkapifals. Hügenberg verdrängt werden. vollen Gauge: über ihr Ergebnis, wie über die erſünlichteit ů öů Der erdächiigen mird ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt. Die Das Schlagwort von ber Volksgemeinſchaft ſpielt in den Rechtsparteien belanntlich eine⸗große Rolle. Es liegt 
Fiuandbehörden, die die Anleiheſchiebungen aufgedeckt haben, darin der Glaube, daß man beſtimmten politiſchen oder kon haben eine annähernde Schätzung des Schadens vorgeuom⸗ Unterorvpnen könne. Dieſe „Woltsparteien“ haben deswegen 

Leſcalten Parteizielen vie großen Klalfengegenſätze im Voll Urchaus oztalkonſervativen Chaxakter, ſie wollen. 
men, der dem Reich durch die Betrügercien zugefügt werden die beſtebenden Klaſſenunterſchlede ſtabillſteren unb kelne Veränderung in den Beziehungen der Klaſſen au olitiſchem 
jollte. Es ſoll ſich um eine Summe von 25 uUnd 80 Millionen Wege elntreten laffen. Aber die großen Klaſſengegenfätze laſfen ſich nicht hinweßhdiſpun leren und a0 ni⸗ twuit M- 
Mark bandeln. 

ybes gelungen iſt, älle Schiebungen noch vor ihrer Abwick⸗ haben dle ) 

tiſchen Schlagworten verhüllen. Der Verſuch der ſogenannten Voltsparteien, einen allgemeinen Volksgemeinſchafts⸗ 
Ob irgendeine Schädigung des Reiches eingetreten iſt, oder brei W endet mit der inneren Kriſe dieſer Partcieu. In der Deutſchnatlontclten Volkspartei lung aufzudecken, konnte bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. puünlt erreichi. Auch in ber Deurt 

luseinauderſetzungen zwiſchen Konzernen und Gewertſchaftern, zwiſchen Kapital und Arbeit jetzt ihren Höhe⸗ ů0 en Bolkspartiel, diée am' reinſten Den allen Parteten Muieruehmerparteß W, 
(Cine gründliche Nachprülfung aller Umtauſchanträne und begehren die wenigen Angeſtellten aul, die zu dieſer Partei gehören. Eine Ertlärung. bes An Utenvertreters»Thiel: 
aller bereits durchgeführten Transartionen iſt einheleitet läßt ertennen, daß eine hef ige Spaunung zwiſchen Herrn Scholz und Herrn Thiok. beſteht, Anbepoß ßiel ſene voff⸗ 
worden. ů nungen auf Herrn Streſemann gegen Herrn Scholz ſetzt. 

— ̃ ——'' ——4.4— Severing rißtummt weiter auuf. Keine allgemeine Anneſlie im Elſaß. Zwei Todesurtcile im Lemberger Ukrainerproßeh, Im Eine Dame, die nichls meh 
* Prozoß gegen mehrere Ükrainer wegen des Hteberfalls anf⸗ 

Der deich ‚ b ben 1 hr zu tun hat. Die ewine Antonomiſtenfrage. das 01 KweitAn rlachere m Aobe. Zwei VelläKerAen hektante 
Der Reichsminiſter des Junern hat ver von ſeinem deutſch⸗ Ein i uů i ie⸗hexicht zwei Angeklagte zum Tode. Zwei weitere Angeklagte 

8 ſch Ein in der Preſſe aufgetauchtes Gerücht, daß die Regie erhielten Zuchthausſtraſen von fünf bis ſieben Jahren. Der 

uationalen Vorgänger kommiſſariſch in das Keichsminiſterium rung ſich mit dem Gedanken trage, einige im Elſaß täti des Innern, beruſenen. deutſchuationalen Abgeordneten des Beahnienn perſetzen oder eine allgemeiue Amnneſtjebür Die breußiſchen Landtages, Frau v. Dilling, bereits vor 14 Tagen elſäſſiſchen Autonomiſten zu beſchließen, wird in maßgeben⸗ mitgeteilt, daß ihre Tätigkeit als Hiifsarbeiterin mit dem den Kreiſen formell dementiert. Desgleichen wird es als 11. Juli d. H. als beendet zu betrachten iſt. Frau v. Tilling unrichkin bezeichnet, daß der Bifchof von Straßburg, Mon⸗ Delch, Meicesſchugeehenüuuen Peceſraht⸗ Die Frac: eines wurbe⸗ Ruch, aviſ Egrethar0 u Toutlouſe übergeben ſen 1 ũ Eot ‚die, Fragac eines würde, worin gewiſſe Kreiſe einen Sie der autonomiſti⸗ Reichsſchulgeſetzes iſt zur Zeit nicht akut, ſo daß die Auf⸗ſchen Elemente erblicken wollen. 0be miſt      
   

    

Auf Ddern Balton. lange beim Lampeuſchein beleinander, bis ein Paar nach 
u dem andern verſchwindet. Im Schlafzimmer, das dann Von Sling f. wundervoll in Ordnunn iſt. wird Licht nemacht, die Fenſter . 

ů den. geſchloffen dié, Vorhänge zugezogen. Roch eine 
Wenn ich morgens das Schlaf, demach verlaſſeuu Wei iſt ei er. Schim fj uerliß⸗ iuch huun Echlanite auf ber Balkon begebe, Letrele 0 woanſanen Wegameiten berenm man, Weſich, zamm vinm aeſpnacen 

dic Schlafzimmer der andern. Die Häuſer 1 i v u iß Es ai ig Ge Straße ſind merkewiirdigermeiſe w gebant, daß. ſich die zpröscbeihemne bas i uutnibwer. icts mteſehs arß,ſorfct 
nꝛciſten Leute entſchloſſen haben, ihre Schlaſzimmer nach ipraßcbs M der nderer man gar nichts mehn. woeß, ſoricht (Gunn eün legen. Da ich ſehr hoch wohne, habe ich die veſte greiſe ng ich zu den Karten; Das äungsHieiteuibere teas Ginſicht in die verichiedenſten Verhältniſſe. Gemeinbin iſt E ünen Lr apoits uhne aeinie Belälign aushalkene Es 
man ſehr diskret, bis auf eine Dame in vorgerückten Jahren, ibt Et manmdtih vbne geiaige Btätiaung aushalten GEs 
dic glaubt, Sonneubäder nehmen zu können, ophne verbotene 91 , (bimänner, die ieden Abend mit ihten Irnuen Secht, 
Hefühle zu erwecken. In dieſer Beziehnng 'ist ſie ſogar im undieth-ia ſpielen. Darunter ſind grauköpfige Männer, die Recht. Indeſſen irrt ſie in einem andern Punkt. Sie läsbt Gre Irguen bewegcen. („On iunoeſen Sasbern mogolt die jnch mit Vorliebe den Rücken beſcheinen. Da lie ſich zu dieſem Eo. Lat Kder feine Geunde, Wecht wirkt das Alter ſachlicher. zweck auf OJen Bauch legt, glanbt ſie, auch die andern ſähen So Pat leder eine Gründe. geklürl“ Man hat ſie über dieſen Irrtum ſchriftlich auf⸗ E Aurt. 

Im großen und ganzen bat man den Eindruck, daß keine zwingende Kotwendiakeit für das Zuſammenleben der Paare ſun Wenn die Meuſchen mit dem Schlafen und Waſchen kerlis Münner Auß Raceinluh maäre cs amüſanter, wenn alle ünd, öfknen ſie in löblicher Sehnfucht nach Morgenfriſche Ränner auf der einen und aule Frauen auf der anderen die, Vonſte.. Die Dameu, wenn ſie jünger ſind, baben dann Feite der Straße wohnen Würden, Indeſſeu iſt weuig Aus⸗ iindrote mder himmetblaue Morgenkleider an. Die Herten ſicht, daß an Her bunten „die man nun mal gemacht Uudvenlert zän, Hemdsſtrmein und knöpfen ihre Kragen au. bal wan u änbern iſt. ů Bgmeilen tanzen noch einige Kinder im Hemd erum. ESic Scben ünd Derannitenneit mrir uns nichl. Aber vor vier 
35 

Wochen ſind Bekannte gegenüber eingezogen. Wir Männer bemerkten uns gegenſeikia von unſeren Balkons. nickten uns freundlich zu und ſtellten uns gegenſeitig mit empfehlen⸗ 5;. iſ. Sie der Hanöbewegung unſere Frauen vor. Sonſt verkehren Laſſee. Sir iind charne, Aekaülhgeen. uuner Pebt, Sie kere, unsidlig ginberleng, wir tüttu 
ſum Kaffee. Wir ſind ſo an die 40 Männer, die täglich u⸗ i nDbes'neuns täg ae geng, wir können 

‚ talich g. bentehen. üne wng ſchen. 2 un ih melouchs iit. nicht korrekte Mänant unt ſbel, Zentung leſen. Es gibt ſehr gevießen, oßne uns zu fehen. Wenn jch melan olijch vor 
korrekte Männer mit jehr lLanemeiligen! Franen. 8635 nißt Mich bimblicke, ſehe ich ihn. und wenn ich freudetrunken die änner mit amüſ⸗ i i Uirme hepe, iehe ich ien., Sethe ich mich an meinen Schreib⸗ in 0 0 

tiſch und bebe meinen Blick vom Papier, ſo ſehe ich ion. Und Diraha cgn n n nd kebr rar — wenigſtens in unſerer wenn ich die Vorbäuat zängiehe, ſebe Wbnebng, Jen trinſe Seil hrenb iun de,ben io. daß gemöhnlich einer Zeilung ſfeinen Saiuck und eſſe keinen Biſen vöner bn ch bane liclr mährens ibn der audere dabei Hörkt. Frauen bevvr. icn, und ich enn ich bucht iäcbre Aeupen unſere, Vekanntſchaft von hed. Uicktune von HBüchern, in dieſem Falle wipb ihnen n',digen, wenn ipch icßt kmnk Klache geübe bätte: Hlict er nucht keibs, Lateun bie Zeitung vorgeleſen, was die Frauen melanckvii“s vor ſich Sunsnahp liehm et mich: reckt er die Arme 
nicht leiden können. jreudetrunken zum Himmel, jo ſießt er mich. Ißt er, trinkt iben vilern gehen mergens in ihr Geſchäft, die Franen er — er ßebt mich. Bielleicht vlaßt er. 

       

bleiben allein, ohne dan le barßber in Tränen ausbrei weiter michtsentpes n uirs. 2. Kuß auf die Stirn, zu dem — ů —— itftantchts geiprochen wird. Wenn der Manßf vorßer ſeine Wierariſches Lepen- In, Byſen erſcheint jeßt ein⸗ 
Briefkaiche iehen mus. meil das Wirtſchaftäaeld nicht ge⸗ Uiterarlſch Seunceife.Sucde GerarrkelWeerteiber Sebeng 
Seis bat, arnterbleibt Her Luß. Di e Krane, ätzen naa eine Die crite Nummer enthält gund einen reichbaltigen Tbeater⸗ 
feile wähbrend der Mann ichon auf dem Wege zur Arbeit teil und als beſondere Vikanterie eine Polemik gegen die 
583 Hane, Shr 5 ann ptoer zum Wpletr 0 Geldansgchpern jaß Ler pi Liternckie“ (Piterariſche Nachrichken) ans An⸗ 

Hans. Jhr 5 tperanüa-e blei s Geldausgeben. laß der von dieſem i ñianſfi⸗ 
Abends finden wir uns wieder. Dann ützen wir noch Striermn nmer m Wlaht ——— rimii 
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polniſche Staatspräſident hat die zum Tode Verurteilten än lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 
240 Verhaftete in Liſſabon. Wie die „Chicago Tribune“ aus Liſſabon meldet, ſind im Zuſammenhang mit der Auf⸗ ſtandsbewegung am Sonnabend 240 Verhaftungen voörge⸗ Aommen worden. Unter den Verhafteten befinden ſich 41 Offiziere und 25 Unteroffiziere. ů 

        

Ein Norpiſches Theater in Lübeck. Die Nordiſche Geſellſchaft 
hat die Gründung eines Nordiſchen Theaters in Lübeck jetzt 
durchgeſührt. In den Kammerſpielen in Lübeck werden im „Lauſe des Winters 18 Vorſtellungen dramatiſcher Werke nor⸗ diſcher Autoren, erſolghen. Um das deutſche Publikum mit den 
neueſten nordiſchen dramatiſchen Werken bekanntzumachen, 
wurden ſechs Stücke zur Uraufſührung angenommen, darunter das däniſche Schauſpiel „Criſtine“ von Heſtiaer, das Luſtſpiel 
„Was will die Frau“ von Hedbergs und Nordal Grieas „Die Liebe eines jungen Mannes“. Finnland wird durch die Ko⸗ 
mödie von Maria Utoni „Des Mannes Rippe“ vertreten ſein. 
Zum 70. Geburtstag Seima Lagerlöfs lommt das Luſtſpiel Flaumvögelchen“ zur Aufführung. Außerdem ift die Auf⸗ 
führung einer Komödie Ludwig Holbergs geplant. Die Leitung 
des nordiſchen Theaters übernimmt Fred J. Domes während 
für die Aufführungen das Enſemble des Lübecker Stadttheaters wurd, dem Intendanten Dr. Thur Hummighoffen verpflichtet wurde. 

Gründung einer ſowjetruſſiſchen Zentral⸗Konzertneſell⸗ 
lchaft. Auf Verfügung des Rates der Volkskommiſſare werden zur Zeit die Satzungen einer Philharmoniſchen Ge⸗ ſellſchaft, der Sowſetunion (Sowphil) ausgearbeitet, d. i. Ziner Aktiengeſellſchaft für Kounzertweſen, welche die Volks⸗ bildungskommiſſariate ſämtlicher Bundesrepubliken der Sowietunion ſowie eine Reihe ſonſtiger Organiſationen um⸗ jaſſen wird, darunter die bisber ſelbſtändige Leningrader 
Staatliche Pyilharmonie. Bis zur Konſtituicrunga der Sow⸗ vphil finden die Konzertabſchlüſje durch.das bishexige Zentrale Konzertbüro in Möskau ſtatt. Von ausländiſchen Muſikern ſollen für die kommende Saiſon verpflichtet werden: die Dirigenten Furtwängler, Klemperer und Anſermet; die 
5 n Eaon Petri, Bela Bartok, Joſef Hofmann, Nikolai 

Ariur Rußinſtein: die Geiger Huberman und Elman; die Sänger Gigli und Tino Pattiera; das Amar⸗Hindemith⸗ 
Quartett; der Guitarriſt Segovia; der franzöſiſche Organiſt Marcel Dupreßz u. a. —* — 
Eine volniſche Theaterſenſation. Einen Gedanken Mar 

Reinbardts hat der polniſche Literat und Regiſſeur Andrßef 
Marek aufgenommen, der den „Golem“, ein Werk des 
amerikaniſch⸗jüdiſchen Dichters Lewik. in Warſchau im Zirkus 
zaur Auffübrung gebracht hat. In dem Stück ſpielen etwa 
200 Perſonen mit.“ Die Rolle des den Golem ſchaffenden 
Rabbiners wird von dem berühmten polniſchen Schauſpieler 
Karol Adwentowiczà dargeſtellt. Nach mebrwöchigen Auf⸗ 
iübrungen in Warſchau gelangte der „Golem“ in gleicher 
Beſetzuna, Ausſtattung und Regie in Krakau zur Auffüh⸗ rung und wird auf einer Tournee auch in anderen Groß⸗ 

   

  ſtädten Polens geſpielf. 
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Auftakt zum Etudententag. 
Man iſt gemäkist. 

Der Deutſche Studententag iſt geſtern eröffnet worden. 
Die formelle Begrüßung iſt vorüber. Es ſprach der Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchen Studentenſchaft, cand, jur. Schma⸗ 
del, der Rektor der hieſigen Techniſchen Hochſchule, Prof. 
Dr. Stremme, Referendar Kerſten und Land. rer. fer. 
Paul Dieſtel⸗Clausthal, Nichts bat bisher darauf 
hingedeutet, da6ß die verkündete Neureglung grunblegende 
Aenderungen in der Kursrichtung bringen wirb Es ſcheint 
bisher, als ob die Neugeſtaltung ſich nur auf einige innere 
organiſatoriſche Fragen bezieht. 

Mit aller Korrektheit, ſormal zurückhaltend, iſt geſprochen 
worden. In einem längeren Reſerat gab Refſerendar 
Kerſten den Tätigkeitsbericht über das vergansene, ſür 
die Studentenſchaft ſo ſchwerwiegende Jeerp Was er ſagte, 
war eine nachträgliche Beſtätisung des Verhaltens der 
Studentenſchaft gegenüber dem preußſſchen Kultus⸗ 
miniſterium. Die Vergangenheit, der Bruch mit dem 
Kultusminiſterium, wurde durch dieſes Referat ſanktiontert 
und damit weiß man bereits, daß die Zukunft nicht viel 

anders ausſehen wird. Die Fehler, die man beging, ſind 
alſo nicht dazu angetan, um aus ihnen zu lernen, ſondern 
ſie fortauſetzen. Kritik wurde gellbt, nicht aber in einem 
freiheitlichen Sinne, nicht in dem Sinne, den die deutſche 
Jugend einmal dazu begeiſterte, alte, leergewordene Formen 
1 zerſchlagen und für einen neuen Lebensinhalt neue 
bxmen zu tese — nein, im Gegenteil, das neue Leben 

joll aus alten Ruinen aerenbar „Bei den ſtudentiſchen 
Leibesubungen“, ſo rie Reſerendar Kerſten unter dem Bei⸗ 
ſallsgetrampel ſeines Auditoriums aus, „muß die alte, 
deutſche Manneszucht, die Unterbrdnuns, der 
Wehrſport, wie man ihn im alten deutſchen, Heere 
gepfleat hat, wieder und ſtärker Platz grelfen ..“ Die 
Einſchränkung, die er gleich darauf machte, daß er damlt 
nicht etwa einen neuen Militarismus meine, verpuffte 
wirkungslos . Sie wird vergeſſen ſein, wenn, was zu er⸗ 
warten iſt, der „Wehrſport“ bei der Studentenſchaft ein⸗ 
geführt werben wird. ů‚ 

Die heutigen Beratungen. 
Herr Schmadel hat geſprochen, und was er geſagt hat, 

iſt bebeutſam genus, daß man ſich damit auseinanderſeßt. 953 

war ein Standpunit, den er vertrat, und nichts wäre ver⸗ 
kehlter, als ſich mit einer Geſte variſber WCrateien In 
klugen, abwägenden Worten hat er die ganze Entwicklung des 
letzten Jahres umriſſen und den Tatbeſtand zu obzeltivieren 
verſucht. Dabei hat er anerkannt, daß auch von der Studeuten⸗ 
ſchaft die Ereigniſſe, die zum Bruch mit bem preußiſchen 

Kultusminiſterium führten, übers Kuie gebrochen ſind. Das 
Reſerat Schmadel bedeutete nichts weniger als das Bemühen, 
zu einem Kompromiß zu gelangen. 

Sein Referat war— rüitße ver auf drei Punkte, und zwar 
1. Weiches ind vie Gründe ber Auseinanberſetzung mit dem 
preußiſchen Kultusminiſterium? 2. Sind die tieferen Urſachen 
dieſer Gegenſätze berechtigt? 8. Sind ſie überbrückbar und 
welche Folgerungen ſind für die Zukunſt der Deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft aus den Gegenſätzen zu ziehen?, Er zeichnete 
daun das Weſen und die Aufgabe der Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft. Das wüerßen an ſeiner Rede war, worauf wir noch 
zurückkommen werden, die Wiuch ernenheung, über den Be⸗ 
griff des Großdeutſchtums. Auch er gab zu, aß der Begriff 

des Großdeutſchtums nicht feſtſteht, auch nicht in der Deutſchen 

Ler Weutſche⸗ u eine feſte, Forderung gefunven hat. Das, was 
die Deutſche Studentenſchaft bisher darunter verſtanden habe, 
kümme, Abſtammung und Mutterſprache müſſen deuiſch ſein, 
könne iein Ideal darſtellen. Seine Hörerſchaft quittierte dieſen 

ünß bemerlenswerten Satz mit Füßeſcharren, gab alſo ihrein 
ißfallen unverhohlen Ausdruck. 
Herr Schmadel ſprach weiter und erklärte, daß es eine 

Sruteten cr Begriffsbeſtimmung des Begriffs Groß⸗ 

eutſchtum noch, niich geben könne, das ſei eine Frage der 
Entwicklung. Heute gehört das Wort Großdeutſchtum ge⸗ 

wiſſermaßen zum auten Ton, ohne daß lemand wüßte, was 
er damit anſangen könnte. So viele Köpfe, ſo viele Anſichten 

beſtehen heute darüber, und man dürſe nicht einfach den 
Standpunkt der Gegenſeite als einen Unſinn bezeichnen. 

bey ſüindete liege ſeines Erachtens nach nur im Taktiſchen 
begründet. 

Schmadel kommt dann weiter auf die Erſforderniſſe der 
Deutſchen Studentenſchaft zu ſprechen. 

(Schluß der Redaktion.) 
‚ * 

Wie wir hören, iſt auch der ebemalige Reichsinnen⸗ 
miniſter, der unrühmlich betannte Herr v. Keudell, und 
der jetzt aus der Deutſchnationalen Volksvartei ausge⸗ 
ſchloffene Reichstaasabgeordnete Lambach bei den Be⸗ 
ratungen anweſend. 

Der Volksiag tritt wieder zuſammen. 
Mittwoch die erſte Sitzung. 

Nach mehrwöchiger Paufe nimmt der Volkstaga am Mitt⸗ 
woch, dem 1. Auguſt, ſeine Arbeiter wieder auf. Für die 
erſte Sitzung lieat folgende Tagesordnung vor, Zweite und 
dritte Beratung eines Geſetzentwurfs betr. Aufhebunga 
des Frachturkundenſtemvels. Zweite und britke 
Beratung eines Geſetzentwurfs über Auſbebung der 
Beförderunägsſteuer. Zweite und dritte Beratung 
eines deutſchnationalen Sperrgeſetzes ßfür die 
Grundwertſtener. Erſte Beratung eines Geſetzent⸗ 
wurks über die Dienſtverhältniſſe der mit der Wahrnehmuna 
der Geſchäfte eines Urkundsbeamten der Gelchätsſtelle be⸗ 
tranten Beamten. Erſte Bexatung eines Beamten⸗ 
Beſoldungsgeſetzes. Erſte Beratung eines Ar⸗ 
beitsgerichtsgeſetzes. Zweite Beratung eines Ge⸗ 
ſetzentwurſs betr. Errichtung von Arbeitnehmer⸗ 
ausſchüſſen. Erſte Beratuna eines deutſchnationalen 
Geſetzentwurfs auf Abönderung der Verfaſſung. Erſte Be⸗ 
ratung eines kommuniſtiſchen Geſetzentwurfs zur Abände⸗ 
rung der Berfaſſung. Groze Anfrage des Aha, Raſchte betr. 
Ausſchreitungen des Wehrwolfes. Antraa des Senats auf 
Siuürer.e zur Strafverfolaung geaen den Aba⸗ 

avier. 

Prenkiſch⸗Süddentſche Klaſſenlotterie. In der am 10. 
und 11. Juli ſtattgefundenen ZSiehung der 4. Klaffe als letzter 
der Vorklaßfen 31. (257.) Lotterie fielen die beiden Haupt⸗ 
gewinne von je 100000 RD.. auf Nr. 250 ß78 in den beiden 
Abieilung 1 und 2, die beiden zweitgrößten Gewinne von 

je 50 000 RM. auf Nr. 181 001 in den beiden Abteilung 1 
und 2. Die Haupt⸗ und Schlußziehung beginnt am 8. Auguſt. 
Die Erneuerung der Loſe zu dieſer Hauptklaſſe muß plan⸗ 
arielae ſpäteſtens bis Mitiwoch, den 1. Auguſt, abend 6 Ubr, 
aviolgen. 

  

Das fliegende Glück. 
Von Ricardo. 

„Der Bengel hat auch nuſcht als Fiſfematenten im Kopp!“ 
rujt plötzlich Frau Eylintholh und ſchlägt erſchrocken die 
Hände zuſammen. Der ſechözehnlährige Haus hat die Mut⸗ 
ier unter dem Tiſch mit dem Kuie G„ Per Diſc Seine Augen 
winken ihr aufmunternd zu. Bater, der Tiſchler Splintholz, 
löffolt fht 14 ſein Abendorot. Abwechſelnd ſchiebt er 
einen Löffel dicke Milch und elnen Löffel Bratkartoffeln mi 
Speck in den Mund. Es ſchmeckt, was Mutter und Sohn a 
ſeinen zufriedenen Mienen mit Genugtuung bemerken. 

„Na, was is 'n los, Mutters“ 
Der Bann iſt gebrochen. Wie ein Waſſerfall, nein, wie 

Mel Waſſerfälle ſprudeln die Worte aus den Mündern von 
utter und Sohn. ů 

  

„Ganz variggd is er.,, heit mittag fina er bavon an.., 
Willutztis Paul, der, mite ſchiewe wots weißt, der hätt' 
Maſerchen .., aber das find ma Spodks, ſachd er .., als 
dein Sohn dirf er nur echte halten ... Du ſollſt ihm nach 
Peierabend helfen ... De⸗Klapp ſoll am linken Boben⸗ 
ſenſter .., pon wegen die ſchorwlen Zobels ... anne Rinn' 
känn' ſe nich 4 

Die Mutter ſeufzt und blickt doch etwas ängſtlich den 
Vater an. Der löffelt nachdenklich ſeine bicke Milch. Hans 
rutſcht auf dem Stuhl hin und her. Bet ber Mutter abge⸗ 
bem Rebe hat er mit den Händen nefſuchtelt, hoftia, mit 
ſem Kopf zuſtimmende Bewegungen vollführt und haſtige, 

unverſtänbliche Laute ausgeſtoßen wie: „hmia, tiawollia, 
eanß ſehr richtig, ſtimmt, ooch, nee,“ uſw. Jetzt ſpringt 
er ayf. 

„Vater,“ ſchreit er, „und denn nimmſt immer zwei unterm 
Jäcgert inne Werkſtätt mit, und wenn hu Mutttex was eilſes 
zu ſagen haſt, foorts ſchriwſt een Zaadel, bindſt ihm einer 
am Fuß an und läßt ihr fliegen ... und Mutter heert ihr 
0ch wuiiche auffem Boden, nimmt dem Brief und lieſt: 

„Ich wünſche heute Mittag Königsberger Klovs. Dein 
anu.“ Sber du haſt am End mal was verieſſen, 

ribbeldekatz, ſchickſt ne Brieftaub, und Mutter bringts dir 
nach. Das moderne Verkehrsleben äfoodert euientlich ſon 
Koomfoort in jeden Haushalt, Bater!“ 

„Aber ſonſt biſt jeſund, Hans, nich? Und ſchucker biſt 
auch uich, was? Na, wo willſt denn die Tauben kaufen?“ 

Hans ſtarrt den Vater an. Wortlos! An alles hat er 
gedacht, aber wo man Tauben kauft, das weiß er nicht. Der 

Vater lacht hämiſch. 
„Ob maa vielleicht bei Freymaun. .“ verſucht die 

Mutter dem Sohn beizuſpringen, „im Warenbaus mißd doch 
eifendlich ..“ ‚ 

Hans iſt ganz kleinlaut geworden, zögernd meint ;or, ob 

man nicht Tauben bei der Frau bekomme, bei der Mutter 

manchmal ein Huhn oder im Herbſt ne Gans kaufe. 

„Bekommen ſchon,“ lacht Vater, „aberſt ſone, wo ma im 

Topp ſchmooren tut.“ ů ö‚ 
„Nee, ſone will ich nich““ empört ſich Haus, „meine miifen 

ganz echte ſein. am liebſten mächt ich ein Paar rotbunte, ein 

Paar Mohrenkäppchen, vielleicht ſo Sticker ſechs, acht Danz jer 
Hochfliegers, na und denneen Schoof echte Briewälts (Brief⸗ 

kauben) und denn, Vater, das ſieht im Schlaa ſo hibſch aus, 

ein Paar, Pfauenſchwänzchen, ock die meti de arvote 

Kroppv. 
„Na, nu holl ma de Lojfft ahn, mien Scebn,“ ſagt Splint⸗ 

bolz, „am Sonnabend jebn wir auf die — —, Tanbenkärſe, 
na Und denn wärn wä ſehn, wärn wä lebn. Gut Racht, 

Da macht Hans einen langen Juchzer, und die halbe Nacht 

ſizen Mutter und Sohn dand in Hand und malen, ſich die 

Zukunft aus, Hans ſieht ſich ſchon als „Taubenmajor“ auf 

dem Hausdach ſtehen und mit kleinen Kartoffeln ſeine Tau⸗ 

ben von 156 beiünüů in aufiagen („ſchichern“, wie es 

fachmänn ů K g 

iber deine Arbeit barfſt wejen die dammligen Tauben 

nich vernachläſſigen, mahnt dle Mutter. Haus hört nicht, 

Schiebsſpruch für Ui eiserbahrer. 
Erhöhuna der Stunbenlöbne uub der ſozialen Zulanen. 

In der Lobnſtreitſache zwiſchen der Arbeiterſchaft der 

polniſchen Staatsbahnverwaltuna im Gebiete der Freien 
Stadt Danzig, ſowie dem Ausſchuß für den Haſen und die 

Waſſerwege von Danzig einerſeits, und der Staatsbahn⸗ 
direktion, ſowie dem Haſenausſchuß Danzia andererſeits hat 

die Oberſchlichtungshelle in ihrer Sitzung vom 

26. Juli d. J. unter Abänderunn des Schiedsloruches der 

Schlichtungsſtelle vom 30. Juni d. J. den nachfolgenden 
Schiedsſpruch gefällt: 

Die Löhne werden in allen Stuſen der Gruppen 1 bis 
6 und 8 um 2 Pfennia pro Stunde, der Grundlohn und 
die beiden 1. Altersſtufen der Gruppe 7 um 3 Pfennig vro 
Stunde, in den übriaen Altersſtufen der Gruppe 7 um 
2 Pfennia pro Stunde erhöbt. 

Die fozialen Zulagen werden wie folgt erböht: 

  

In der Familienſtanbsaruppe 1 um 1 
der Familienſtandsgarnope 2 um 7 Pf. pro Stunde in der 

Familienſtandsgruppe 3 um 2 Pf. pro Stunde. 

Bezüglich der Bopüugeg auuf Erhöhuna der Nacht⸗ 

dienſtzulagen wird den Parteien anbeimgeſtellt, in 

Verhandlungen zu treten. 
Dieſe Lohnfeſtſetzung tritt für die Staatsbahnverwaltuna 

mit dem 26. Juni 1028, für den Hafenausſchuß mit dem 
1. Juli 1928 in Kraft und gilt bis zum 31. Dezember 1928. 

Pf. prv Stunde, in 

er iſt im Geiſte auf Dächern und Voden, ſchwingt eine lange 
Wäſcheſtange, an der ein Taſchentuch befeſtiat iſt, zählt 
Schwanzfedern, ſtreut utter, ſttzt am Haukorb, um 
„Fremde“ einzufangen, kurzum, er durchlebt im Gelſte das 
herxliche, freie Leben eines zünktigen Danziger Taubeu⸗ 
majors. Hei. ſoll das ein Leben werden! 

Am nächſten Sonnabend geht es mit dem Vater (ſie 
hatken ſich beide eine Stunde lirlaub genommen) auf den 
Taubenkauſ. Haus breunt vor Neugierde, wohin der Wes 
iülhren wird. Etwas wie Enttäuſchung will ihn beſchleichen, 
als der Vater ſeine Sthritte zur Martthalle lenkt. Alſo doch 
die Geflügelfrau? denkt er. Aber nein, an allen dieſen 
Frauen ſchreitet der VBater vorbei. Und jetzt, an der Seite, 
die an den Altſtädtiſchen Graben grenzt, da ſieht er 

Nebeneinander ſtehen ſie, die Taubenmajore. Eine ganze 
Reihe lang. Mauch ein Danziger geht hier vorbei, ohne 
zu wiſſen, daß hier, um Gotteswillent keine Schlachttauben 
'ehandelt werden, ſondern nur garantiert „echte“ 
auben, d. h, reinraſſige. O, die Reinraſſigkeit iſt hier ebenlo 

eine ernſte Angelegenheit, wie wo anders bei allen Krampen, 
bei Bolfen, wil heißen Pferden, oder bel Töhlen, bei 
krötern, will heißen Hunden, Man ſprichti hier auch nicht 
von Tauben, das tun nur Laien. Man ſagt, ſpricht man 
bochdeutſch, was jedoch nur ſelten geſchleht und einen 
ſchlechten Außenſeitereindruck erweckt, man ſagt „der Voge! 
iſt gut“ oder „ein ſchönes Tier, die Rotbunte“. Zünftige 
Tallbenhalter fagen „Duwen“ oder „ühlen“, man drückt ſich 
auch ſo durchaus verſtändlich aus: „ gauz netter Lorbaß, 
der jemaſerte Täuber!“, oder „u ganz ſcheener Benugel, aber 
de Augen ſind nuſcht“, 

In kleinen Käfigen, „Klaatchen“ genannt, ſtecken gauz 
auſehnliche Werte. Gehandelt wird. Der geforderte Preis 
ſür einen Vogel zeigt ganz beträchtliche Schwankungen, er iſt 
nie der endgültige. Bevor eine Taube den Beſitzer wechſelt, 
gibt es eingehende Unterſuchungen, dieſe erſtrecken ſich zu⸗ 
nüchſt auf den Geſamtbau des Tieres, ſodann auf die Farbe, 
die Augen, den Schnabel, die Füße, den Kropf, die Unter⸗ 
federn und last not leust die Schwanzſedern, Die 
Sthwanzfedern! Manch ein blaues Auge hat ſchon ſo eine 
künſtlich eingetlebte Schwanzledber dem Verkäufer ein⸗ 
gebracht und manch eine dicke Freundſchaſt hat ſie zerſtört. 
Was den Taubenhandel von jedem anderen Handel grund⸗ 

legend unterſcheidet, daß mauchmal ein Tanbenhändlex mit 
ſechs Tauben auszog, um ſie gegen gutes Geld an den Miaun 
zu bringen und er mit einem Dutzend neuer nach Hauſe 
kehrte. Ja, manch einer briugt auch die gleichen und neue 

zurück, deun erſt auf dem Markt hat er erkannt, daß feine 
Tiere viel beſſer als alle anderen ſind, und daß es direkt 
eine Schande wäre, ſie „abzuſtoßen“. 

  

Tierfreunde gibt es viele, aber keiner hängt mit ſeinem 

Herzen ſo innig an einer geliebten Kreatur, wie der Tauben⸗ 

major an ſeinen Tauben. Manch einer hat mit ſeinem 

„Klaatchen“ auf dem Buckel ſchon mehrmals den Weg von 

Schidlitz oder Ohra zum Markt gemacht, hat Staudgeld ge⸗ 

zahlt und dennoch ſeine Tauben wieder nach Hauſe in den 
„Schlag“ genvmmen, obwohl genug Käufer auf dem Markt 

waren. Er aing nämlich mit der ſtillen Hoffnung hin, jemand 

werde „eintauſchen“ und etwas zuzahlen, was durchaus nichts 
leltenes iſt. 

Wenig Berufshändler ſtehen hier an der Taubenbörſe. 

Es ſind faft durchweg Gelegenheitshändler, echte Tauben⸗ 

majſore, die das Angenehme mit dem Nützlichen im Leben 

zu vereinen wiſſen, alſo ihren, geliebten Sport pflegen und 

gleichzeitig damit verdienen. Genau wie bei jedem anderen 

Tierſport. Die großen Züchter und Händter betreiben ihr 

GGeſchäft direkt am Heimatſchlag. Sie ſind nicht das, was 
man in Danzig unter Taubenmaſor verſteht, ſie ſind Händler 

und Züchter, die ſich zufällig mit Tauben beſchäftigen. Sie 

trennen ſich leichter von einem Tier, denn es iſt Geſchäft. 

Dem richtigen Taubeumafor ſind ſeine Tauben Kinder. 

Sie ſind die Quelle, aus der er Glück und Zufriedenheit 

ſchörit, lie ſind für ihn das Wichtisſte im Leben. 

(is lebe der Danziger Taubenmajor! 

Dieſer Schiedsſpruch iſt nach vierſtündiger Verhandlung 

unter dem unparteiiſchen Vorſitzenden, Oberreaierunasrat 
Brieſewitz, in letzter Inſtanz gefällt worden. Gegen⸗ 

über dem Schiedsſpruch erſter Speng bringt er einige Ver⸗ 

beſſerungen, dieſer war von den Velegſchaften abgelebnt 

worden, weil er gänzlich unzulänalich war und außerdem 

noͤch bis zum 30. Juni nächſten Jahres gelten ſollte, Der 

neue Schiedsſpruch ailt nur bis zum 31. Dezember 19328. 

Wer in Reutenſachen, Beihilfen, 
die Kriegsbeſchädigte und 

Auskunft und Hilfe wünſcht, 

den Reichsbund 
1 Tr., 
de ge⸗ 
leiſtet. 

  

Achtung, Kriegsopfer! 
überhaupt. in allen Fragen, 

Kriegerhinterbliebene angehen, 

wende ſich in ſeinem eigenen Jutereſſe an 

der Kriegsbeſchädigten, deſſen Bürv. Frauengaſſe 16. 

iſt. Dort wird täglich von 3 bis 6 Uhr nachmitta. 

wünſchte Auskunſt erteilt und ſachgemäßze Hilf! g 

Sonnabends iſt das Vüro von 9 bis 12 uUthr vort. ags ge⸗ 

öffnet. Es beſteht u. a. die Möglichkeit zur W dergewin⸗ 

nung bereits abgefundener oder entzogener Renten und auch 

anberer Neuerungen bei den Pflegezulagen für, Schwer⸗ 

beſnädigte, Elternrenten, Erziehungs⸗ 

beihilfen uſw. 

Vom Motorrad angefahren 

der Steuerkontrolleur Glaſer. 

   

  

    
   

Elternbeihilfen, 

wurde geſtern in Suckſchin 
Der Verunglückte erlitt zum   Teil ſchwere Verletzungen, ſo daß er in das Krankenhaus 

geſchafft werden mußte.



SDEDEEE 
Die Mundfunktwoche 

vom 29. Iuli bis J. Auguſt. 

Der Sonntagvormiltag bringt eine Ulebertragung 
des Kurgartenkonzerts ver Kapelle der Schutzpollzel aus Zop⸗ 
pot. 16 Mthr Uiebertraßung des Fußballfpiels um dle Keüine 
Meiſterſchaft, anſchlleßend Uebertragung alts dem Stadion K An, 
Eluen 2 Mbentprog bend im häuslichen Familtenkreiſe läßt 
uns das Abendprogramm milerioben. Verbindenden Tert zwi⸗ 
ſchen den einzelnen zum Vortrag gelangenden Stücken des 
Cendelel ang hat Heinz⸗Herbert Brauſewelter geſchrieben. Die 

endeleitung lieat bei Walther Ottendorff., 
Anläßlich des Deutſchen Studententages in Danzig ſpricht 

aäm Montagnachmittag cand. ing. Ernſt Pauls über 
„Die Euthpicklung der Deutſchen Studenteuſchaft. Von 21.30 
Uhr galbt die Konzertſäugerin Selma Miffel 40eHeſbeftes, eine 
Liederſtunde. Am Grotrian⸗Steinweg⸗Flügel begleitet Frltz 
Philippi. ů 

Zu dem erſten Teil des Vortrages „Fünf Jahre deutſcher 

  

    

Rundfunk' erhält Oberpoſtrat Dr. Eppich am Dieustag um 
19 anb das Wort vor dem Mikrophon., Später ſindet der letzte 
Abend im Rahmen, des Zyflus „Die Kunft der deutſchen 
Stämme und Landſch aftend ſtatt, Die Veranſtaltung gilt dies⸗ 
mal Bayern und Heſterreich,„Wie üöolich ſpricht die vermitteln⸗ 
den Worte Profeſſor Dr. Milller⸗Blattau. 

Ueber „Die, Hch ſer und Steuern der Kulturſtaaten“ ſpricht 
Dr. Erich Posdzech im erſten Teil am Mititwoch. Abends 
veranſtalket das Danziger Stadltheaterorcheſter unter Leitung 
von, Karl Tutein und unter ſoliſtiſcher Mitwirkung von Reina 
Packhaus einen Richard⸗Wagner⸗Abend, der aus dbem Zoppoter 
Kurgarten übertragen wird. Tanzmufit der Danziger Funk⸗ 
kapelle beſchließt den Abend. 

„Auſichtskarten“ ſendet am Donnerstagabend Franz 
Konrad Hoefert. Muſit und Rezitattonen veranſchaulichen die 
hen tiß e Hoefert vor dem geiſtigen Auge des Hörers er⸗ 
tehen läßt. 

Am Freitagnachmittag wird bas ebenfalls unter 
Leitung von Karl Tutein ſtattfindende Kurgartenkonzert des 
Danziger Stadtiheaterorcheſters auf den Sender übernommen. 
Der Abend beginnt mit Kammermuſik. Wir hören Quartette 
und Quinlette eines Streichquartetts, in dem Auguſt Hewers 
die erſte Geige ſpielt. Für die Gitarre iſt Otto Mever ans 
Breslan als Gaſt verpflichtet worden. Die folgende Vortrags⸗ 
ſtunde hat Ida Orloff (Berlin) „Bekenniniſfe und Leiden⸗ 
ſchaſten“ betitelt. ö‚ 

Der Sonnabendnachmittag bringt unter anderem 
die Fortſetzung des am vorigen Sonnabend begonnenen Vor⸗ 
trages von Carl Lange: „Die Südoſieuropa⸗Reiſe der Heraus⸗ 
geber der ſührenden deutſchen Monatsſchriften“. Am Abend   

richt zunächſt, Mar Weber „Luſtige Dichtungen“ von. dem 
ünght verſtortenen Dichter Joſ. Wiener (Braunsberg). Hierauf 
wird jeber, der Luſt hat, aufgefordert, zu einem ſommerlichen 
Abendſpazlergang mit vdem Mitrophon nach Cranz, Zoppot 
und dem Königsbexger Tiergarten mitzukommen. — Wie in 
den ſpäteren Abendſtunden der anderen Wochentage ſchließt 
auch das Programm des Sonnabends mit leichter Unterhal⸗ 
tunhs⸗ und Tanzmuſik. 

* 

Programm am Sonntag. 
EAEAA tumn üh-Läuihes Ankermayn, nſte, Wefän 

bell Böbnke. Darmonium: R. Allenberas. — 111 
e: 

Hellerverſchn — 

11.1—12/45., Vormittaaalonzert. der Kavelle der Schuspollzel, Leil⸗ üna: Tbermultimieiſter Ernſt Stieberi. — 12.50: Htebertragung des Nauener, Zeitzeichens. — Anſchließend! Wettexbericht. 5, Mo⸗ 
1505 Sigense, W5e Hlele unter & Figle dac, Sponlen. .J0,/ Ju. Undt,, Vot L na anten. „„Fetl⸗ Korp.-Acot ftän! erb. Mensr. — 16—17.30: Ugterbehlun &= f. Funttapelle. — 17.30—18.30: liebertragung aus dem Stadlon 

E 1,„beutſches Surn⸗ 
  

    Maffenfrstübungen, und 
ſeft).— 6255 Ter Ton⸗ ſtil der Sommerlaſſon: Werixut Lemz9 30: er ſprechende. Eſliß (2. Teil):, Dx, Schmidt. Deſijau, G30: reffa. irie ſSehalteurin, Vaula Spenß in 20107 lte Unfere tern Kierbinde üin mufftaliſcher Abend im bäuslichen Fami⸗ tenkrels„Verbindender Text; Aiwirkenee ratiſewelter. Sende⸗ Seliupes,Walther Sitendorff, Mitwirfende: Gditd Waſchte (Soprani, Abolf Henke Fenors, Heora Beerwald (Liioline], Karl Nipfe (Kla⸗ Pier), Pern Athel [Cello), Lin, Streichgnarfelt. — Anſchiteßend 2215: Tecebneulalelten Wobätfunt. — 22.360—4• Tanzmifft. 5 

  

  

  

Rathaus-Lichtſpiele: „Wenn dle Mutter und die Tochten“ 
Ein, Flim vom Poterſpiel, Der Vater ſplelt, bie Mutter 

ſpielt, beide verlieren. Ihre Tochter liebt einen „Varon“, hei⸗ 
ratet elnen Kaufmann und Ontel Eberhard gibt's Geld dazu., 
Dann ſplelt auch die Tochter, ihr Mann vertiert, es ſtellt ſich 
heraus, daß der Baron ein Hochſtapler iſt, der Kaufmann ſteht 
vor der Pleite, da kommt, der liebe, gute Ontel Eberharv.. 
Mithin enbet alles in Glück und Frieden und — Hand aufs 

010 —„geſpielt wird nicht mehr. Das iſt die Sehepl0, Die 
Rolten ſind mit Schauſpielern von Format beſetzl. rich 
Kaiſer⸗Titz, Hans Adalbert Schlettow, Vera 
v. Schmiterlöw, Fritz Spira, Wolfgang Zilzer 
und Trude Heſterberg. Dazu „Der Untergangdes 
Heſperus“, ein amerikaniſcher Wan mit ganz ausgezeich⸗ 
neten Aufnahmen von einem Schlffsuntergang. Die Schau⸗ 
ſpieler Virginia Bradford und Frank Marion U 
nicht nur ſehr ſchön, ſie verſtehen auch zu ſpielen. Ild. 

Glorin⸗Theater: „Pat und Patachon als Müller.“ 
Das iſt zwelfellos der wertvollere ber beiden bier laufenden 

ilme. Dle beluſtigende Aufgabe der beiden nordiſchen 
Grotestomiler iſt in ein Stiück foziale Horftragödie gefügt. 
Idylliſche Landſchaftsbilber, prächtige wirkli⸗ keitsnahe Men⸗ 
ſchentypen von dem Schlage, den man in der Bauernbevölte⸗ 
rung dort oben noch oft findell Wenn nur die Muſil ſich ge⸗ 
ſchickter der Handlung anpaſſen und nicht kleine tragiſche Mo⸗ 
mente, die ſich zwiſchendurch ergeben, durch Wheh(nerniſche 
Melodien zerreißen würde. Beim „Goldrauſch“ jn der 
vergangenen Woche war ſie geradezu ſtimmungs mordend. 
—Im „ſchwarzen Kuvert“ erweiſt ſich Harry Piel 
als der gewohnte Nitter, ohne Furcht und Tadel. Abenteuer 
im Hochgebirge, luftige Fahrten zaitſ einer raßſcr0 n, 
brenzliche, Situationen im Luftſchiff, Fallſchirmabſprung, elne 
explodierende Brlücke, ihecneich⸗ ein ſchmelzendes Frauenherz 
ſind die Etappen ſeiner ſiegreichen Laufbahn.   

U.-T.Lichtſpiele. 

„Hauptmann Sorrell und ſein Sohn“, die Geſchichte eines 
nach dem Kriege aus dem Militärdienſt entlaſſenen engliſchen 
Hauptmanns, der aus Not Dienſtmann werden muß, es aber 
durchhalten kann, ſeinen Sohn gut zu erziehen. Es iſt eine 
rührſelige Geſchichte, die kein Ende ſinden kann und die auch 
in keiner Weiſe befriedigen kann. Ein auf blöden Zufällen 
aufgebauter Hergang des Geſchehens, übte Moralbegriffe, 
eine ſostale Senkimentalität, die beileibe nicht zur ſozialen 
Anklage wird. Nach jedem Ausblick auf das „happy end“ 
begtnut man auſzugtmen, aber dann geht die Rührſetiakeit 
von porne los. Die Photographie iſt gut, die Masken 
ichlecht, H. B. Warner, der Darſteller des „Chriſtus“ in 
der Titelrolle gangbar, — Die Groteske „Großpapas Lieb⸗ 
ling“ mit dem kleinen Teödy iſt fehr nett und unterhaltſam. 

Odbeon⸗ und Eden⸗Theater: „Zwei Menſchen.“ 
Tränen ſind um das 1e 5 von Richard Voß vergoſſen 

worden, Tränen flollen, als der Film vor Jahren aufgeführt 
wurde und auch jetzt lagmnn manches Taſchentuch Leßent. a. 
ja, das iſt die Liebe. Immerhin iſt es intereſſant, den allen 
Film in einer guten, neuen Kopie zu ſehen. O af Ford als 
Pater ſchlägt nicht nur das Herz der Agnes Eſterhazy 
entgegen, auch im Zuſchauerraum gibt's manche Frau, dle ſich wünſchte, Judith Platter zu ſein, Ferner läuft ver Wildweſt⸗ 
ülm: „Reiter der Nacht“ mil dem famoſen Big Boy 
illiams als Hauptbarſteller. 

Gedania⸗Theater, Schüſſeldamm: „Blutsbrüderſchaft.“ 
Der Paruſamet⸗Film „Blutsbrüderſchaft“ erzählt von dem 

Ketreulichen, Zuſammienhalten dreier Brüver bis in ven, Lod. 
Schildert die Leiden und wenigen Freuden der franzöſiſchen 
Fremdenlegionäre. Ihre Kämpfe mit den auſrühreriſchen. krie⸗ 
geriſchen Tuaregs, den Arabern, unter glühender Tropenfonne. 
Schildert die Schmach, die den Legionären von dem Tropen⸗ 
koller verfallenen Vorgeſetten zugefügt wird und bringt Auf⸗ 
nahmen, voll der majeſtättſchen Schönheit ver ſchweigenden, 
todbringenden Wüſte. Daneben läuft ein kleiner amerikaniſcher 
Film, der anſcheinend ein Luſtſpiel vorſtellen ſoll. Er heißt: 
„Es funktlionlert nicht!“ B. W. 

  

    

Unser alljährlich nur einmal stattfindender ruühmlichst bekannter und geldersparender 

Saison-Ausverkau 
mit ſeinen unvergleichlichen Vorteilen 

von gro 
Keine Kluge und sparsame Hausfrau versäume in ihrem eigenen Interesse, 
Angeboten weitgehendsten Gebrauch zu machen, 
Beachten Sie unser Prels-Inserat am 

Potrylkus & Fuchs 
Eckhaus Jopengasse 69., Scharmachergasse 7—9 und Heilige-Geist-Gasse 14—16 

Tus Hausfrauen 
Tüls Dranipnnme 
— Peuſtomass 

2 Iuteibetsiebe 
ſür Moſtaurnteurt 

    

   

    

Es bietet sich hier eine AuBerst Uünstlge 
Kauigelegenhelt2ur vorieilhaſten Beschalſung von 

Braut-usstatiungen und 
Wäsche-Ergänzungen jeder Art 

   

   

  

   
   

DiKVEN GENEGHEV 
Kumanven Cdyruallaœ 

Copyright by Josef Singer, Verlag A. G., Berlin. 

(30) 
„Billy war ein Dieb mit Geſchäftsſinn. ſeiner täglichen Arbeit nichts zu vergeuden. kein konſervativer Schurke. der ſich ſtreng an jelben Zweig ſeines Berufes bielt. Er war ebenſo aerne Pereit eine Uhr zu ſtehlen, wie eine Kaſſa auſzubrechen oder lolſches Geld in lunlauf zu bringen. Er war wie ein Schmetterling der Verbrecherwelt, der von einer ungeſetz⸗ lichen Blume zu anderen flatterte und es auch nicht ver⸗ ſchmähte. uls der „Unbekannte“ zu figurieren, der geheime Anzeigen erſtattete. 
Als daher Poiccart hinter dem herrlichen Portal des Roval⸗Hoteis in Northumberland verſchwand. war Billy der Gelämmerte. Er erkannte im Nu, daß ſein Gefangener an einen Ort gegangen war, wohin er ibm nicht folgen konnte, ohne ſich zu wonieren, und daß ſeine Chance für ummer dabin war. Er blickte die Straße binauf und hin⸗ unter, doch kein Poliziſt war zn ſehen. Im Beſtipül putzte ein Hausknecht in Hemdärmeln die Mefſinaſtangen. 

Er pfleate bei 
Auch war er 
ein und den⸗ 

GerGerhteßt t 
re ſtiet die Dreſtür auf und betrat das Veſtibül. Der Hausknecht drehte ſich um, als er eintrat und warf ihm eineg, as meuuleler Blick u. — as wollen Sie?“ fragte er. mißbilligend den flecki Roc des Beſuchers Ectrachtend. 0 — argen „Schaun Sie einmol. lieber Freund,“ fing Bi i benswürdig wie nur möglich an e, Mnd⸗Siu io e⸗ Saneln⸗ echts am Rouztugant b5 8 ib Be ſtarke Hand des am Rockragen u i nů vᷣli 

cuh 5 Seuſes illy befand ſich plötzlich 
rmaus mit Ihnen,“ hatte der Hausènecht in ſehr be⸗ kimmtem Ton geſaat. 8 ur in Lehr 

Irhaber Christian Petersen: 

  

  b 

anszulafſen, 0 it 
die Hände tief-in die Taſchen vergraben, 

bveginnt Mittwoch früh 8/ Uhr und iſt 

ßer Bedeutungl 
von diesen ganz auſterordentlich günstigen und unvergleichlichen 

und ist es daher unbedingt lohnend, sich von allem persönlich zu überzeugen 
Dlensta g llber Roman und unsere 38 Schaufensterauslagen 

Das Haus der guten Qualitäten 

2 31 weiſung hatte es bedurft, um in Billy das 
nötige Selbſtvertranen zu erwecken. 

Er ſtrich ſeine Kleider zurecht, zog Falmouths Karte her⸗ vor und kebrte mit Würde au feine Aufgabe zurück. 
„Ich bin Polizeibcamter,“ ſagte er. (Eine ihm wobl⸗ bekannte Formel.) „Und ich rate Jonen, mich in der Aus⸗ übung meines Amtes nicht zu ſtören, junger Mann!“ 
Der Hausknecht nabm die Karte und beſab ſie kritiſch. 
„Was wollen Sie?“ fragte er in einem etwas höflicheren Ton. Wenn der Menſch ein Detektiv iſt, überlegte er, ſo iſt er ſehr gut verkleidet. 

Biün“ ſuche den Herrn., der vor mir bereinkam.“ ſagte 
illy. 
Der Hauskuccht kratzte ſich am Kovf. 
Das für eine Zimmernummer hat er?“ frante er. 
„Kümmern Sie ſich nicht um ſeine Zimmernummer,“ 

ſchnaubte Billvb. „Hat das Hotel einen rückwärtigen Aus⸗ 
gang, irgendeine Türe, durch die man binausichlüpfen kann? 
Ich meine mit Ausnahme des Hanptvortals?“ 

‚Ein balbes Dutzend.“ antwortete der Hausknecht. 
Billy ſtöhnte laut. 
„Bitte, führen Sie mich zu einem dieſer Ausgänge,“ 

er. Und der Hausknecht aing voran. 
Einer der Ausgänge für Lieferanten fübrte auf eine kleine Seitenſtraße hinaus und bier nab ihnen ein Straßen⸗ 

kehrer die von Marks gefürchtete Auskunſt: Vor fünf Minuten hat ein Mann. auf den die Beſchreibung paßte, das Haus durch dieſen Eingang verlaſſen, ſich nach dem Strand 
gewendet, vor den Augen des Straßenkebrers einen Wagen beſtiegen und war fortgekahren. 

Beſchämt und noch von bitteren Vorwürfen bedrückt, daß er ſich aumindeſt. einen. Teil der Tauſend⸗Pfund⸗Belohnung hätte ſichern können, wenn er die Sache richtig angepackt 
hätte, ſchritt Billn langfam auf den Kai zu und verwünſchte 
ſeine Dummheit, die ihn,dazu verleitet batte, ein Vermögen 

dais er bexeits in Händen batte. Er ſchlenderte, 
ind den öden Kai ent⸗ lang, wäbrend er in Gebanken immer und immer wieder die Creianiſſe der Nacht durchainct und jedesmal einen wilden Kluch ausſtieß. ſo oſt ihm ſeine Niederlage einfiel. Etwa eine Stunde, nachbem ihm Koiccart entwiſcht war, kam er un dem Schluß. daß eigentlich noch nicht alles verloren ſei. Er konnte den Mann jetzt beſchreiben, er kannte jetzt ſein Geſicht. und zwar Jug um Zug. Das war doch wenigſtens etwas. Ja. überiegte er wenn der Mann auf ſeine Be⸗ 

ſante 

  
  

ſchreibung hin verhaftet werden konnte., ſo hatte er immer 
noch Anſpruch auf die Velohnung — oder weniaſtens auf 

Er wagte es nicht, Falmouth gegen⸗ 
überzutreten und ihm zu ſagen, daß er die ganze Nacht in 
Geſellſchaft des Mannes geweſen war, ohne ihn verhaften 
zu laſſen. Das würde ihm Falmonth auch niemals alauben, und es war doch auch wirklich zu merkwürdig, daß er ihm iofort begegnet war. 

Dieſe Tatſache fiel Billy jetzt zum erſten Male auf. Durch was für einen ſeltſamen Bufall war die Begegnuna 
geichehen“ War es möglich — der Gedanke erſchreckte Marks —, daß der Mann. den er beſtohlen hatte, ihn wieder⸗ erkannt und abſichtlich ſeine Geſellſchaft geſucht hatte, um ihn au ermorden? 

Auf der niedrigen Stirne des Taſchendiebes ſtanden die kalten Schweißtropfen. Dieſe Männer waren Mörder, waren unbarmherzige Mörder — 
Er wurde in dieſem unerfreulichen Gedankengang von einem Manne unterbrochen, der über die Straße auf ihn zurgeſchritten kam. Mißtrauiſch ſchante er den Fremden an. Es war ein iungausſehender, glattraſierter Mann mit ſcharf⸗ 

geſchnittenen Geſichtszügen und unſteten blauen Augen. Als er näber kam. merkte Marks, daß der erſte Eindruck ge⸗ täuſcht hatte. Der, Mann fah jünger aus, als er war. Er mochte etwa vierzin ſein, bachte Billy. Er kam näher, ichaute Marks aufmerkſam an und winkte ihm dann ſtehen an bleiben, denn Billyv war weiter gegangen. 
„Heißen Sie Marks?“ fragte der Fremde ſchroff. 
„Ja, antwortete der Dieb. 
„Haben Sie ſchon mit Herrn Falmouth geſprochen?“ 
„Seit geſtern abends nicht mehr.“ erwiderte Marks ein 

wenig erſtaunt. 
„Dann follen Sie ſofort zu ihm kommen.“ 
„Wo iſt er?“ 
„Polizeiſtation Kenſington — es iſt jemand verhaftet 

wosden und er will, daß Sie den Mann identifizieren.“ 
Billys Hoffnungen ſanken. 
„Bekomme ich dann einen Teil der Belohnung?“ fragte 
„Wenn ich ihn nämlich wiedererkenne?“ 

„Der andere nickte und Billys Hoffnungen ſtiegen wieder. 
„Kommen Sie jetzt mit mir,“ ſagte der Fremde. „Herr 

Falmouth wünſcht nicht, daß wir zufammen geſehen werden. 
Löſen Sie ein Billett erſter Klaſſe nach Kenſinaton, und 
ſteigen Sie das Abteil binter mir ein — kommen Sie“ 

(Fortſetzung folgt.) 

einen Teil derſelben. 

er.
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Wann beginnt der Abſtieg? 
Frühvollendete-Die Müdigkeit das problem des Tages⸗ Aeußerungen bekannter Wiſenſchaftler 

Auf einem Kongreß praktiſcher Pfychologen fiel 
Mienfe das Wort: mit dem dreißigſten Lebensjahre des 
Menſchen boginne ſein Leiſtungsabfall. Dor Vierziger, 
der reiſe Menſch, ſoll alſo nicht mehr im Vollbefit 
ſeiner phyſiſchen und geiſtigen Kräſte ſein? Wir haben 
um in dieſemm Streit ber Gelehrten dem Publikum 
dinine bervorrane be8 chmnner der Ir, 1 Sbeten, 

agende Fachmänner der Praxis gebeten, 
ihre Anſichten zu äußern. Hier ſind ſie: 

Profeſſor Dr. Lndwin, Pick, Abteilunssbirektor i 
Mrliner Krankenhaus Am Friebeſchshain, 

Meine Antwort auf die mir vorgelegte Frage, in wel⸗ 
chem Lebenßalter der Menſch körperlich und Meiſtin am 
leiſtungsſähigſten iſt, muß zunächſt ſoſtſtellen, daß für den 
Geiſtesarbeiter dle Kurven der körperlichen und geiſtigen 
Hochſtleiſtung keinestegs parallel lauſen. Das das Höchſt⸗ 
maß der körperlichen Leiſtung in den frühen vebensſahr⸗ 
zehnten liegt, beweiſt die vieltauſendſache länliche Erfahrnng 
Unſerer ſportlich eingeſtelten Zeit. Ebenſo iſt natürlich un⸗ 
beſtreitbar, daß jede geiſtige Leiſtung und erſt recht die 
Veſln je Hochleiſtung ein gewiſſes Maß körperlichen Wohl⸗ 
efindens vorausſeßzt. 
Aber betrachtet man die geiſtige Lelſtung von dem Sland⸗ 

punkt des empiriſchen Wiſſenſchaftters, ſo läßt ſich leicht er⸗ 
wetſen, daß ſie der Regel nach mit den Lebenpjahrzehnten 
ſteigt und ihre Kurve oft erſt im ſechſten oder ſtebenten Le⸗ 
bensjahrzebnt ihren Höhepunkt erreicht, So erfolgen mit 
vorſchreitendem Lebensalter gewöhnlich die Einzelleiſtungen 
des empiriſchen Geiſtesarbeiters zwar ſeltener, aber ſie find 
qualitatio wertvoller, wiſſenſchaftlich von ſtärkerer Klaßfe, 
und ſelbſt bas bohe-Greiſenalter vermag ſte in bedeutender, 
E epochaler Form hervorzuͤbringen. Meint der jugendſelige 

accalaureus im „Fauſt“ Hat einer dreißig Jahr vorüber, 
ſo iſt er ſchon ſo gut wie tot“, ſo mag ihm der Sportsmann 
beifällig zuſtimmen. Der wiſſenſchaftliche Forſcher beginnt 
gewöhünlich dann erſt zu „leben“ und zu „lelſten“. 

Proſeſſor Dr. E8. Sis, Geheimer Medizinalrat. 
OIch glaupe, die Theſe, daß mit dem dreißigſten Jahr ein 

Leiſtungsabfall einſetze, läßt ſich ſo einfach nicht aufſtellen. 
Ich will mich hier auf die geiſtigen Arbeſter beſchränken. 

ei jedem, ſei er Gelehrter, Künſtker, Geſchäftsmaun, Judn⸗ 
ſtrieller, herrſcht ein. Leitgedanke vor, der meiſt ſehr früh er⸗ 
ſcheint. Ein Mdend wie Schopenbauer, kaun ſein Haupt⸗ 
werk in der Jugend ſchreiben und den Reſt des Lebeus den 
Sommentoren widmen, meiſt aber braucht der Leitgedanke, 
um wirkſam und üUberzeugend zu werden, eine Begründung 
und Durcharbeitung, für die ein langes Leben kaum genügt, 
Eo ſehen wir Hiſtoriker, wie Ranke, Mommſen, oder aus 
unſeren Tagen Eduard Mever, mit den Jahren immer voll⸗ 
endetere Werke ſchaffen. Ganz eigenartig ſind die Küuſtler. 

en gleichfam vollendet zur Welt und können Einige komm ů 
ihre Drſe nicht übertrefſen, fo etßia Mendelsſohn, 
anderé enttoſckeln ſich zeitlebens und köünen ihr Größtes 
im Alter völlbringen, wie Bach, Händel, Haydn, ja, ſie ver⸗ 
mögen ſelbſt im Alter neue Formen zu ſinden, wie Beethoven 
und Verdi. Anders die ausübenden Muſiker: Haben ſie die 

öhe der Technik und des Verſtändniſſes erreicht, gibt es 
r ſic nur noch Stillſtand, daher die meiſten dann zur Kom⸗ 

oſition, zum 

ab, wie lange ſier neue Eindrücke auſzunehmen un 
arbeiten imſtande ſind. 

Im Leben des Mannes gibt es drei Wendepunkte: den 
erſten um das zwanzigſte Jahr, wenn die Gärung der 
Puübertät überwünden ich, den anderen ein Jahrzehut ſpäter, 
mit dem Eintritt in Beruf und Häuslichkeit, den dritten 
mit Eintritt des pſychologiſchen Alers. Für dieſes gibt es 
aber keinen feſten Zeitpunkt. Unter den Achtzigjährigen ſind 
auffallend viele, die ihr Leben ungewöhnlich tätig vollbracht 

ben. Die Natur kennt eben keine Regel ohne Ausnahme. 
ufgabe der Eugenik wäre, eine Bevölkerung haltbarer 

Kräfte zu erzielen. K 

— Profeſſor Dr. meb. Grotiahn. 
Die körperliche Leiſtungsfähigkeit des Mannes iſt im 

dritten Lebensjahrzehnt am höchſten. Das lehren eindeutig 
die Erſahrungen der Feldarbeit, der Werkſtatt, des Militär⸗ 
dienſtes und des Sportes. Im vierten Lebensiahrzehnt 
ſenkt ſich die Kurve langſam, im fünften ſchneller. Im ſechſten 
können nur noch Uebung, Gewohnheit, Berufserleichterung 
und Berufswechſel den Kräfteverfall verdecken. Nach dem 
ſechzigſten Lebensjahr kann von muskülöſer Leiſtungsfähig⸗ 
keit kaum mehr die Rede ſein. Iſt es mit der geiſtigen 
Leiſtungsfähigkeit anders beſtellt? Es ſieht doch wohl nur 
ſo aus. Bei Lichte beſehen, geben ſich auch die nicht ſelten 
imponierenden geiſtigen Leiſtungen alter Leute als, nichts 
anderes zu erkennen, wie als erſt im Alter formulierte und 
langſam ausgefeilte Aeußerungen einer an Jahren weit zu⸗ 
rückliegenden Konzeption. Auch beim weiblichen Geſchlecht 
verläuft die Kurve Der körperlichen auſ genailet ſichen jener 
der geiſtigen varallel, aber der Verlauf geſtältet ſich nicht ſo 
gleichmäßig wie beim männlichen. Als Ganzes bleibt die 
Arbeitskraft des Weibes entſprechend ihrer durchſchuittlichen 
ſchwächeren Muskelleiſtung und Nervenkraft hinter der des 

annes zurück. 

zu ver⸗ 

  

Dr. med. Peter Schmidt. 
Die Leiſtungsfähigkeit eines Menſchen iſt an ſich bedingt 

durch ſeine körperliche und geiſtiße Konſtitution und durch 
konditionelle Momente läußere und innere Lebensumſtände). 
Auf dieſe ſcheinbar unumſtößliche Regel hat ſeit 1914 das 
Schickſal keinerlei Rückſicht genommen. Es hat vielmehr von 
faſt jedem Menſchen in den kriegführenden Ländern Leiſtun⸗ 
gen erpreßt, die unter gewöhnlichen Umſtänden nie erzielbar 
geweſen wären. „Der Bien muß!“ und damit ſind die Sta⸗ 
tiſtiken über Leiſtung über den Haufen geworſen. Dennoch 
fürht die derzeitige ſogiale Stuktur zur Einſicht des Lei⸗ 
ſtungsminimums. Die Müdigkeit iſt das Problem des 
Tages. ein Maſienphänomen. 

Der hohle Baum als Banbtreſor. 
Ein unlösbares Rätjel. 

Die Polizei von Rotterdam ſieht ſich zur Zeit einer verzwickten 
Angelegenheit gegenüber, die ihr nicht geringes Kopfzerbrechen 
macht. Dem Fundbüro wurde fürzlich von einem unbekannten 
Mann ein umfangreiches „Doſſier“ eingeliefert, das dieſer in einem 
hohlen Baumſtamm gefunden haben wollte. Bei der Prüfung 
ergab ſich, daß das Aktenbündel Wertſtücke von anſehnlichem Betrag 
barg und ein richtiggehendes Bankdepot darſtellte. Man fand 
außerdem Schlußſcheine und Börſenpapiere, ſpwie Teſtamente von 
Mitgliedern einer Rotterdamer Familie, die ſich zur Zeit auf einer 
Auslandsreiſe befindet. Man glaubte zunächſt, daß die Wertpapiere 
und Dokumente aus einem Einbruch ſtammten, und daß ſich der 
Dieb ihrer entledigt habe, weil er mit ihnen nichts ensaſengen 
wußte. Eine Beſichtigung des Hauſes des Eigentümers ergab aber 

irigieren oder zum Lehren übergehen. Bei 
jen Dichtern iſt die Anlage früh da, ihr Feßt an85 davyn 

  

leine Spur eines Einbruchs, und man mußte dleſe Hypotheſe fallen 
laſſen; man vermutet auch, daß ſich vielleicht ein Küt einen 
übel angebrachten Scherz gemacht hat. Jedeufalls fiehl man, da 
man nicht weiß, wer der Finder war, einem Rätſel gogenüber, 
deſſen Löſung unmöglich erſcheint. 3 

  

Meuer Fall Landon in Prag 
Grauſiner Mord au der Braut. 

Vor wenigen Tagen wurde, wie berichtet, in einem Ge⸗ 
treideſeld bei Pran eine weibliche Leiche geiunden, die Spuren 
eines gewaltfamen Todes aufwies. In, der Nähe des Tat⸗ 
ortes lagen, ſchen Nakete und die Reſte eines kurzen Brieſes. 
Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß die Ermordete 
eine 7lährlge Hansangeſtellie war, die ihren Dienftort kürz⸗ 
lich freiwillia verlaſſen hatte, um nach ihren eigenen Au⸗ 
gaben zu heiraten. Der Verdacht, die Mordtat begangen zn 
haben, lonkte ſich ſofort auf den Bräutigam der ermordeten 
Frau, einen Eiſenbahner namens Zacek. Dieſer iſt ver⸗ 
haftet worden. 

Zacet lockte, wie einwandfrei erwieſen iſtl,, ſeine Braut 
am Freilas der vergangenen Woche in die Nähe des Tat⸗ 

  

  ortes und erbryſſelte ſie dort, um ſich in den Beſitz eines über 

   
   

  

  
Mariano in Marwit zurüückgeblieben. 

Ein Gerichtshof ſoll gebildet werden. 

Mariano iſt, einer Zeitungsmeldung zufolge, nicht mit den 
übrigen Mitgliedern der „Itaſjia“⸗Mannſchaft von Narwit abge⸗ 
jahren, da er noch zu ſchwach iſt. Er liehe noch im Kranlenhaufe⸗ 

Gleich nach der Rettung Nobiles wurbe in Dänemark von dem 
belannten Polarforſcher Peter Freuchen der. Vorſchlag gemacht, dic 
Hauptperſonen der Polartragödie zu veranlaſſen, vor, einem inter⸗ 
nationalen wiſſenſchaftlichen Gerichtshof unter dem Vorſitz von Pro⸗ 
ſeſſor Fritjof Nanſen zu erſcheinen. In 0 lut Form wurde der Ge⸗ 
anke von Nanſen ſelbſt abgelehnt. Doch hat nunmehr die norwe⸗ 

giſche Waunpe „Dagblabet“ der Norwegiſchen Geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft anheim gegeben, ihre Schweſtergeſellſchaſten in Aopenhagen, 
Stockholm, London, Paris, Rom, MWiüulen und Waſhington auf⸗ 
zuſordern, je ein ſachverſtändiges Mitglied für eine internationale 
Kommiſſion zur Unterſuchung der „Italia“⸗Kataſtrophe zu 
nennen. 

Reuer Schnelligkeitsweitrehorb für lugzeuge. 
Der engliſche, Fliegerleutnant D'Arey Greig beabſichtigt, 

den Schnelliokeitsweltrekord für Marineflugzenge, den 
augenblicklich Italien hält, zu brechen. Die größte Ge⸗ 
ichwindigfeit, die man bisher erreicht Lot, iſt 313 Meilen 
in der Stunde, und D'Arcy Gretig, der ſein Training ſchon 
benonnen hat, wird Ende Auauſt auf einem uen konſtrnierten, 

er⸗ 

„Doppeläecker den Verjuch wagen, 330 bis 310 Seemeilen in 
der Stunde zu fliegen. Es iſt wahrſcheinttch, daß ihm das 
glücken wind, da die erſten Verſuche mit dem neuen Plugzeug 
ſehr günyſtig ausgefallen ſind. 

Der Süugling als Schmugglertoſfand. 
Aus dem Staube gemacht. 

Den Zollbeamten werden überall mit mehr oder, minder 

großem Geſchick Schnippchen geſchlagen; aber es gehört ſchon 

viel Witz und Originalität dazu, die Wachſamkeit der arg,⸗ 

wöhnifchen Beamten zu täuſchen. Ein nicht alltäglicher Fall 

hat vie Zollpoliziſten in Konſtautinopel in eine peintiche Lage 

verſetzt, die ſie ſehr wider ihren Willen für eine Zeitlang zum 

Gegenſtand des Geſpötts gemacht hat. Die Beamten hatten 

eine Frau beobachtet, die einen anſehnlichen Poſten Zigaretten 

in die — Windeln ihres Kindes vesſteckt hatte, das ſie wohl⸗ 

verpackt auf dem Arme trug. Als ſie nun daran gingen, die 

Zahl der geſchmuggelten Zigaretten feſtzuſtellen, machte ſich 

die Mutter unter Zurücklaſſung des Säuglings und der Ziga⸗ 

retten kurzerhand aus dem Staube Die verblüfften Zoll⸗ 

beamten wußten wohl, was ſie mit dem Tabak anzufangen:⸗ 
hatten, aber ein Säugling war in ihrer Dienſtvorſchrift nicht   

Sonnabend, den 28. Zult 1028 
   

  
N 
Neue Wäsche ist kein Wunder, 
Aber wäscht du allen Plunder, 
Und er wird wie Schnee so weil, 
Ist's der „Reger-Seife“ Preis. 

17 000 Kronen lautenden Sparkaſſenbuches der Ermordeten 
an ſetzen. Nach vollbraͤchter Tat ließ er ſich das Gold bei 
einer Proninzſparkaſſe unter dem Namen Schiller auszahlen 
und verſchwand dann. Seine auffällia großen Geldansgaben 
wurden ihm ſchliezlich zum Verhängnis. Bei einer Haus⸗ 
luchung fand man den Strick, mit dem er die Frau erdroſſelt 
halte und mehrere lauſend Kronen, Der inzwiſchen ver⸗ 
haßlete Täter geſtand, an der Mordtat beteiligt geweſen zu 
ſein. Er will jedoch nur Schmiere geſtanden haben, während 
ein Dienſtkollege das Verbrechen ausgeführt haben ſoll. Eine 
Gegenüberſtellunn mit dem angeblichen Komplicen ergab 
jedoch, daß Zacek der alleinige Täter iſt, Er bat vermntlich 
noch mehrere Verbrechen auf dem Gewiſſen. 

„Mohte Cervantes“ 
Uuf einen Felſen aufgelaufen. 

Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ leiſtel Hilfe. 

Der Dampfer „Monte Cervantes, der, wie be⸗ 
retts gemeldet, auf einen Felſen aufgelaufen 
iſt, wurde auf der Werft von Blohm æ Voß 
für, die Hamburg⸗Südameritaniſche Dampf⸗ 
LiaifiA Miolor ch erbant. Er iſt ein Ein⸗ 
klaſſen⸗Molor-Schiff, ein Schweſlerſchiff der 
durch ihre Nordlandreiſen bereits bekaunten 
Danipfer „Monte Sarmientog“ und „Monle 
Oliva“, die ebenfalls 14 HHlr Tonnen aroß ſind 
Der Dampfer war für Veranügungsreiſen, nach 
dem Mitlelmeer und dem Nordkap vorgeſehen 
und hatte auf der augenblicklichen Reiſe über 

150f9 Raſſagiere an Bord 

  
vorgeſehen. Lein Wunder, daß gau; Konſtantinopel über dio 
Utichez KGehsber gelacht hat, die die Pollziſten in dieſfem Augen⸗ 

zeigten. 
  

In des Waldes tiefſten Griinden. 
Näuberkrieg in Jugoſlawien. 

„Von einer grauſamen Räuberbande werden jugoſlawiſche 
Landſtriche zur Zeit unſicher gemacht. Man hatte allgemein 
angenommen, daß der BVandit Ferez Salkovitſch, von dem 
manu ſeit zwei Jahren nichts mehr gehört hatte, in die 
Türkei ausgewandert ſei, und wahrſcheinlich hat ihm 
niemand eine Träne nachgeweint. Plötzlich iſt dieſer Bandit 
aber mit einer hervorragend organiſierten Bande in der 
Umgegend von Novi Bazar im Saudſchak wieder aufge⸗ 
taucht und hat dort, beträchtliche Räubereien begangen. 
Nachdem man feſtgeſtellt hat, daß es ſich um den verſchollen 
geglaubten berüchtigten Verbrecher haudelt, wurde eine 
flarte Abteilung Gendarmen gegen die Bande ausgeſandt; 
viele bewaffnete Bürger haben ſich der Schutzexpedition an⸗ 
geſchloſſen. 

Es kam zu einem blutigen Gefecht in der Nähe von 
Sienza, wo die Banditen ſich verſchanzt hatten. Die 
Gendarmerie ſchwärmte aus und eröffunete das Feuer, das 
die Verbrecher erwiderten. In dieſem Kampf fielen fünf 
Gendarmen und drei bewaffnete Bürger; außerdem wurden 
zehn Bürger mehr oder weniger ſchwer verletzt. Nach dleſem 
Mißerfolg hatte man milltäriſche Verſtärkurgen angefordert; 
das bejeſtigte Lager der Banditen iſt im weiten Umkreis von 
Truppen umzingelt, und man wird nun einen richtigen 

kleinen Feldzug gegen die Räuberbande eröffnen müſſen. 

Anſchlag auf einen Gerichtspräſidenten. 
Racheakt eines Verurteilten. 

Gegen den Gerichtspräſidenten von Belfort, Bricaudet, aab 
ein Grundbeſitzer drei Revolverſchüſſe ab. Er wurde ziemlich 
ſchwer verletzt und ins Krankenhaus gebracht. Der Attentäter, 
der während des Krieges Offizier war, ſoll vor einigen Mo⸗ 

naten wegen Körperverletzung vom Gericht zu 100 Franten 
boben verurteilt worden ſein und aus Rache gehandelt 
aben. 

Wieviel koſtet Menſchenblut? Für Zwecke der Blut⸗ 
transfuſion hat ſich in Warſchau bereits ein Marktpreis für 

Mentthenblut herausgebildet, der zwiſchen 300. und 500 Zloty, 

das find 140 bis 230 Mark, je 200 Kubikzeutimeter ſchwankt. 

Ein Liter Blut iſt ſchon erheblich teurer, weil der Verluſt 
einer ſolchen Menge mit ernſter Lebensgefahr für een „An⸗ 
gezapften“ verbunden iſt. 
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Moderne Plisseebrennerei und 
ichtetes uod gröhies Unternebmen 

    

  

        Altansässiges mod- 
  

nterftütren Viæ Hamxiger DndAuftrie! ö‚ 
umd Hanaiger Arbeit! 

Denken Sie an Ihte- 

Faümperparterobe 

I12 
Fürberel lür Lederbekleidung und Ledermöbel, 

Kunstplissee 

     

     
      

Eigene Läden: 
DANZIG 
Elisabethkitchengasse 
TöpfergasseJunkergasse 
Matzkausche Gasse 6 
Langgarten—Mallenbuden 
III. Damm 6, Altstädt. 
Graben 48/49 

OHRA 
Hauptsttalle 5-7 CFabril) 

LANGFUHR 
Hauptstraße 39 und 118 

OIIVA. Schloßgarten 23 

20POr. Seestraße 42 

TCZEV 

it lachmännischem Leiter und Personal · SLAROGARD 

Sie werden erstklassig bedient, 
werden mein Kunde bleiben und 
mich gerne weiter emylehlen. 

rœinigi 
Ddisdfit 
färſyi 

        

  

   

    

     

     

        

      
      

  

  
   



    

   
Menige Glin uten 
Peroll- Mdsche 
2 nd die Zartesten — 
ebilde seidener 
Olusen sind e — 

neu 
‚ In kalter Persillauge ö G4 4 

leicht durchꝛiehen, in ʃ ü ů ü 

    
—* Ergebnis zum 

reisausschreiben 
der Danziger Abtien- Blerbrauerei vom 30, Juni 1928 

Das innernalb der Donzlget Aliien. Blerbrausrel geblldete Prelsgericht nat nack Prüfung der inzgesamt 84 
oingogangenen Einsendungen dis Preisvorleilung wie ſolgt vorgenommen: 

Es wurden mit den Hauptpreisen bedacht: 

  

             
             

     
        

     
       

         
   

    

                  

ht Eisendunten ven p: Vaten Verbruebetee f h Eiseadungen von Reslaarslentes und WIsGerveelieisra, „ 
1. Prelsi G 200,— Walter Happe I. Prelst C 200.— Anns Millaner kaltem Wasser gut 

Earibinser Srrge 9o, NileuAeher Craben 8g ů ö Iür 5735 Leiammefié Dletechlipve. für P GS Leaa Biernebllye- spilen und 2um Troc- ö 
2. Prels: G 150,.— Coorg Matüb ů 2., Frelst G 150.— i Ane 

üü, 0 eeraeil, Diernellibse, üfurx bauiemelle Blarschllpse. nen in Tücher einrollen,            

      
       
          

             
    

2. Preis: G 100.— Rudoli Krull 0 3, Prelss C 100 Wii, Aibel 2 D zt alles! 
üurWsfLesunmeiie Dleriehilpse. 10, . Lertanelte biarseblps- as ist alles! ů 

4. Prelh: C 75,.— Albert DornowakI 4. Prels: G 75,— E, Rathmann 
Neulahrsaster, Bergstrale 3. Fielferstadt 67, 
zaür 40530 fleaammelie Blerachlipsc. far 7680 thammelte Bierschlipas, — 

5. Prels: G 50,.— Heinrich Hennig 3. Prels: G 50.— Waldemar Sianitzke 
Ilundefarse 13, Praust, ü K 
für 3717 fersrwmelte Blerschlipro, Lür. 7300 2 melte Blerachlipse.         

        
        
          

  

      

             
           

           
           
           
                 

               

  

        

  

       

           

  

     

  

       

       

     

     

    

     

     

    

6, Preiß G 23.— Waldtraut Burs ö‚ 6. Preis: G 28,.— Friiz Soeger ů Ahbornvef 8, * Larihbuser. Strah. 32, 
jür 3561 Lesammelle Dierseblipse. Jar 7337 Lenmmelis Bierzehllpue. 

7. Preis: G 25,— Erna Hofimann 7, Prels: G 25,— Kondiiorel Seidel 
Vorsiüdtischer Craben J, Breiighenss 
für 3530 floammelte Blerechlipre, r 7·⁰0 emmelte Blerschlipse. 

8. Preim G 23.— Franz Beyer 8. Prels: G 25,— ohnuna Schulz 
Slraschin-Prangechin, Obra, — 
lur 3527 ferammelte Bierschlipze, füur ss5SI gossmmelis Bierachllpae. 

9. Preis: G 25,— Willy Bolr 9. Preis: G 25,.— Fr. Krupp 
Breiigas- 27, ů An bryusandan Wagser 3 b. ů for 3365 gersmmelte Bierachlipre. iar Siio fesänelle Blerseblipse. 

10. Preis: G 25.— Johs. Arendt 10. Prels: G 25,— Msih. Mammenihaler 
Rothabnehengeng 1. Sehvltenetel. Nr. 3. K‚ lar 3200 feaammelte Bierschlipse. luür 51½ Lesstmelte Blerschlipse. 

11. Preis: G 25,— Anna Bieschke 11. Preis: G 25,— Peul KoschtEe 
Croſle-Schwalbendasse 15, Ohra, Haupliatreſle 31, 
lur 2200 geummwmelte Blerschlipre. — ar 5100 datammelte Blerachllpre. —— 

12. Preis: G 25,.— O, Blödorn 12. Preis: G 2⁵f— Paul Grindemann ————— Trutenauer Herrealand. ů Sohbnbaum. L ů ů jfür 3150 feremmelte Bicrschlipso. far 4½%0 gesnammelte Bierachlipre. A UV (e, (e) B L E —. 13. Preis: G 25.— Erick Denxider 13. Preis: G 25,.— Martin Groth O t8 5— Fece,wene —Or , Oer Aeiurs, 1 Sümtillcher Marken 2u Orininel-Fabrik- Preisan kär 3141 fesammelte Bierschlipse. far 4500 gerammelte Blerachlipre. 
14. Preis: G 25,— Gerhard Bartsch ‚ 14 Preis: G 25.— Wischnack Den o c— Gesnneeeane u. a— Waan, 1S Monate Kreditt! fäür 257 Leusmmelte Bierschlipre. kfür 394½½ lesmmmelir Blerschllpee, Sperial-Ford- und Fordaon: Bootamotore dauernd auſ Lager 
15. Preis: G 25,.— Kurt Schwinkoweki 15, PFreist: G 25,—Walter Ihleleldt Karosserien zu sämtlichen Personen- und Lastwagen auf Lager Proust. Werderatraſle 1. — Am L.eagen Tor 7. U lar 2862 derimmelte Bierscblipae. fur Ceismmselie Blerachlipe. Michstin- Lereliung, Pralee beüsutand urmkbint 

21 Relchhehe Auswahi in gebrauchten Waten 12 

Je 50 Trostpreise à 30 Flaschen Bier entiielen auf⸗ 
     

   
   
         

    

    

   

    

    

      

Fr-. Grido. Neuteich. 

2u e) Prierig, Verbrangher iar gesemmelte, Bierschüpse in 20 hhariinei⸗ und WisderWervuler ur Forswmelte. öů ‚ EV iagen,auch au Misbe von 2690 bis 2u. 1631 Siüelt lersehllbie in kibne von 3180 Dir au 751 Kicel;- — ů ů tenzablung in ſalt⸗ Merberstbe Kebske, KelkevCeine 22. Fraigr. Driys, Hahegvieln. ů ü * AI ieadeiſ Prune Barravski, B.ungartzebe Gaso 51. nog, Sandveli 51. ů b PParadiesaaffe 14, Robert Zcbe, Birkeakrut- Pä“l. ——* — —7— ᷓ——— ieikans E 
är Einberwasen. Uů , Si.-Mleb, E 

Crbabe, Kieloe Ge. — 1 Rf⸗ 
0 lalchen 

    Eduard Jackel, Ferberwof 19 b. 
Cerirad Schlkowakl, NEhm 15. 

          

  

    
        

            
     

    

    

    
   

   

   
       

   

  

   

   

   

  

   

      

  

    
   
   

  

   

  

   
      
    

   

  

      

         

    

     

    

  

   

  

   

          

                

  

     

       
       

  

        

      

       

    
    

    

         
    

   

      

   

     

   

  

    

    

     

    

   

  
      

E. Mletaer, Brunshöfer Wei 22. ö‚ 10“0. Mosef.. Zoppot, Sehulstrade 4d3. v Heerl Trant Waafler, 20ppoi, Danxiger Straßbe i21. Frern Earenewähl, Kärtbluner Stralle 24. EE .Laibt, oh Werner Hahn, III. Damm 2. ů Albert Ciaasen, Henbüder Sirake 1I. —— p . karWerner, Erun P. , e Welerh- Wes 36. Hane vos, ar Mnni, Paterahaten 173, ů‚ 8 IAAAILA2r. rnut Brenk, Ramboltsch. Casthaus xur le, Emaus, ortlteg . EKerl Kranne, Westlich-Meulühr. Kert Siicren, Obra, Südstrade 55. ö mif Werdel, Hürnme, Geort Grünlle, Bischolaberg 37, H. Sohulx, Schönbaum. zut erhalten, ſpottöt F. Maanpn, Karrenwail 1 4. M. Radlger, Schwarzen Meer 23. LEEESEEAAIE Wuily Janischsewokl, Langtarten 8. Crerwinshl. Lanzgarten 92. * ut erhaltenes Erich Temp, Gottawalde. Aut. DavIdvDRi, Spegdbaus-Neuzabve. 7. Der Fraunde Neid socleich verblaßt, amenfahrraß, Fred Steinbotrt, Broschklacher Wel 27. KLalin, Rostau bei Praüst. K Wenn du aur dies feralen bast- billia Verkaufen. Riets Sbsinke, Steinschlense 27. Riebard Lüchbuseh, RGperlaise 22. zzls Monate Kredit auf jeden Wagen, i8is.. Laahen Botia dusg. D. meaizs reee b bbes Kann gewil eis je der krafen- ObeabE . hhlahl, Grolle Molde 18. „ Ertus, Töpfergaase 5. AulbevaPren! FPortset toftt 1.Kiiche, komglett, Enotornhi, Prangensu- Marie Bohsgart, Vorstrcilecher Craben 6r. Paet Wün Eul Malen —— 3. Frass Kerssth, Prathinbentens, 41. — Uoverbiualieher Vertrelerbesceh ere Voriübrui 221 Wannch Pfe e vi‚ Lhrnt. 
Alired Barwich, Am Jobannisbert 9. Olto Guttucbick. Neinhes Gaese 8. EEE an verkaulen, Les Sireit, Birkenalles 2. Enes Lovit. Grab-Kleschlau. — 2 225 5 —— 125 Lg. DD ui. b—.2. Arns, Wud., An der grogen Mahle 8. E. Dracgar. Vunkergase 3. gohr Heustiagag, 4, La Au “ Molorrab, V.-Wan Theoder Stebhike, Alstrdttsrher Graben 12/iö. Lari Bieleb, Prssen, Kurze Straöe 2. WerieusEansiube. Eauplshsg. 48, rel. a1s 45 Fereft, 40 P.S., Jalhi⸗ Robert Mollia, Kralau. Herner, St-Keiberigen-Kirebensieix ié. Aumerlung] In dar Vatkaufsesiele Langlubr unterhalten., Wir Sperlal-Foid- bereit, bill., 3ue verk. Marte Wermle, Kttergase 25ſꝛ6. Aiirea Plaumann, Jabsasisgese ll. Welichitaum * Paul Borkowski, Karrenwall 9- ELantowakr. Sandwed 6G. b Wauchnalle 12—1. Frort, Bargkralenstrrüe 9. ů Dorhomkl, Engliscber Dam 14. ů Erliklafflaes E. Jaschkewitr, Reltergasse 11. A. Hoppe, Neulshr.aszer. Olivaer Strage 79. Ernar LTeahett, Kleis-Elehnendork P. PBebrendt, Fitehmarkt 11. Bandonium Relobeis Malzeinski. Heimststerfie 13. V. Daunbel,- St.-Miehaelswer 39. ‚ 280tönta, Stobt⸗ Kia- — iuge Geist-Gisse vt.ha- NMax Ciumssan, Müngenhahl. 

ſtimmen, bill. z. vk. Arendt. Heilige-Ceit-Gasse 7. N. Weldan, 20 iussüruB. 
ů Maute — — 25 We Suss EHliar, Wobelall. ppot. Frantriust . 1. GX. Lür E ier rag, Z2oppot, Pommerache Siraßle 1I a. Karl Radästz, Knü ů ‚ keian Krüschenki, Große Oelaableagenss 2 —. Liin. Eemte, Määdstei. — 2 chhhEgeeS Cauckwialer, Kloibuss, Leiskauerseide. W. Dyet, Bruneu. ů Dce Vien WILer⸗ Camenn, Barbargassc 6. Fr. Berkieg, Weidendaze 11. .XA Sr I. Altſtädt. Graben V. Seinl ki Eaesgar Bahnbolsirabe 8. Euns Pahl, Adebarlasa J. 8 EE 12 H „ enEAASe0 8. Cvstsv Sprueſlor. —5 ö E. Vorl Taetle, Dicberer Suske1 Eun, Oasdcndtl. ‚ [Kl. Grundſtüc Vott, Kleschkau. 5 — ö Weee üeee-- Fäägeet cmnmet miskasch. Seriekrakesse 21. S., Fohler. Fleischerfaase 81. ug u. Fögs d. D. Exveß- Corssiias Ercppe, Eialage- Elis LAsssmn, Böttsberzante 22. Ü—————————— KHhel, obenttes. Füäü reundierganse 25. ie —2 ————————— Crohe Strendege D. L23, Nachfüllbeutel Dg. O.0 Etſne. , 1. v Durch Benutzung von Herboda-Lanolinseile Ballenbnben 23 Die Seld „ Pi i. 

oldpreice werden den Preisträgem am Montag, den 30. Juli, per Postanweisung zugevandt. erhöhen Sie die Wirkung! V Die rrostprelsempfängor erheiten je 30 Flaschen Bier in den nächoten Tagen dunch unnere Expeditlon Seachten Sie den Stand ln der Ausstellung. Hündin 
  

ugestenlt. Mutter und Kind. iu perkanfen — E LbanIssle 12. 2.: 

LiIi nilinatt Khlig gbeugehen. — veſgpomſpme 2Fe. 1. 
eichskoloni 

Franz Raabe, Danzig,. Stadtgraben 13 
Sͤbrech- und Behandlungszeit 94½ bis 3 Uhr 

Behandlung aller Leiden Wre duren ttombegrante, Siochemt. Hohi- anef. Axg. vertahren, Dlüt-, Waster- anm Tielacns-Kuren 5 hiulolt Anis „ ESbengennun-,- Sollün-, Hol-, Bianlichi- Besirahluagen Mler.Wes. S some Elektro-Behandlungen verschiedenster Art A f — Elnxigstes Institut dleser Art am Platze usiehtiſch Sg,, wit niodermnsten Auparalen ausgestatts,t L. G 2. A. Su Gröhte Anet ennuntgen Gebeilter, speziell bei: Magen- Die 51 ITrit ‚ Darm- Nier⸗ Blssenleides, Herz. und Nervenleiden, Bi de — ů Rhenmatismus,»Gicht, Ischias, Asthma, Lungenleiden. 8 ergnet — — ü „Leder, CGalensteirieichen. Aderverielkane. Puuft-u. ufte g. ů ch: Hantlęiden — end Büche 35 — ſtrume 
malch. 

     

  

    

   

  

Beltrüge, wie Verse, Zelehnungen, Handurbolten unwe, an; unserem Pyrals- ausschreiben petelligten, sprechen Wir hlermit unseren bostehnDank aus. 
     
            

  

   
  

     

 



  

Ar. 175 — 12. Jahrgant 

    

Venzh-Explsſien in Düſſelborſ. 
Dlehtere Schwetverletzte. 

Geſtern abend erfolgte auf dem jergrundſtück der Vineta 
G. m. b. H. Roſtſchutz⸗, Farben⸗ unde ü in 
Düſſeldorf eine große inexploflon. Etwa 12 Benzinſäffer flogen 
in die Luſt. Die Flammen hüllten ein benachbartes dreiſtöckiges 
Grundſtück ein und zerſtörten den größten Teil der Auſt W n. 
Eine Frau, die in der Badewanne ſaß, lonnte ſich nur mit Miihe 
vor den hereinſchiezenden Flammen rett. Ein Angeſtellter der 
Firma wurde ſchwer verletzt, ebenſo ein Hausbewohner. Beide 
mußten dem Krankenhauſe Mugeführt werden. 

* 
Ein Pulvermagazin von 65 Meter Länge und 16 Meter Breite 
im Marinemunitionslager in St. Julian bei Norfolk (Virginia) 
flog kurz nach Mitternacht in die Luft. Es wird kein Opfer gemeldel. 

Dankltrach im Lurkemiwalde. 
700 Betrogene. 

Die „Boſſiſche Zeitung- meldet aus Luckenwalde: Die 
üüugucenwalbeuns detz Bankvereins zu Luckenwalde hat 
in Luckenwalde und in der Umgebung der Stabt große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. Betröſſen werben etwa 700 Ge⸗ 
noſſen, Ste ſämtlich dem Mittelſtande angehbren und ſich vor⸗ 
unt leit⸗ aus Gewerbebetrieben beſonders der Holzbrauche 
uUnd kleineren Fabrikbeſitzern zufammenſetzen. Geſperrt ſind 
die Aüszahlungen von rund einer balben Millton Mart 
Einlagen kleiner Leute und von Betriebsauthaben, die die 
Firmen zur Weiterfübhrung ibres Gewerbes unbebingt be⸗ 
nötigen. Die Stabtverwallung berät Uber die Maßnahmen, 
die ben Zufammenbruch der Bank., der für einen großen Teil 

der Gewerbetreibenden Luckenwaldes die ſchwerſten Folgen 
baben bürſte, abwenden können. 

  

Elfenbahuunglüch in Jugoſlawien. 
Drei Beamte geibtet. 

Geſtern früh fuhr ber Budapeſter Etlzua in der Nähe 
der Station Mivirbalz in einen dort ſtehenden Güterzua 
hinein. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß drei Bahn⸗ 
angeſtellte getötet wurden. Von den Paſfagieren wurde 
nicmand verletzt. Der Materſalſchaden iſt ſehr bedeutend. 

  

Brunbpaniß in einer aneritanſſchen Irrenanſtalt. 
300 Irrfinnige entlommen. 

In der vorletzten Nacht wurden die zwei vberſten Stock⸗ 
werke des Zentralſtaatshofpitals für Geiſtestranke in Naſhville 
(Tenneſſee) durch Feuer zerſtört. Der 1272 Patlenten. bemäch⸗ 
tigte ſich eine gewaltige uſcenng, 300 Irrſinnige, darunter 
eine größere Anzahl riſßßen cher geiſteskranker Verbrecher, ent⸗ 
flohen, von Panitk ergrifſen, in die Umgebung der Stadt und. 
irrten auf den Landſtraßen, den Feldern und längs der Bahn⸗ 
dämme umher. Drei Stunden nach der 25015 85 des Branbes 

ꝛe An 

Aus aller Welt. 
gebracht worden. Mit W der K el organiſterten tie Be-⸗⸗ 

‚ 

  

3. Beiblütt der variitger Voltsſtiune 

äamten der Auſtalt eine ſyſtematiſ⸗ e1 n den noch ver⸗ 
mihßten Kranken. Soweit bekannt, iſt bei dem Brande niemand 
umgekommen oder verletht worden. 

  

Rieſenfluchen Getreibe vurg Jerer verwiſtet. 
Unermeßlicher Schaden. 

An dem fruchtbaren Getreibegebiet der Cureka⸗Flats, 
50 Kilometer von Walla Walla [Staat Waſhington), ger⸗ 
ktörte ein awölfſtündiges Feuer 18 Farmhäuſer und mehrere 
hundert Acker Weidenland und Getreide auf dem Halm. Der 
Brand verwüſtete ein Gebiet von etwa ö5l Kilometer Länge 
unb 25 Kilometer Breite. Wie gemeldet wirb, brach das 
Feuer in der Rähe der Eiſenbahnſtation bei Attalia aus. 
Hunberte von Farmern waren während ber ganzen Nacht 
an den Beinen, um den Braud au bekämpfen. Die Getreibe⸗ 
ſpeicher bei ber Eilenbahnſtation Abkins konnten durch Auf⸗ 
werfung von Vämmen gerettet werden. Der Wert bes ver⸗ 
Leſbeätt. Weizens allein wird auf mebr als 100 b00 Dollars 
ge 

AWalbbranb im Schwarzwald. 
Drei Landgüter gelährdet. 

Geſtern mittag brach oberhalb von Triberg, vermutlich 
infolge Funkenfluges von einer Lokomotive ein Waldbrand 
aus, der infoloe der großen Trockenheit raſch um ſich ariff. 
Bter bis fünf Hektar Hochwald wurden von den Flammen 
erfaßt. Gegen p5 Uhr waren die Eindämmungsarbeiten ſoweit 
durchgeführt, daß ein weiteres Umſichgreifen des Brandes 
als ausgeſchlolſen gelten kann. 

* 

In der Gegend von Angres in Frankreich wütet gegen⸗ 
wärtig, durch ſtarken Wind beglnſtigt, ein Brand, dem 
berelts 60 Hektar Tannenwald zum Oypfer gefallen ſind. Das 
Feuer greift weiter um ſich, ſo baß Pioniere aus LAlngers 
auſgeboten worden ſind. Innerhalb des Brandfeldes liegen 
drel Landglter, die ſtark gefährdet ſind. 

Eingeboremenmooßdb in Marokto. 
„Petit Journal“ berichtet aus Rabat, daß auf offener 

Straße bei Timahtt eine Familie von Eingeborenen, Vater, 
Mutter und zwei Kluder, von zweien ihrer Landsleute er⸗ 
mordet worden iſt. — 

15 Jahre Zuchthaus für einen Nevolverhelben. 
Der fliehende Einbrecher. 

Vor dem Heidelberger Krerwurseite Veßge ſich Freitag der 
24jährige Arbeiter Franz Ried aus Heidelberg zu verantworten, 
der am Morgen des 3. Mai einen Einbruch in ein Haus in der 
Bergſtraße verübt und auf dem Rückwege mehrere iuch e auf 
die ihn verfolgenden Schutzleute abgegeben hatte, durch die der 
Wachtmeiſter Kern getötet und der Rottenmeiſter Metzger ſchwer 
verletzt wurde. Das Gericht verurteilte Ried zu 15 Jahren 

  

    

Sonnabend, den 28. Iuli 1025 

  

bol wolchen lie uuib· 
Uchen funktlonen in un- 

orunung 
bedeoken olt nicht wis ich · 
tig dieses ſür hten Körper 
ist und welche Folgen eine 

Vernachlässigung mit sich 
bringt 

Eeiſerri 
ein sehr angepehm schmeckendes Präparat, das nicht korpulent 

wacht, bringt Sofort den Körmer in Oninunn, uas Rlut uitd 
erneuert, die welbllchen Funktionen beulnnen wleder 

punktiich 2u iunkllonieren und sehr beld fühlen aich dle Be- 
trellenden wieder ſroh und vergvügt. Loecherrin-Dragees: 
von derselben Wirkung wie das flülasigze Leclierrin, sehr bequem 

Im Gebrauch. Zu heben in ullen Apotheken 

Großſfeuer in Berlin O. 
Zwei Wöbelfabriken vernichtet. 

Im Markushof, dem großen Induſtriekomplex in der 

  

Markusſtraße, Sochmntkraud, abend kurz nach 6 Uhr ein 
ausgedehnter Dachſtuhlbrand, der ſieben Löſchzuüge der 
Feuerwehr beſchäftigte. Der Feuerwehr gelana es unter 
Etuſetzung aller techniſchen, Miitel, den Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Das Dachgeſchoß des 60, Meter langen 
unb, 20 Meler breiten vierſtöckigen Fabrikgebäudes brannte 
wurt uſeder., Die Furnierholzlager von zwei Möbelfabriken 
wurden vernichtet. 

  

Schießerei in Eſfen. 
VBier Schwerverletzte. 

Freitug abend gegen 11 Uhr lanut es in Eſſen in der Steeler⸗ 
Straße zu einer größeren Schieſterei zwiſchen Hitlerleuten und 
Kommuniſten, wobel etwa 20 GSaüſs gewechſelt wurden. Bier 
Perſonen wurden durch Bauch⸗, Bein, und AUrmſchüſſe verletzt 

und mußften ins Krankenhaus übergeführt werden. Auch 
Paſlanten erlitten durch Steinwürfe Verletzungen. Einige der 
Tüter find bekannt. Die Ermittlungen würden ſofort auf⸗ 
genommen. 

  

Zwei Gefangene aus bem Moabiter Gefänanis entkome 
men. Aus dem Moablter Unterſuchungsgefänanis ſind 
Donnerstag abend die Strafgeſangenen Hahn und Zunke, 
die in der Klche des Gefänaniſſes beſchäfttat wurden, mittels 
einer Strickleiter, die ſie von einem Bodenfenſter des 
Küchengebäudes auf den Hof berabgaelaſſen batten, ent⸗ 

  

war,die Mehrzahl der Entflohenen in ſtalt zurück⸗H Zuchthaus. kommen. 
· — ů — 
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Herr Max Rauter, beſtens belonnt als 
Inhaber des Reſtaurants „Junkerſtuben“, 
hat ſich mit dem heutigen Tage umge⸗ 
ſtellt und eröffnet an Stelle des Reſtau⸗ 
rants ein Cafs mit Konditorei, In 
prächtiger Weiſe ſt es Herrn M. Rauter 
gelungen, durch eine geſchickt durchge⸗ 
füihrte Renovierung aller Räume, dem 
Lotal ein intim⸗gemütliches Gepräge zu 
geben. Die Konditorei iſt durch einen be⸗ 
ſonderen Eingang von den anderen Gaſt⸗ 
räumen getrennt erreichbar und ſo auch 
W Rauch und Geräuſch geſchützt. Herr 

R. Rauter, dem gute Erfahrungen und 
reger Geſchäftsgeiſt zur Seite ſtehen, wird 
es ſicher gelingen, das „Cafs Rauter“ zu 
einer gern beluchten Gaſtſtätte zu 
machen. Alle Malerarbeiten der Re⸗ 
novierung, einſchließlich der Firmen⸗ 

7ů—.—.—.c——.———.—.—. 

Sämtliche 

Wandbekleidungen ö 
lielerte die Firma 

S. FEL S 
Kohlenmarkt 14- 16. Tel. 258 20 

  

Waͤlter Gawronski 
Maler 

Breitgasse Nr. 115, 2 Treppen 
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Ausführung 

sämtlicher Malerarbeiten 
im neuzeitlichem Stiil 
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Konditorei Feinbäckerei 

Das Gebäclc stammt von der Firma 

Vlktor Kretschmann 
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Den Bedürinissen der Zeit entsprechend, erößfnete ich am Sonnabend., 

den 28. Juli, 9 Uhr morgens 

Nunnergasse Nr. 3 
ein neuꝛeitlich ausgestaltetes Caféè unter der Firma 

Monditorei u. Cufé Nauiiter 
Durqh die Lieſerung nur guter Varen zu dußerst kleinen Sreisen 

Hoffe ick die Zufriedenhieit der werten Gdste zu erreichen, und bitie um 

eneipten Zusprucn 
Hochachtungsvoll 

E
 

S 3 — 3 

wird hier gereicht 
2.łga. ł-łłłveseooe. --eece-ů..——5 

＋RTNETWAAS-STEREIT 
iiieeeeeeneeiieiiiiieieieieiieneeiieiiiei

iieiru 

Brotbänkengasse 36, Tel. 264 36 

Mar Manfer 

24eess-eee—r-ał—ł —-e.sees--..-----v- 

„NMachtigal Edelkaffee“ ů 

ů Neuerbfnung! NMonditforei und Café MRaufer 
beſchriflung, hat in moderner und ge⸗ 
ichmadvoller Weiſe die Malerwerkſtätt 
Walter Gawronſti erledigt. Dieſelbe 

Firma tapezierte die Räume aus und 

verwandte Wandbekleidungen aus dem 
reichhaltigen Lager der Fa. S. 13, 
Kohlenmarkt in modernen und effekt⸗ 

vollen Muſtern. Aus der Tiſchlerwerl⸗= 

ſtatt Auguſt Bremert giugen die Innen⸗ 

einrichtungen hervor, Auch hier wurde 
mit viel Geſchmack geäarbeitet. Herr 

M. Rauter bezleht alle Backwaren von 8. 

der bekannten Konditorel u. Feinbäckerei 

v. Kretſchmann, ſe durchaus dem 

heutigen A⸗ technung caagt und 

ſtets gute Waren zu liefern bemüht iſt. 

wei Getränte von beſtem Ruf — nüm⸗ 
ů „Nachtigals Edelkaffee“ und „Waas- 
Biere“ — werden dem neuen „Cafs 

Rauter“ raſch dauernde Freunde werben. 8 

8 
E 

8 
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Hau- u. Möbsltischlerel 
DANZ2Z16 

Rittergasse 10 und 

Hl.-Geist-Gasse 92 

nelert simülebe 

Tischlerarbeiten 
vyryy rru 

in jeder gewünschten 

Ausführung 

zu soliden Preisen 
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Will man gut 
uncl billig 
spelsen 

So braucht man 
Keine gtoſton 

Relsen 
Bis an den Rhein 

und an die 
A; & Donau 
Sondern fährt 

ö Snach 

Ullpa-Carlpot 
0 * 

  

   

  

  Duſdl Hrdi ιSCHρb! 

  

Kurhaus 

Glettau duſtꝰ 

Inh.: V. Lulas 

Selbstvetstdndlich 

Täglich 12—3 Uhr Di—- ů 
usgeten à la carie Taglich Niurficnis 

fl. Getränke in altbekannter Güte Kurkonzerte MBrösen 

  

Exquisito Tanzkapelle? 
Essen, Trinkan aus besier 

OQuelleꝰ 

Leicht kann man die 
Fraagen löson, 

    

(Gänubhalt Eubue Sonneꝰ Soe? Gasunde Heldeeestr. 22 Fefopbhon arots; 

Iuſiꝰ Endstatlon der Straßlenbahn Nr. 4 Afe .Ltben 1 GCarten 
4 — . Kuchen 

Tanz ) Erfolungꝰ Waldes- * Got geyllegie Biere vnd L.köre 

llerrliche Seeterrasse 
10 Maſpee K Ugene Lonoltorpi Leeſeeeeeeeeeeeeeee, 

Diners von 12—3 Uhr 
Reichhallige Abendkarte 

Daſfeoklehe an Cor Promenade 
Kallee in Taussen und Portionen 
zu kleinen Preisev. Mii- 
gebrachter Kaſſfee wird zubereitet 

. GRABOV M. G 

TUnnübt Heubulo 
inh., Hans Kaorler 

  

      

  

Solide Prelse 
Groſler Saal mit Bohne for, Vereine und 

Geseellachulten stehl zur Verfügung.    
        
   Caté Waldesruh; 

ta Kaffee und Geblek 
Kales Bolent Cesflegte Getriske 

S5Ide VolXSpr eiee 
Aazesghmer Ausehihaſi iar Familten, 

Wanderer, Verelne 
Vau Wasten K 

ü 

„ 
wird aul Wuntrü nufgebrüht 

Aeeeeeeeeeieeee 

        
  

  

        
1o welger 
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Inh.: V. Thiet Oliwar Tel. 45 100 
* 

SuhI· 2. SarÆEnI,EMI 
Zimmer mit und olime Pension 

  

   
Shandhalle ung depbau Welchselmände] uoflägler, „der 

Teleplon 230 73 
Sehone Promenade von Welchselmünde 

zur Strandhnllo 
Jeden Sonntag: Kaifee-Konxert 

Gute Speisen und Getränke 
Mend von 12 bie 2 Uhr 

Solide Proiae Paul Sledler 

        

         
   
    
SSDSeeeeeeee, gen um Heubube. 

Weilchselmünde Dünenwald hat 
Gasthaus zur Fähre 

Jeden Sonntag 
Kaffee-Konzert 

*    

   
    

Georg Missun 

    

EEiü auch im Sommer 

   

  

RESTAUREANT UND CAFE 
Ois Schönwieae — Heidsebntrate 1 2 Minulen van der Sunpenbabn-Tiallestelle 3 

empfiehlt seine Lokalitäten 
för Ausflügler und Vereipe    

  

   
   

   

      

    

  

. 
eathte 

der Motilau 
Café Sedan Hernliebh an 

Klein Walddori Tel. 21788 Taun ogron 
Leden Sonnabenu untt Sonntag 
Rafleekonzert unn Gesellschaftstanz 

Aolegesielle für Ruder- und Paddelbooe 

     

   

      

Der große Strom der 
jetzt 

nach Heubude flutet, 
wählt in der Regel ben 
Strand als Ziel, um die 
ſommerliche Erholung 
zu genießen. Selten drin⸗ 
gen Ausflügler in den 
Wald ein, und nur we⸗ 
nige kennen die ſeſſeln⸗ 
den Reize der Waldun⸗ 

Der 
eine 

eigenartige und reiche 
2 Flyora. Da findet man 

hohe Auiehn mit niedri⸗ 

Gute bargerlicho Küehe Mähige Freise and Wichebndeife nvon 
Niederungen mit ppi⸗ 
gem Laubwald und dann 
vereinzelte Brüche, 0t 

3 mit Sürgerheim Heubude Waſfer geffillt find, da 
ie etwas unter dem 
Meeresſpiegel liegen. In 
und um dieſen Brüchen 
herrſcht ein üppiger 

    

  

Abfeits von Heubude. 
Heubude nach Weichſel⸗ 
münde gelangen. Mit 
vieler Arbeit iſt in kur⸗ 
zer Zeit die ſchöne Pro⸗ 
menade bis zur Weich⸗ 
ſelmünder Fähre geführt 
worden. Das reizvolle 
Dünenſchlöſßchen, das auf 
der Zwiſchenſtrecke liegt, 
iſt jent mehr als bis⸗ 
ber bekannt geworden XOOeeeeee 

  

E Wuchs von Blumen, der Schiffahrt diente. 3 Saee ne, Hrllern und räulern Liis dier Welchtet hre Siebere Oeieniten rnisiruns. aller Art, von Waſſer⸗ Mündung veränderte, Speisen und Getränken Umibiꝑun Simmmuuunanaummnmmuuummninnl. lilten, Wieſenſchaum⸗ verlor auch der Leucht⸗ Kelte und warme Küche D Kurhaus — Inhp jeltennwird 5. Nuoſlüalern iſt ja E Wwiülüesgg ausdehnen term erbunten ie Sdie zu jeder Tageszeit S ö nd ſelten wir ie nöflüglern zu aut be⸗ will, der kann, wenn er ter ver— en hier die WALTER GRABLOWSKI Shunnendort friebliche Stille, die ab⸗ kannt, als daß man ſie den bequemſten Weg Feſtungsgefangenen ihre Telepbon Nr. 22 S 0 en x 2 Wellinken 2 ſeits des Waldes herrſcht, nochmaͤls ſchildern wählt, auf der neuen Strafe, unter anderen Songeae Hropler Hall geſtört. Die Schönbeit brauchte. Wer ſeinen Strandpromenade von auch Jobannes Trojan. 
Aufang 5 Unr — Einirii 50 Plennige 

Niedrigste Preisel 

Sohe Wollwebergasse 

und gerne hält man da 
aute“ Raß, Weichſel⸗ § Uüsihaus, Zur Fähre“ 
münde wird ja von Aus⸗ Bohnsack 
flüalern gerne aufge⸗ Tel. tI / Inb. Ewald Ramm 
ſucht. Es wird inter⸗ 
bubenim Suh NI1996 
orden im Jahre 
zur Beherrſchung der OOOeseee 

Mündung 
Blockhaus errichtet hatte, 
umgeben pon Gräben 
und Paorifaben. 1454 

kam es zu Danzig und 
wurde feſtungsmäßiger 
ansgebaut und mit einer 
„Leuchte“ verſehen, die 

braucht nur zu knipsen 
Wir entwickeln, Kopieren, vergrößern! , 
Alle Chemikalien und Bedarfsartikel 2ur & 2 

—— U Selbstbearbeitung von Plaiten u. Papieren 90 

Gel phHOTO ERADLO 

   

    

an der Strandpromenade Haubude— 
Welchseimünde folegen 

empfiehli sein Lokal zum angenehmen 
SSee- u. Waldaufenthalt 
Manll von 12—3 Uhr PAUl., SiExDLEft 

   
     

   

  

   

    
       
     

  

Waldhnäuschen-Hohnsack 
lnhsber: W. Scbmecka Telephon ꝰ 

Pensionat · Restaurant 
Konditorei 

Dampferanlegestelle 

      

   
     

          
       
        

     
   

  

           

            

                Sasl. vnd Certenvirtachalt 
Der guie Miilisgetiach 

Zimmer mit Pemion zu Vollden Frelsen 

    

          
            

     

       

  

hier ein 

       

Bahnhofshotel 
Kahlbude 

empfiehlt seinen Gästen und Aus- 
ſtüglern sein Lokal und schattigen 
Garten zum angenehmen Aufenthalt 

   

       

      

  

            

     

  

  

vorm. Einbaus Ohun u. d. Mottlau Nr.10 
Das bellebte Familienaus lugexiel 

Eal sonntag Konzert und Tana 

        

2 Einpiit ſrei 
— Bringe meinen groſlen schattigen Gorten in 

ewplebleade Erinnerung 
G. Feueraioger   

  

  

Wirtschaft- Handel- Schilfabrt 
Polniſches Projekt zur Kegylierung der Weichſel. 
Durch die polniſche Direktion für Waſſerwene iſt ei 

8 5 u ae ein Proiekt der Weichſelregulierung ausgcarbeitet wörben. welches Regulierungsarbeiten in einer Länge von 1500 Kilo⸗ mefer vorſieht, um die Weichfel in ihren wichtiaſten Ab⸗ 
machen. Bisher fand die Regulierung nur dur i⸗ ſoriſche Hilfsmaßnahmen ſtatt, die alliäbrlich Werncnert 

Entwurf der⸗Weichfekregulierung ſieht die Schakfung eines Reguliernnasfonds vor, aus dem jährlich eine Summe von 25 Millionen Zloty für die Dauer von 20 Jabren zur Ber⸗ fügung geſtellt werden ſoll. Demnach werden die,„Geſamt⸗ Geichns Ker Weichlelregulierung auf 500 Millionen Zlotu 

Scleypende Entwidilung in ber beutjchen Wirtſchaſt. 
Der Menatsansweis der Bauken. 

Der Monatsausweis der Banken bzw. der Girvzentralen für Ende Juni ſpiegelt deutlich die ſchleppende Entwicklung in der Wirtſchaft mieber. Gegenüber dem Bormonat haben uich die Hoſten nicht weſentlich geändert. So iſt 3. B. bei den Kreditoren und auch bei den Debitoren der Berliner Groß⸗ banken ein Rückgang eingetreten, der aber nur geringfügig iſt. Die Vorſchüſſe auf verfrachtete oder eingelagerte Waren haben fich. in Frage kommen die Berliner Großbanken, von 650, Millionen Mark Eude 1927 und 939 Millionen Marl Ende Mai 1928 anf 990 Millionen Mark geſteigert. 
Unter Umſtänden kann man daraus jchließen, daß ſich das Tempo im Warenumſchlag verlangſamt. Die VBörſenkredite 

haben um rund 20 Millionen Mark gegenüber Ende MDici zu⸗ 
genommen. Sie machen gegenwärtig bei den Berliner 
Großbanken rund 200 Millionen Mark mehr aus als Ende 

  

  

des Jabres 1027 und 20 Millionen mehr als Ende Mai 1028. 
Bei den Staats⸗ bzw. Landesbanken und bei den Giro⸗ 

zentralen zeigt ſich eine Zunahme ſolcher Kredite, die bypo⸗ 
thekariſch bzw. durch Kommunaldeckung geſichert ſind. 

Die Entſcheibung über bie deutſche Eiſenbahntarif⸗ 
erhöhnng. Das Reichsbabngericht, das entſprechend dem 
Wunſche der Reichsbahn und dem Beſchlußt des Reichs⸗ 
kabinetts das endgültige Urteil über die von der Reichsbahn 
geforderte Tariferböhbung fällen ſoll, wird, wie die „V. Z.“ 
meldet, Ende dieſer Woche zufammentreten. 

Ruffiſche Stubenten zur Deniſchen Oſtmeife. Die Land⸗ 
wirtſchaftliche Timirjajew⸗Akabemie in Moslau entſendet 
eine Exkurſion von Studenten und wiſſenſchaſtlichen Mit⸗ 
arbeitern zum Studium der Landwirtſchafts⸗Ausſtellung der 
Deutſchen Oſtmeſie nach Köniasberg. Das Leningrader Land⸗ 
wirtſchaſtliche Inſtitut organiſiert eine Exkurſion von fünf⸗ 
meſe döig Studierenden zum Beſuch der 16. Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe. * 

   
Betten — Bettfedern - Daunen 

— Einnchüattungen 
3 Metalibetistellen fur Erwachsene und Kinder 

  

BETTPEDERN-REINIGUNCI 

Hakergasse 63, an der Markthalle 

!—...... ᷑ͥ᷑ ρ . .— 

lmtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

  
  

  

  

    

Es wurden in Danziger Gülden 27. Juli 25. Juli 
notiert lür Geld [Vrief Geld Brief 

Banknoten — ů — ö 
100 Reichsmark (Fre verkehr).122.75 123,00 
50% Zlotth D. .5760 57.74 
Frewerkahr) 1 amertkan. Dollar5.1175 513 
Scheck Londeon 25995 25.995   

  

    
Düniſche Blockade gegen finniſche Hüfen. 

Nach einer Ankünbigung des bäniſchen Arbeiter⸗ 
verbandes ſoll ein Bonkott finniſcher Waren bereits ab 
kommenden Montaa durchgejührt werden. Die bäniſche 
bürgerliche Preſſe bemerkt in dieſem Zuſammenhana, daß 
das Borgeben des Arbeiterverbandes bazu angetan ſei, ben 
geſamten Hanbel unb Warenverkehrzwiſchen 
Dänemark und Finnland lahmzulegen. Wenn 
das gelingen ſollte, lo würden eine Reihe däniſcher Beiriebe. 
die auf dem Handel mit Finnland aufgebant ſeien, ſchwere 
Verluſte erleiben. 

Ausdehnung des franzöfiſchen Seeleuteſtreiks. 
Der Streik der frauzöſiſchen Dockarbeiter hat neue Aus⸗ 

dehnung gewonnen. In Dünkirchen und Ronen runt 
der geſamte Schiffsverkehr. In Ronen ſind die Forderungen 
der Strrikenben bereits anerkannt worden, ſo daß dort mit 
einer balbigen Wiederaufnahme der Arbeit zu rechnen iſt. 
In Leé Havre konnte nur ber Amerikadampfer „Suffren“ 
auslauſen, nachdem etwa 50 Mann der Beſatzung erſetzt 
worden waren. Die Beweaung hat auch anf die Häfen von 
Breht, Cberbonrg, Bordeaux und Marſeille 
übergeariffen, wo es bisher allerdings nur zu Teilſtreiks 
gekommen iſt. 

Wieberaufnahme der Arbeit in der Poznanſki⸗Spiunerei 
in Lodz. Wie wir bereits mitteilten, wurde die Spinnerei 
der Größfirma J. K. Poznanſki A.⸗G. in Lodz, wegen der 
Streitigkeiten mit den Arbeitern vor ein Eer Zeit ſtillgelegt. 
Jetzt, nachdem die Streitigkeiten beigelegt wusden. wird die 

Spinnerei wieder in Betrieb geſetzt. 

 



  
Aus dem Oſten. 

Unwetterſchüden in ber Grenzmart. 
Mehr als eine Million Mart Verluſt. 

Die Kreiſe Deutſch⸗Krone und Schlochau ſowie ver Netze⸗ 
kreis wurden am 10. Juni von ſchwerem Unwetter heimgeſucht. 
Nach dem Kihern, der jetzt bte ſchloſlenen amtlichen Erhebun⸗ 
gen bettägt der Schaden reichlich eine Million Mark, wovon 
Mi den Netzelreis rund eine halbe Million entſällt. In 
Mitleibenſchaft gezogen wurden etwa 450 Wirtſchaften, und 
zwar durchweg Kleinbeſtitz, abgeſehen von, einem Gut mit an⸗ 
nähernd e.Gin Morgen. Insgeſamt ſind 8300 Morgen ver⸗ 
agelt, wobei Schäden unter 20 Prozent nur auf 2800 Morgen 
eſtzuſtellen waren, der HKauſße überſchießende Teil von 6000 
MeIen Krelſe E Verluſte. 

Im Kreife Schlochau haben von neun Dörfern euneuen 
600 bäuerliche und zum größten Teil kleinbäuerliche Betriebe 
Schaden ertitten. — Für den Kreis Deutſch⸗Kronc kom⸗ 
men als geſchädigt rund 280 Wirtſchaften in Betracht. 

  

Der Prozeß um den Gartzer Brückeneinſturz. 
Auf dem Hofe des Stettiner Landgerichts lagern immer 

noch zahlreiche Trümmerſtücke der Gartzer Brücke, ſtumme 
Zeugen in einem künftigen Strafprozeß gegen einige für 
den Bau Verantwortliche. Die Materie dieſes Prozeſſes iſt 
eine außerordentlich ſchwierige, da, um uberhaupt ein 
Strafverfahren einleiten zu können, erſt einmal die Frage 
geklärt werden mutz, ob der Einſturz der Brücke die Folge 
eines Natureinfluſſes ober die Folge einer Nach⸗ 
läſſigkett in der Herſtellung des Baumatertials geweſen 
iſt. Dieſe Frage iſt bisher noch nicht reſtlos geklärt. 

Wie wir erfaßren, ſind neuerdings von der vorunter⸗ 
luchenden Inſtanz wettere umfangreiche Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten eingefordert worden, nach deren Einzug und Ver⸗ 
arbeitung im Laufe des Auguſt die Vornnterfüchung nach 
einer üÜber; n ſoh den Dauer endaültig zum Abſchluß ae⸗ 
bracht werden ſoll. b 

  

Eme nene Schuughelafſlre 
Eine neue G iessel in iſt in Kralgu aufgedeckt worben. 

Es handelt ſich biesmal um tſchechiſche Seldenwaren, die auf 
illegaiem Wege über die Grenze unter Hinterzlehung 
de 8 Handin 3 nach Polen gelangt ſind. In dem Geſchäft von 
Ritterband unv Zeug wurben bei einer Unterſuchung 166 Kilo⸗ 
gramm Seide ů er Schn über die keine Zollſcheine ſe Mani 
werden konnten. Der Schaben, den der Staat durch dieſe Mani⸗ 
pulation erlitten hat, beziffert ſich auf zirka 37 000 Zloty. Die 
Ware wurde beſchlagnahmt, gegen die Geſchäftsinhaber, die 
ſofort nach Deutſchland geflohen ſind, iſt ein Haftbefehl erlaſſen. 

Vauungläch inſolge Konſtrußtions fehler. 
Swei Arbeiter getötet, vier ſchwer verletzt. 

Am Donnerstag ereignete ſich in Myslowitz auf dem 
Neubau des Zentralviehhofes ein folgenſchweres Bauunglüa. 
Beim Abmontſeren einer Holsbekleidung ſtürzte in einer 
Länge von 30 Metern ein Teil der Halle ein, Von den an 
der, Unglücksſtelle beſchäfttaten Arbeiter wurde einer ſofort 
letötet, ein zweiter ſtarb auf dem Trausport nach dem 
rankenhauſe. Außerdem wurden vier weitere Arbeiter, dar⸗ 

unter eine Frau, ſchwer vexleßt. Die ſofort angeſtellie ge⸗ 
richtliche Unterſuchung ergab einen Konſtruktionsfehler. Es 
jſt, nicht ausgeſchloſſen, daß die Krockenheit der ketzten Tage   bie? Bindung des Betons verbindert⸗ hat ünd die Abnahme 
des Gerüſtes zu geitis erfolgte. * ů 

Oer polniſche Diogenes. 

Das merkwürdiaſte aber iſt, daß dieſer neuartige Diogenes 
noch vor flluf Jahren ein ſehr talentvoller ſuriſtiſch gebͤide. 
ter Miniſterialbeamter war, bei dem vlötzlich der Hang zur 
Landſtreicheret ausgebrochen war. Er wurde in ein Provinz⸗ 
neſt verſetzt, wo er gänzlich herunkerkam und zum heimat⸗ 
loſen Vagabunden wurde. 

ö‚ V E 

Familiendratin iun Eſtland. 
Auf der Inſel Rammoſaär hat ſich ein blutiges Familien⸗ 

drama abgeſpielt. Am früben Morgen erwachte die dreizehn⸗ 
jährige Tochter des Kaufmauns Lambot von einem Geräuſch. 
Als ſie die Kuche vetrat, faud ſie dort ihre Mutter mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle tot auf einem⸗Stuhl vor dem Herd ſitzend 
vor. Auf das Geſchrei des Mähchens kam der Vater herbei. 
Auch er war mit Blut bedeckt, fiel zu Boden und ſtarb, ehe 
er die Küche erreichen konnte. Die Polizei ſtellte feſt, daß 
Lambot zuerſt ſeine Frau getbtet und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen hat. — 

  

WLunen-Ckiel 
Heute Eröffnungstag in Auſterdan. 

Der Aufmarlchder Nationen. 
Das Programm für den heutiaen Eröffnungstag (Sonu⸗ 

abend) der Olympiſchen Spiele iſt jetzt in allen ſeinen 
uut 2. Mhrn feſtgelent. Wenn am Sonnabendnachmittag 
um 2 Uhr der Poſaunenchor guf dem Maratbonturm das 
Erſcheinen der Nationen aukündigt, wird der Zug der 
Bölker in nachſtebender Rei W⸗. ſeinen Einzua, in das 
Stadton halten: Griechenland, Argentinien, Auſtralien) 
Belgten, Indien, Bulgarien, Kanada, Chile, Cbina, Kuba, 
Dänemarr Deutſchlanb, Aegpoten, Eſtland, Fiunlanb, 
Japan, Lei Groß⸗Britannlen, Halti, Ungarn, Irland, Italien, 

apan, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Mexiko, Mo⸗ 
naeo, Rorwegen, Neu⸗Seclanb, Heſterreich, Panama, Philiv⸗ 
vinen, Polen, Portugal, Rumänien, Spanlen, Rhodefſen, 
Tſchechollowatei, Türkei, Uruguav, Vereinigte Staaten, 
Jugoſlawien, Schwehen, Schweiz, Südafrika, Holland, 

Das Eröffnunas⸗Zeremoniell 
ſieht außer einer Reihe Eröffnunas⸗ und Weihereden, 
Nationalgeſänge u. dgl, die Leiſtuna des olympiſchen 
Schwurs burch den Holländer Harry Donſs vor. Es folat 
dann der Vorbelmarſch der Nationen. 

Fußball und Tennis geſtrichen. 
1936 in Mapriv. 

Auf der Rerpeſhihin, Tagung, des Internatlonalen Hlym⸗ 
viſchen Komitees in Amſterdam lam es in ſpäter Nachtſtunde 
zu überraſchenden eeMofllean Entgegen allen Erwartungen 
15 es voch noch eine Abſtimmung über den amerikaniſchen 

ntrag, Fußball und Tennis vom olhympiſchen Programm zu 
ſtreichen, weil die umgekehrten Amateur⸗Verhältniſſe in dieſen 
Sportarten unzuläſſig wären. Mit der knappen Mehrheit von 
15: 13 Stimmen würde ‚ 

die Streichung von Fuſſball und Tennis beſchloſſen. 
ů „Keiner der großen Rivalen, Rom und Verlin, die ſich ſelt 
Jahren um dieſe Spiele bewerben (die Spiele 1332 finden in 

  

  

  

D2s blWähfie Kathaunpommtie 
Wan achte ausdrüclich aut obige 
Schutzmarke und weise Nach⸗ 

ahmungen zutuc 
in allen Apolheken und Drogerlen erhlllllch 

Geheimnisvoler Stelettfund. 
Am Vovtöhaus in der Niederwallſtraße in Deutſch⸗Eylau 

wird ein Teunisplatz angelegt. Bei den Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten wurde in ainer Tieſe von einem halben Meter ein 
weibliches Skelett gefunden, das nach ärztlichem Gutachten 
60 bis 80 Jahre in der Erde gelegen hat. Ein Friedhof hat 
ſich dort nach Ansſage der älteſten Einwohner nicht befunden, 
eß fiel vtelmehr das Itfer an beſagter Stelle ſteil zum Waffer 
ab. Näheres üÜber den Fund konute nicht feſtgeſtellt werden. 

Los Augeles ſtatt) wird gewählt werden, ebenſowenig Buda⸗ 
peſt, vas als britter Feſtort vorgemerkt geweſen War. Die weit⸗ 
aus größten Chancen, die Spiele für 1936 zugeſprochen zu er⸗ 
halten, hat Madrid. ‚ 

Olympia⸗Zenſor in Arafterdam. 
Eine führende Amſterdamer Zeitung hatte vor eintger 

Zeit ſcharfe Kritik an dem ſchlechten Zuſtand der, Wett⸗ 
kampfanlagen im Stadion geübt. Dieſe Kritik wurde von 
einer weſtdeutſchen Tageszeitung Übernommen, worauf man 
in Holland qu Vergeltungsmaßnahmen ſchritt. Als der 
Vertreter der betr. weſtdeutſchen Zeitung am Donnerstag 
ſeine Preſſekarte in Empfaug nehmen wollte, wurde ihm 
dieſe unter Hinwels auf fenen kritiſchen Artikel vorwelaert. 
Die bürgerlichen Olymplaarößen dulden keine Kritikl 

  

  

Zugendſportfeſt ber Arbeiterſportler. 
Zit den am 20, Juli auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ſtatt⸗ 

indenden Fugendkämpfen liegen vPBiſves⸗ Meldungen der 
ereine Ohra, Schidlit, Speniobe⸗ ltva, und Zoppot vor. 

Wie erwartet wurde, haben die Jahrgänge 1016/11 der 
männlichen Ingend den Hauptanteil der Meldungen geſtellt. 
Sie werden auch die ſchärfſten Kämpfe Au tell in den Lauf⸗ 
konkurrenzen gusfechten. Wenn bie Anteilnahme in den 
Jahrgängen 1012/8 der mäunlichen, und 1010—1913 ber 
weiblichen Ingend etwas ſchwächer iſt, ſo wollen auch bieſe 
den SiulOülte Beachtung abringen. 

Die Schüler und Schiileriunen, die ia 10975⸗Meter⸗ 
Stafette, Weitſprung und Ballweitwerfen ſtarten, werden, 
ind leider durch Ferienfahrten z. T. ſtark geſchwächt. Den 
bſchluß bildet ein, Jugend⸗Handballſpiel der Vereine 

Ohra und Schidlitz. Der Beſuch der Veranſtaltung iſt 
zll empfehlen. Beginn 2 Uhr nachmittags. 

Maälland ſchlägt Hamburg 5:4 (O:2). 
Die italieniſchen Arbeiter⸗Fußballſpieler ſpielten gegen 

die Stadtmannſchaft der Hamburger Arbeiterſportler an⸗ 
jangs ſehr vorſichtig und taitend. Die erſte Halbzeit war 
Hambura etwas überlegen und ſchoß zwei Tore. Nach 
Scitenwechſel waren die Gäſte die beſſere Partet und ae⸗ 
wannen mit einem Tor Unterſchied. 

  

Pnolino fordert Tuntiey. ö 2 

eidende Der Europameiſter im Schwergewichtsboxen, Paolino 
Uzeudum, hat eine Herausforderung an den Sieger des 

e) Weiltmeiſterſchaftskampfes zwiſchen Gene Tunney und Tom 
Heeney gerichtet. Der Text des aus San Sebaſtian ab⸗ 
gegangenen Kabelgramms lautet: „Ich richte eine Heraus⸗ 
forderung au den Sieger des Kampfes Tunney—Heeney. 
Meine Abreiſe nach Amerika wird am 8. Auguſt zuſammen 
mit meinem Manager Arthus erfolgen. 

Es bleibt abzuwarten, ob Paolino mit ſeiner Heraus⸗ 

    Seit Jahren in einer leeren Tonne. 

Oben in der Manſarde eines einſamen Hauſes in der 
Varſtadtſtraße Belvederſka bei Warſchau ſtand ſeit Jahren 
eine leere Tonne, Als man nun eines Tages dieſe Tonne 
benutzen wollte, ließ ſich der Deckel nicht entfernen. Irgend⸗ 
eine geheimnisvolle Kraft hielt ihn von innen feſt. Die Be⸗ 
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     Lohnerratz    wohner des Hauſes befiel ein Entſetzen, und ſie lieſen zur 
Polizei. Ein paar kräftige Schutzleute erſchtenen, die ſich 
nicht fürchteten und mutig und kraftvoll den Deckel abrißen. 
Ein ganz verlumpt ausſehender Mann kam zum Vorſchein, 
der vösartig über die Störung brummte. 

Der Einwohner der Tonne bekannte dann, daß er ſich ſeit 
Jahr und Tag dieſes große Faß als Unterſchlupft gewählt 
Hatte und daß er ſich in dieſem Appartement recht behaglich 
gefühlt habe, bis zu dem Augenblick, in dem man ihn mit 
jenem unbegreiflichen Hausfriedensbruch aufgeſtöbert hatte. 
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forderung Glück haben wird, denn bisher hat Gene Tunney 
ſich auf ſolche Dinge nicht eingelaſſen. 

* 

Heinrich Mülier fordert Schmelina. 
Da der Berliner Max Diekmann infolge Gewichts⸗ 

ſchwierigkeiten an den Ausſcheidungskämpfen zur Halb⸗ 
ſchwergewichts⸗Boxmeiſterſchaft nicht teilnimmt, iſt dem 
Kölner Heinrich Müller das Recht zur Herausforderung 
an den Titelbalter Max Schmeling zuerkannt worden. 

  

  

Sativiſcher Zeitſpienel. 

Von Kater Murr. 

Eines großen Manues Zukunftspläue. 
„Es iſt hinlänglich bekannt, dat der liebe Gott, bis auf 

geringfügige Ausnahmen voie den Weltkrieg, immer auf 
Seiten der Deutſchen ſtand — er wird's alſo auch wohl mit 
mir ſo halten!“ ſagte Baron Hüneſeld ſehr ſchlicht und 
mit jenem feinſinnigen Lächeln, das ihn unter anderem den 
wilden Ozean bezwingen ließ. Ich wollte die günſtige Ge⸗ 
legenheit ſeines Danziger Beſuches nicht verſtreichen laſſen, 
oͤhne von ihm einige Austünkte über ſeine Zukunftspläne 
einzuholen, der Berühmte war ſcharmant, genug, ſich mir 
nicht zu entziehen. „Sehen. Sie, ich bin kein Hüne, ich heiße 
bloß ſo, ich bin nicht die leiſeſte Spur von Held, obaleich mir 
ein fein Heldenſtücklein, von dem man noch in ſpäteſten 
Tagen reden wirb, gelang, ich bin nur das ſchwache Werkzeus 
eines Höheren und daun bin ich eben ein Deutſcher!“ fuhr 
er ganz ſchlicht fort und lächelte ein Lächeln, gläubig und 
ſtyls zugleich, vielleicht war auch ein Körnchen Humor dabei. 
„Werden Sie, Herr Baron“, warf ich „Fin, da die Zeit 
drängte, „dem Flugſport erhalten bleiben?“ „Der da allein“ 
—Ler zeigte auf die Decke des Ratskellers — „weiß es, wie 
ſollte ich mich unterfangen, es auch zu wiſſen?! Ich vermute 
aber, daß das Geiſtige in meiner Bruſt, in der wie bei jodem 
Deutſchen zwo Seelen wohnen, ſich nicht länger wird unter⸗ 
deücken laſſen ..“ Ein ſpitzbübiſches Lächeln umſpielte die 
Ränder ſeines Monokels, jenes deutſchen Monokels, das zu 
nicht gertngem Teil eine neue Brücke zwiſchen zwei Erd⸗ 
teilen hatte ſchlagen helfen. Nur in tieſſter Ehrfurcht konnt' 
ich s betrachten. „Als ich jüngſt berichterſtattend vor meinem 
kaiſerlichen Herrn in Preußiſch⸗Holland ſtand und dann 
ſeinen goldenen Worten über die beutſche Republik lauſchen 
durfte, Leute, ihr wißt ja gar nicht, wie lieb Er euch hat, da 
fühlte ich inſtinktiv, wes Geiſtes Kind ich bin. Im Gedenken ů 
5000 mamn lieb och hochgen Mnd apohensolernippſſes ſagtt ich ö‚ 

mmer no⸗ gemuten Hohenzollernſpoſſes faßte i 
den Plan, ein Eüo Poakbes Geiſtes zu werden, deutſch⸗   national bis zum letzten Dintertropfen zu 
bleiben vbne damit der deutſchen Republik, beren Hinden⸗ 

bürger ich ja auch bin, irgendwie zu nahe zu treten, meinem 
Ozeanflug einen ebenſo kühnen Gelſtesflug folgen zu laſſen 
— —.— kurzum, ich werde ein neues Drama ſchreiben, 
das den ewigen Konflikt eines kreuzehrlichen Monarchiſten, 
der ſeinen abgeſetzten Kaiſerabgöttiſchliebt 
und zugleich von der betreffenden Republik 
mit Liebesanträgen verfolgt wird, ſchildern 
joll, oh ja, es gibt ſo etwas ...“ Unb Baron Hünefeld 
lächelte vieldeutig und reizend verſchmitzt. „Darf ich nach 
dem Titel fragen?“ Herr von Hünefeld lächelte ſo liebens⸗ 
würdig, wie es nur noch alter Adel mit leichtjüdiſchem Ein⸗ 
ſchlag fertig bekommt. „Sie dürfen, mein Werter. Ein 
Deutiſcher darf immer. Das Stück wird heißen: „Holland 

»in Not.“ Vielleicht auch: „Der doornige Pfab“h. 
Soldatiſch in den Hüften federnd, lächelte ſich der tolle Baron 
bald darauf von mir ab und den übrigen Anweſenden 
wieder zu. 3 

Kleines Wörterbuch kür den Deutſchen Studententag 
in Danais., 

(Herausgegeben von einem oftsanfäſſigen „Alten Herrn“.) 
Couleurſtudent — Farbenprächtige Blüte der Nativn. 

Schmiſſige Pflanze von edelſtem Bierduft. 
ſtudieren = keine Kneipe verſäumen. 
ſtudentiſch deutſch ſchlechthin (ſtehe auch „ſtudieren“). 
Univerſität = Auſtalt. zur Pflege edler Kaiſertreue und 

boher Republikbeamter, 
Nepublik - anſteckende jüdiſche Krankheit. 
Dr. Becker - übler Patron. Gilt unter Waffenſtudenten 

als ſchwere Beſchimpfung. ů — 
Komment -⸗ die ſchwierige, aber erternbare Kunſt, 20 Glas 

Bier hintereinander zu trinken und erſt nach einer 
begrtſſe austreten gehen zu dürfen. Leider im Schwinden 

egriffen. 

   

Antiſemitismus — Akademiſcher Umgang mit Menſchen 
namens Cohn. ö‚ K 

Heidelberg ⸗ O alte Burichenherrlichkeit, wohin biſt du 
entjchwunden! (Der Alte Herrr melnt damit zweifellos 
das gefährliche Anwachſen republikaniſcher Elemente 
an der Heidelberger Univerſität! Die Red.) ů 

Senat — Etwas Sozialdemokratiſches (ogl. „Republik“). 
vpolniſch - ſprichwörtlich für „ſchlappe Wirtſchaft“, daßer 

förmigen 

ſangen ſie? 

  

ſo viel wie: unſtudentiſch (ſiehe auch „ſtudentiſch“), 
Meſchpoche - jüdiſche Verbindung. 
reaktionär -=geiſtig, akademiſch gebildet, Gehaltsſtufe 10—13. 
Demokrat - Einer, der kneift. Ehrenrührige Bezeichnung 

E 

Die Bekehrung des Waldes. 
Geſtern nachmitkag ſpazierte ich nach längerer Zeit wieder 

einmal durch den Zoppoter Wald. Schon nach ein paar 
Schritten aber merkte ich zu meinem Schrecken, daß hier eine 
tieie, Veränderung, ſozuſagen eine feeliſche 
Wanhlung vorgegangen ſein mußte. Die Bäume, die 
ſonſt ſo heidniſch kraftvoll gerauſcht hatten, ſtanden wie er⸗ 
ſtarrt da, die trübſinnig herabhängenden Aeſte über dem 
regloſen Stamm geſaltet — kein Zweifel: ſie beteten! Kein 
Vogel machte ein luſtiges Tirili und ſo, nur einen puritaniſch 
gekletdeten Raben ſah ich auf einer Buche hocken und total 
verzückt gen Himmel ſtarren, ab und zu ſtieß er ein ſchau⸗ 
riges „Gralgral — gralgral“ aus — wo war das Tier nur 
mit ſeinen Gedanken?? Ameiſen, deren arbeitstolles Ge⸗ 
kribbelmich oft mit Reſpekt erfüllt hatte, lagen in kreuz⸗ 

'eihen faul am Wege und ſummten monoton vor 
ſich hin — klang es nicht wie ein Choral? Kein Liebespaar 
weit und breit, kein Lachen, kein froher Geſang. — 

Doch, gottſeidank, da kamen ja vier junge Menſchen, des 
Weges, mit Mandolinen und Ruckſäcken bewaffnet, und ich 
atmete auf, denn ſie begannen zu ſingen ... Was aber 

Als ſie näher heran waren, vernahm ich den 
Refrain, er lautete: „Parſtfallera, parſtfallera, parſtfalle⸗ 
rallerallala, parſifallera, parſifallera, parſifallerallalalala ů—— 
Mit fromm geſenkten Augenlidern zogen, nein: wallten 
ſie an mir vorüber, ich blickte ihnen nach und konnte noch 
beobachten, wie ſie einen keuſchen Bruderkuß austauſchten, 
ſodann die Trinkbecher hervorholten und ſie mit einer merk⸗ 
würdig feierlichen Armbewegung langſam an die Lippen 
ſetzten ‚ 

Da wußte ich endlich, daß der ganze Wald in monate⸗ 
langer, zäher Miſfionsarbeit von ſeiten der 
Waldoper zum Chriſtentum bekehrt worden 
war, und; von paniſchem Grauen geſchüttelt, floh ich von 
dannen, hinunter an bie See, hinein ins Waſſer, das noch 
immer der wundervolle „reine Tor“ war und mir kein weihe⸗ 
volles Parſifallerallalala entgegenbrauſen lies. 
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Bei⸗ lage 
/Danßiger Gollsſtimme 

Der Kurrftfreund. —— 
„Dat Ktelier lag im Rorderbrückenviertel in einer kleinen Gaſſe, die auf den Kirchhof münbete. Urſprünglich war das Atelier ein Wagenſchuppen geweſen. Nach der Straße zu war es durch einige Bretter geſchützt, ein Fenſter ging nach Rorben und an der Tür ſtand mit Kreide geſchrieben: William Strange, Vildhauer. 
Das Innere des Ateliers war unwohnlich wie ein Bahn⸗ bof. »Ein verroſteter Ofen ſchlängelte ſein gebogenes Rohr burch die oberſte Fenſterecke. Ein paar aufgeſchoſſene, ver⸗ ſtaubte Kakteen ſchmachteten nach, der Sonne Indiens. Zwiſchen ihnen ſtand eine ſorgſältig geyflegte Myrte, die Kiten merkwitrdigen Gegenſat, zu den andern verkütimmerten Pflanzen bildete, die der lebenden Verktzrperung des Durſtes in der Wliſte glichen. Naßkalle Luft erfüllte den Naum. Nur in der Nähe des Ofens, in dem die letzten Kohlen in matter Glut verglimmten, war es etwas warm, Vor der Staffelei ftand Strauge auf ſelner Leiter, Er war damit beſchäftigt, die letzte Hand an oeine Nlobe⸗Statue zu legen, deren ſchmerzpolles Autlitz den Beſchauer mit Wehmut erfüllte. Das Modell, ein funges Mädchen von zarter Schhnheit, hob ihr bleiches Geſicht todmlide gegen das fahle ů‚ t. Strange war zu intenſiv beſchäftiot, umm ſhrer Mür ja⸗ keit Beachtung zu ſchenken. Da war eine Kleiniakelt an dem einen Mundwinkel — ſo, unn war alles wie er es wiluſchte. Im ſelben Augenblick tieß das Mädchen einen ſchwachen Schrei aus, wankte und ſank ermaktek auf die Matratze, die üpr als Podium gedient hatte. Strange ſprang von der Leiler und nabm ſie in die Arme. 

„Franziska — was iſt?“ 
ggeichts — ich wurbe nur plötzlich ſo milde.“ Eiln mattes Lächoln huſchte über das feine Geſicht. „Du haſt doch nicht elwa Stiche in der Bruſt?“ „Dar — Lanz weuig — in ber linken Selte — aber das 

WEucr, rüig We auf lten Li Range trug ſie auf einen alten Llegeſtuhl, den einzigen des Franzisr Uehſtes Mädche ů 2 „„j,Franziska, liepſtes Mädchen, verzelh mir! Wenn ich arbelte, vergeſſe ich alles. — Sie ſtrich ihm Zärtlich übers Haar: „Ich freue mich jg, daß du ſo fleiſſig biſt.“ — „Nie mehr ſollſt du Modell ſteh'n. Nächſte Woche wird die Figur gegoſſen — und bann fahren wir nach Rom — dort foll unſere, Hochzeit ſein ...“ — „Nach Rom! Nach Rym“, flüſterte ſie glücklich“, wie ich mich ſehne, nach der Wärme und dem Frieben ..“ — Sie umarmlen ſich. — Da klopfte es an die Tür. Es war ein Poſtbote mit einem Einſchreibe⸗ brief. Dor Brief war aus Hamburg. William warf ihn gacbklos auß peu Tiſch. — „Dulleßt ja gar nickt?“ —„Das lit auch nicht nötig. Ich weiß, was drin ſteht.“ 
„Iua — aber — was ſteht denn drin .. 5— „Baron Goldſtein wünſcht einen neuen, Säulenſuß — weiter nichts,“ „Welch ein Glück, daß du dit Venus nerkaufteſt.“, 
„Komm nun“, ſagte Strauge, der ſelnen Kittel abgelent hatte, „ich will ſetzt enblich die Anwetſung über 2000 Kronen vom Hauſe Golbſtein, und Sohn einlöſen — und dann wollen wix Einkäufe für die Reiſe machen.“ — „Wie herrlich“, jnbelte Franziska, die ſich etwas erholt hatte“, wir ſind ſa geradezu reiche, Leute mit einmal, aber laß mich den Brief hier öffnen, er bennruhigt mich.“ 
Sie las und reichte ihn Strange: „Ich verſtehe nicht Deutſch.“ Strange erblaßte zuſehends. Er wankte einige Schritte gegen das Feuſter. Er ſtarrte ſetundenlaug auf das Schreiben. Dann jagte er wie geiſtesgeſtört: „Goldſtein hal ſich geſtern abend für zaͤhlungsunfähig ertlärt — ich blöder Kerl — drei Tage lang bin ich mit der Anweiſung in der Taſche umbergelaufen — ohne das Geld zut heben — und nun haben wir mieder nichts — nichts — nichts — —“ 
Der Herr Konferenzrat wohnte in der vornehmen Amalienſtraße, in einem jener ſtillen, alten Palais. Der Hauswart ſchaute Strange verwundert nach, als dieſer mit einer Mappe unterm Arm die teppichbelegken Stufen hinan⸗ ſtieg, wo die Lorbeeren des konſerenzrätlichen Kunſtmäzens auf jedem, Abſatz in lackierten Kübeln ſtanden. Iu der zweiten Etage blieb William ſtehen und holte tief Atem. Noch nie hatte er einen der oberen Zehntaufend behelligt oder heimgeſucht, aber um Franziskas willen, der armen, bleiben, leidenden und liebevollen Franziska ... — Ein Unüberfehbar langer Kerl mit glattraſiertem Schauſpieler⸗ gaeſicht und pfirſichfarbener Dienerkleidung öffnete die Tür. Das Monogramm des Konferenzrates funkelte auf jedem Knopf. Ueber dem Arm hing eine Serviette. — „Iſt der Herr zu Hanſe?“ —. Der Herr Konferenzrat iſt beim Diner“, gantwortete der Bfirſichfarbene. „Wann iſt er denn zu ſprechen?“ fragte William, der von den Gepflogenbeiten und dem „bon ton“ der Standesperſonen keine Ahnung hatte.“ „Der Herr Konferenzrat empfangen morgens zwiſchen 8 und 10 Rhr, wenn es ihm paßt — heißt es, bemerkte der Diener mit einer beſonderen Belonung und ſchickte ſich an, die Tür zu ſchlienen. 
„Geben Sie ihm meine Karte!“ Schnell griff William in ſein⸗ Bruſſtajche, zog eine Karte beraus, reichte ſie dem Sivrierten. die dieſer mit unverſchämker Viſage betrachtete. Der Pfirſichfarbene entfernte ſich mit einer Miene, die nicht miäzuverſtehen war, wäßrend William langiam und nachdenklich an den konferenzrätlichen Lorbeeren vorbei die Treppe hinunterſchlich. Plötzlich wurde die Tür in der 

zweiten Etage wieder aufgeriffen. Ein behender kleiner 
Diener kam hinter ihm hergeſtürzt: „Der Konferenzrat bäte vielmals um Entſchuldiaung., und er ſtände mit Veranügen zur. Nertſia,na. jobald das Kiſen beendet fei —* 

Der Konferenzrat rollte William eigenhändia einen ſchweren 
Seſſel hin: „Mein lieber Baron, Sie müſſen wirklich müde 
ſein nach der langen Reiſe — darf ich Ihnen nicht eine Taſſe 
Kaffee und eine Zigarre anbieten?“ — „Ich — ich — bin kein 
Baron“ ſtammelie William verwirrt. — „Wie beliebt? Mein 
lieber Goldſtein, Sie wollen doch nicht etwa, Ibre eigene Viſitenkarte dementieren.“ — William nahm die Karte und ſagte peinlich verlegen: „Ich bitte um Entſchuldigung. Ein Verſehen. Baron Goldſtein hatte eine Statue bei mir gekauft 
—, Und ...“ —., Mit wem habe ich denn die Ehre?“ fragte der kleine korpulente Konferenzrat geſchäftsmätzig, indem er bau Lederſeffel wieder fortſchob. — „William Strange, Bild⸗ auer. 

„Tiaaa — ſooo“, ſagte der Konferenzrat mit einer gewiſſen Betonung. William wurde rot. Schnell entſchloſſen breitete er die Stizzen zur Niobe⸗Statue auf dem Schreibtiſch aus. „„m — beſonders hübſches Mädel — das⸗ iſt... — „Eine Niobe, Herr Konferenrat.“ — „Ach — ja — hm, jetzt ſehe ich's. Jene Dame, die ſich in Apollo verliebie unb dann von, Diang erſchoſſen wurde — lante Choſe — entſinne mich ihrer von Klorenz her. S — Wirklich ſehr nett gemacht— 

  

       

Heribert die Gefahr dieſer Stunde. 

„Warum,“ wollte er ſagen, ,   

dürften vie Hüften eiwas runder ſein .“ — Willlam biß ſich auf die Lippen, Er fühlte, daß er ſetzt reden müſſe. Scheinbar hörte der Konferenzrat ihm mit ſteigendem Intereſſe zu. Am Schluß ſchlen er ſogar gerührt, Dann und wann ſcharrte er unruhig mit den Füßen, — „Ich bedauere Ihr Mißgeſchick“, verſicherte er mit erheuchelten Mienen, „wirtlich — wieviel wülnſchen Sie denn — ſagten Sie nicht fünfzehnhundert Aronen? Dags iſt viel Geld — ſehr viel Geld — aber die Kunͤſt — die Kunſt — die Kunſt. 
Er riß ein Blankett aus einem Scheckbuch und fing an, ſehr lanagſam und beſonnen zu ſchreiben. 
„Ja — Sie ſtellen doch wohl eine Sicherheit?“ — „Sicher⸗ heit — ich kenne niemanden.“ — „Naa — ſoo —“ ſagte der Konferenzrat, während er wieder nervös mit den Füßen trip⸗ pelte. Dann nahm er ein dickes Protokollbuch von einem Wandorett und fing wieder an zu ſchreiben. „Der Ordnung ſalfer muß ich die Sache * notieren. Sie ſliüd dann wohl o freundlich, zu unterſchreiben.“ 
Als William unterſchrieb, dachte er daran, wie fehr er doch dieſen edlen Mann verkannt Hact, Nach Erledigung dieſer Formalität, Drehbte ife der klelne korpulente Herr auf Stuhl herum. — „Wie ſtellen Sie ſich eigentlich vor, daß man ſich ein Vermögen erwirbt?“ — „Ich glaube — durch Arbeit.“ —„ Durch intenſive Arbeit — ſehr'wohl —“ bemerkte der Kon⸗ jerenzrat, der das ſeine ererbt hatte. „Wie glauben Sie nun aber, datz man en ſein Vermögen erhält?“ — „Ich weiß es wirklich nicht“, ſtotterte, William, „indem man barauf au paßt. es nicht Dier0 „ „ — „Ausgezeichnet! Richtig ollen Sie letzt die Güte haben, einen BVlick in dleſes Prototollbuch zu werfen Hier habe ich nämlich, ſeitdem ich reich wurbe, alle Summen eingetragen, um die ich erſucht worden biu, Es ſind viele bekannte Namen barunter. Vielleicht können Sie, miein lieber, Herr Strange, daraus erſehen, daß ich ſelbſt mit dem Vettelſact umherztehen und mir einen Ungerriemen zulegen könnte, falls ich mich auf all dieſe eltſchweifigteiten ein⸗ gelaſſen hätte.“ Mit dieſen Worten ſchlug er das dicke Proto⸗ kollbuch mit der Miene eines unbe egbaren Matadors zu. Dann machte er noch elntge moraliſterende Bemerkungen über 

einem 

  

G raufarbeiten“, „ſparen“, „ſich einrichten“ uſw. uſw. — jerbitterung und Empörung wallten in Willlam, doch er ſchwieg, Als er ſpäler'auf der Straße ſlaud und det kalle Ott⸗ wind ihm durch die dünnen Kleider ſchnitt, dachte er, indem er zit den erleuchteten Fenſtern hinaufblickte: „Das ſind die Leüte, die Revolutionäre züchten!“ 

Am nächſten Ziehtag wurde der armſelige Hausrat eines Kilnſtlers cu die Straße geſetzt. Er hatte ſchon das letzte halbe Jahr keine Miete zahten tönnen. Die Straßenjungen lpraugen Bock über die Staffeleien und aus dem freuchten Ton ſormlen ſie Kugeln, mit denen ſie die Paſſanten bombar⸗ dierten. Unter ihnen beſand ſich ein ſehr bleiches Mädchen. Als ſie den Wagen erblickte, ſchrie ſie auf und ſtürzte zu Boden. „O — Goit — ſie ſpuckt Blut!“ rieſen die Kinder entſebt. 

Elnige Zeit danach war der Konferenzrat zu einer ſeudalen Veordigung auf dem Aſfiftenztirchhoſ. Ein intimer Freund, eine Exzellenz, war beſtattet worden. Als er nach dem Begräb⸗ nis in beſonders bewegiem Gemütszuſtand über den Kirchhof ging, flel ſein Blick auf einen neuen Grabſtein. . . Eine Niobe wandte ihr ſchmerzverzehries Geſicht zum grauen Wiuter⸗ bimmel empor. — „Ein neltes Monunient“, bemterkte er zu bem ihn begleitenden Paſtor. „Mir ſcheint, ich kenne lelte Geſicht. „Franziska und William!“ Der Louſerenzrat hüſtelte. Es war auch verdanmmt kalt auf dieſem Friedhof, Immer er⸗ lältete man ſich bei Veerdigungen. — „Hat der Herr Konferenz⸗ rat ihn vielleſcht gelannt?“ fragte der Paſlor. — „m — jaaa — ganz Lutuſ — eine Geldſache.“ 
„Ja — umſfonſt iſt ja der Herr, Konſerenzrat auch lein Mägen. . Strauge nahm leider kein gules Ende, Nach den Vorſchriften uuſerer heiligen Kirche dürfte er ja eigentlich nicht hier ruhn. Er erſchoß ſich bei der Nachricht von Tode ſeiner Lerlobten, Seine armen Kameraden fetzten ihnen dieſes Denkmal, ſein eigenes Wert. Was ſollte man dazu ſagen...“ Zu Hauſe angelangt, halte der Konſerenzrat eistalte Füße uUnd boſtellte eine extra heiße Bonillon. Ueber ſeinem Schreib⸗ tiſch prangte im protzigen Goldrahmen eine üppige, verzilckte Danae im goldenen Regen. Diele ſchwüile Atmoſphäre war elwas für den Konſerengratl, Wahrhaftig — er war ein dürſenift einer von denen, die der Welt nicht verloren gehen rßent! 

  

Teeſtunde 7/ an a, Cubes- ebesse, 
Das Licht ſiel durch ſanſte ſeldene Schleler, koſte zürt⸗ lich mit dufiſchweren Bläüten in vpaliſierenden Gläſern, dicke Teppiche, lanahaarige Felle dämpften den Schritt, vlele Kiſſen lockten in glühender Buntheit, fremdeſtes Parfitm, unbeſtimmbar, aufrelzend, floß durch den Ranm. 
Mit einer Miſchunn von Entzücken uud Grauen fühlte 

Ehrliche Freunde hatten 
ihn vor dieſer Frau gewarnt. Brave Jungen ſollten an ihr zugrunde Aisgene ſein. Man ecxzählte ſich Märchen von ber unheimlichen Macht, die ſie ülber Mänuerherzen halte. Heribert and ſie ſchön — und mehr als das: von einer An⸗ mut der Bewegung, die nicht allein Elnbruck auf ihn machte 5r die ſich mit einem Geſühl ſchmerzlicher Luſt in ihn ein⸗ raunte. 

Seine Augen tranken thren Reiz, wie ein Durſtiger ſeurigen Wein trinkt, der den Durſt nur immer mehr ent⸗ 
zündetk. Wie der weiße Arm aus den Fallen der makten 
arſinen Seide wuchs, ſchlank und ſchöngeſormt, von duften⸗ 
dem Puder ſamtig überhaucht, leiſe umklirrt von goldenen 
Reifen! Er weckte das Begehren, den weiten Aermel auf⸗ 
zuſtreifen und die zartgeäderte Höhluna des Ellbogengelenks 
mit gierigen Lippen zu küſſen ... Heriberts Blut pulſte in 
raſcherem Rhythmus 

Wenn ſie den Kopf zurückbog, leuchtete ihr feines helles 
Geſicht mit den übergaroßen Augen wie mattes Silber aus 
dem ſchwarzen Rahmen des üppigen Haares. Aber wenn 
ſie ſich neigte und das Licht auf die ſpiegelnden Wellen fiel, 
dann glänzten ſie mahagonibraun. 

„Wie ſchön Sie ſind.“, ſagte er halblaut, und in ſeinem 
Ton, der ruhbig und ſachlich war, ſchwang zum erſtenmal 
eine andre Saite mit — eine tieke, klingende — 

Sie fuhr herum und ſtarrte ihm an. die arünlichen Augen 
weit geöffnet, wie in einem kindlichen Erſtannen. 

„Nehmen Sie ſich in acht,“ ſagte ſie in einem Ton, der 
mehr angſtvoll war als drohend, „Sie werden ſich in mich 
verlieben, und das iſt gegen die Abmachung! 

Er lachte leiſe und ließ ſeine breiten weißen, ebenmäßigen 
Zähne aufblinken. ů 

„Wenn wir ehrlich ſein wollen,“ ſagte er, „ſo haben wir 
dieſc Abmachung nur getroffen, weil wir fühlken, daß wir 
ſie übertreten werden ... oder war es nicht ſo? Scien Sie 
ehrlich, Livia!“ 
94665 zog die Wuenug irb Gite e ein wenig feſter über 

der Bruſt zuſammen, als fröſtelte ſie. 
Ein hochmüttiger und etwas leidender Zug wölbte ihre 

Brauen, ſpannte den, Bogen ihrer dunkelroten Lippen. 
„Ich kann nud konnte Afhre geheimen Abſichten nicht 

durchſchauen, Heribert,“ erwiderte ſie zögernd, „Ich kann 
aber, auch wenn ich noch ſo ehrlich bin, in mir nichis ent⸗ 
decken, was bem zuſtimmt. Ich keune meine Unfähigkeit zur 
Leidenſchaft, und ich weiß, daß ich aufrichtia gebofft habe, 

(in Ihnen den Mann zu finden, der mir wirklich Freund 
ſein kann., und deſſen Freundſchaft nicht nach vier Wochen 
in Liebesraſerei umſchlägt.“ 3 

„Und warum „.5“ früats er mit' etwas Vitterkeit. 
warum empfangen Sie mich 

denn in dieſem Raum? Wenn Sie auf meine Freundſchaft 
rechnen und vor meiner Liebe zurückſchaudern, warum 
empfangen Sie mich dann nicht in einem hellen, klaren. 
kühlen Zimmer, warum nicht in einem herben gradlinigen 
dunklen Kleid, ſtatt eingewictelt in ſchimmernde fralten 
einer halbdurchſichtigen Seide, in Kiſſen eingeſchmiegt, von 
berauſchenden Wohlgerüchen umduftet, von einem viel⸗ 
farbigen, gedämpften Licht umſchmeichelt. das die Falten um 
Mund und Augen werſchwinden läßt .. warnum das alles2 
Wenn Sie nicht wollten, daß dies Spiel von Freundſchaft in 
ein jüberes Liehesſpiel hinüberſchwingt..2 . „. 

Er hatte das alles ſägen, wöllen, aber es erſchien ihm 
mehr als Iube'ſte nt Heſſlaret Lunf da er nur ſagte: „Und 
warum,“ fuhr ſie m eit, auf: 

„Weil ich darunter lelde, ck jeder Mann mich begehrtl 
Weil ich ein Gift an mir habenmuß, das jedem Mann das 
Blut in den. Adern entzündet! Warum muß denn jeder 
Mann, mit dem ich eine Stunde freundſchaftlich ver⸗ 
ipanen mich ganz und alleit und füir. ewiq, beſitzen 
wollen,“ „3 — 

iuungen Männern einen ſo abgründt   

„Ich habe noch nichts derartiges geäußert,“ ſagte Heri⸗ bert — ruhta und ſachlich, nach einem kaum hörbaren tieferen Atemzuge. 
„Gott ſei Dank“, ſagte ſie lächelnd Aber in den Tieſen 

der ſchönen, leichtverſchleierten Augen alomm ein böſer 
Funke, „Sie wiſſen ja auch, daß ich ein Faible für Sie habe, 
1woil Sie anders ſind, als die meiſten Münner .. Sſe ſind klihl und blond und glelſcherhaft bis inIhr innerſtes Weſen. 
Sie werden niemals Ihre Objektivitäk verlicreu;, niemals 
wird eine rote Blutwelle Ihr wohlkonſtrukertes Gehirn 
überſchwemmen — das iiſt ſo angenehm und erfriſchend au 
Ibnen, Sie werden mein Freund bleiben ... und werden 
nicht neue Verwicklungen und Kataflrophen in meinem 
Leben heranfbeſchwören ... meln Leben iſt eine Ketle von 
Verwicklungen und Kataſtropben ... wiſſen Sie, Heribert, 
daß mir manchmal vor mir ſelber grauk?“ Sie betrachtete 
mit lelſem Fröſteln ihre ſchmalen, weichen, gepfleglen Hände. 
»„Ich denke mauchmal, meine Hände müßten von Blut triefen 
33,“ :, ich, bin eine Mörderin, Heribert, eine vielfache 
Mörderin.“ 

„Ach!“ machte Heribert und bewahrte mit Mühe ſeme 
Lippen vor einem ironiſchen, Zucken, „wie intereſſankt Ich 
habe mir immer gewünſchk, einen Eiublick in die Verbrecher⸗ 
ſeele tun zu dürfen! Geſtehen Sie ehrlich: haben Sie alte 
Weiber mit einem Küchenbeil erſchlagen, um ſie zu be⸗ 
rauben?“ 

„Sie machen Scherzel“, in den dunklen Augen brannte 
ein zorniger Vorwurf. „Mirr iſt durchaus nicht zum Scherzen 
zumute ... Sie wiſſen nicht, was ich durchgemacht habe. — 
auch wenn kein Slaalsanwalt mich verfolgt und beſtraſt. 
. „als ich fünfzehn war, hat ſich mein Vetter meinetwegen 
orſchoſſen ... er war ſiebzehn und das einzige Kind ſeiner 
Eltern. ... Als ich mich verlobte, vergiftete ſich mein 

Jugendfreund mit Veronal, und als ich ihn im Krankenhaus 
beſuchte, wo er im Sterben lag, verunglückte mein Verlobter 
mit dem Flugzeug — abſichtlich. Der junge Rödertt ſtarb, 
weil ſein Jagögewehr im Wagen losging „er ſchrieb mir 
drei Tage vorher, daß dieſer unſelige Zuſfall ſich ereignen 
würde ... man ſagt, daß Ihr Freund Robin ſich erſchoß, 
weil er ſein Vermögen verſpielt hat ... er hat wie ein 
Wahnſenniger geſpielt, weil er der Wekt gegenüber einen 
Vorwend haben wollte ...“ 

Heribert zuckte zuſammen, als ſie den Namen nannte. 
„Sie ſind kühn, Livia“, ſagte er bitter, „kühn, daß Sie 

mir vas alles erzählen, wenn Sie Wert auf'meine Geſellſchaft 
legen. Fürchten Sie nicht, daß Sie mich damit vertreiben 
könnten — für immer vertreiben?“ 

Sie ſah ihn mit flimmernden Augen an. 
„Sind Sie ſeige?“ ſaote ſie leiſe, ſingend. „Iſt Ihnen 

Ibr; Leben ſa lieb?“ Leben beſorats- 
eige?“ Fragte er erſtaunt, „um mein Leben beſorgt? 

Er Lachte kußtz id trocken auf: „Ah — ſo haben Siesdas 
verſtanden? Sidenken, daß ich auch um Ihretwillen, dieſen 
Weg gehen werde? Nein, ſo war das nicht gemeintl. Aber 
verzeihen Sie, wenn ich die Wahrheit ſage — Sie keunen 
die Pſyche des Mannes nicht! Ich keune ſie beſſer und ziehe 
beſſere Schlüſſe. Ein Mann macht nicht: ſeinem Leben,ein 
Ende, weil ihm ein Engel verſagt bleibt! Ein Mann ſtirbt 
freiwillig, wenn der namenloſe Ekel ihn überkommt, wenn 
er ſich ſo dumm, jo entehrt, ſo beſudelt vorkommt, daß er das 
Gefühl des Schmutzes nur in ſeinem ſtrömenden Blut ab⸗ 
waſchen zu können glaubt, wenn er die verzweifelte Ent⸗ 
deckung macht, daß er das Beſte ſeiner Seele und ſeiner 
Kraft in einen Moraſt geworfen hat . .“ er bezwang ſeine 
aufbrauſenden Heftigkeit und lächelte eiskalt und, höflich. 
„und darumlwilt ich lieber annehmen, daß alle dieſe Leuie, 
zie Ihr überzartes Gewiſſen belaſten, Gallenkrebs ober 
Geldforgen nattti .. . es iſt keine Reklame für eine ſchöne 
Frau“, ſagte er begütigend, mit einem ganz „leichten 
Schmunzeln, als er die Empörung ſah, die ihre Züge enut⸗ 
ſtellte, „wahrbaftig keine Reklame, geſunden und ehren 

nolgen Ekel vor dein Leben 

  

  

einzuflößen!⸗



Der Mörder wider Willen ; Rovelle von be Rasmuſſen. 
Er ſaß au bem lſenen Feütſter des Straßenbahnwageus, 

der ihn aus der Stadt nach ſeiner in einem Vorort ge⸗ 
legenen Wohnung führen follle. Es war Mitternacht und 
er war müde und abgeſpannt. Dennoch verſuchte er beidem 
matten und unangenehmen Licht zu leſen — er las immer, 
nur um zu vergelſen, wie einſam, wie verloren und fremd 
er in, dieſer Stadt lebte, ohne Freunde, ohne Gelſebte — 
nur Arbeit und wieder Ärbeit. 

Als die Pahn den Außenring der Stabt verlaſſen hatte, ſoa er mit elltem unbeſchreſbllchelr Vehagen pie warme, nach 
(Oras und Erde duftende, Laft ein, die von dranßeu hervii⸗ 
ſtrömte. Es war ſpäter Sommer, aber ſo warm. faſt ſchwill, 
als wäre es Zuli. Hier draußen, dicht vor dem plötzlich abbrechenden Häuſermcer, dehnten ſich noch Necter nnd 
MPieſen, gar nicht weil ab gab es ſogar ein dicht bewachſenes 
Gehölz. Man ſpürte den Geruch der Kiefernnadeln, ob⸗ 
gleich man nichts von der Landſchaft erkennen konnte, die 
da dunkel und geheimufsvoll an den hellen Wagenſenſtern vorllberglitt, Fraendwo an dem ſchwarzen Himmel ſtand 
ein matter und zarter Pichtſchein — der' Mond guälte ſich durch eine ſchwere und ſchwarze Wolkenwand hiudurch. 
„„Einmal, als der Wagen an irgendeiner Stelle ein paar 
Sekunden gehalten halte, zwang ihn etwas, von dem Vuthe, 
das ihn gar nicht ſehr feſſelte, aufzuſehen. Und er eukdeckte 
auf, dem, gegenüberllenenden Sitzplate ein Mädchen, das 
vorber nicht dageweſen war. Sie mußle alſo wohl ebeierſt 
eingeſtlegen ſein. Er muſterie ſle ſchen. Ein ſchmales, 
bräunliches Geſicht, große braune und ernſthafte Angen, 
über benen ſich die ſtarken Brauen wie hohe Bogen wölbten, 
ſeingtiedrige und ſorgfältig gepflegte Häude uud — wie er 
mit eißem bodenwärts ſtreifenden Blick feſtſtellke — ichlante 
woblgeformte Feſſeln. Sie war mit gefuchter Einſachheit, 
aber überaus vornehm und gut augezogen, ein ſchiefer⸗ 
graues Koſtiim und unter der haboffenen acke eine leichte 
Bluſe, aus roter Seidce. „Zwanzig ahre,“ konſtatierte er, 
ihr Bild in ſich hinelntrintend, Wie ſchön doch ſo ein ſeines 
Hezanbeen Weſen allsſieht, ſo duſtia und ſo betörend in der 
hezaubernden Rhythmik ſeines Gliederbaues, wie ein Mär⸗ 
chen, wie der Solnmer felbſt. Und wir, wir Männer — noch 
im beſten Falle ſind wir tolpatſchige und ungefüne Bären.“ 

Er wurde ſfaſt traurig bei dieſer Vorſlellung und er ſtreichelte ſie mit ſeinen Blicken. Da beugte ſie ſich einen 
Augenblick vor, um irgend etwas dan ihren Schuhen in 
Ordnung zu bringen, und für eine Sekunde Flüchtigkeit ſah er unter dem ſich etwas verſchiebenden Ausſchnitt ihres 
Kleides den Anſatz ihrer Bruſt. — o, nur gauz wenig, nur 
eine ſchattenhaft angedeutele Kurve, eine ganz ſchiichterne 
Wölbung auf der mallen, bräunlichen Haut. ein beinahe 
rührend aumutendes Symbol ihres Weiblums. Es war 
ein Augenblick, ſchon lehnte ſie ſich wieder korrekt und ein 
bißchen gelangweilt an die MRüclenlehne ihres Sitzes, doch 
genligte dieſer eine blitzſchnelle Blick, dieſe ſo keuſche und unbewußte Enthüllnng, um ihm alles Blut ins Herz zurück⸗ 
zulagen. Er wurde hlaß — irgend etwas, was lauge in ihm 
neichlafen, was er durch Jahre und Jahre mülam oder manchmal auch leicht, mit einem einzigen Ruck ſeines Wil⸗ 
lens unterdrückt hatte, reckte plötzlich in ihm hoch — rieſen⸗ 
groß! Irgendeine gehelmnisvolle, nueraründliche Sehn⸗ ſucht nahm Geſtalt an und g nach ilm, eine nuerklär⸗ 
liche Erregung bemächtigte ſich ſeiner, daß ſeine Glieder leiſe, aber ſchmerzhaft faſt zu zittern beaaunen. „Wie arm muß ich geworden ſein.“ dachte er mit zuſammengebiſſeuen 
zähnen, „wie enterbt und wie durſtia, daß der Anblick eines 
Ccchens Frauenhaut mich derart zu erſchüttern vermag.“ Und or griſf, um ſich abzulenlen, mit einer harten und un⸗ geſchickten Veweaung nach ſeinem Buch und vorſuchte zu leſen. Doch die Buchſtaben begaunen cinenzirrſinnigen Tanz auf dem Papier und ganz uergehlich bemühßte er ſich, irgend 
eimas zu verſtehen. Mlit einem rekignierten Seuſzer legte er da das Buch beiſcite und ſchloß die Augen. Nber auch jetzt fah er nur dieſe ſchattenſüße, feine Kurve. dieſe Au⸗ deultung einer ſaſt kindlich zarten'und kleinen Mädcheubruſt. Da bob er verzweifelnd die Lider — klar und ernſt ſtand vor ihm das Antlitz des Mädchens, und er trank die ſaufte Rundung dieſer Linjen um Wangen und Kinn wie ein ent⸗ zückendes Geheimnis in ſich hincin. Ja. und dann. als ſie eiumal halb abweſend und trünmeriſch lächelte, irgendeines freundlichen Erlebnißfes gedenkend —, da entdeckte er, daß 

Schweyl wird ſuperorbitriert. 
Von Jaroſlav Haſel, 

In jeder Armec gibt es Lumpen, die nicht dienen wollen. Es iſt ihunen lieber, wenn ganz gewöhnliche Zivilmameluken aus ihnen werden. Dieſe geriebenen Kerle beſchweren ſich beiſpielsweife, daß ſie einen Herzfehter haben, obwohl ſie vielleicht nur an Blindvarmentzündung leiden, wie die Se⸗ zierung ergibt. Auf ſolche und ähnliche Weiſe wollen ſie ſich ihren militäriſchen Pflichten entziehen Aber wehe ihnen! Noch gibt es eine Superarbitrierungskommiſſion, die ihnen gehörig zur Ader läßt. So ein Kerl beklagt ſich, daß er einen Plattfuß“ hat. Der Regimentsarzt verordnet ihm Glauber⸗ ſalz und ein Klyſtier und der „Plattfuß“, „Nichtplattfuß“ läuf: hin und her als hätte man ihm den Kopf in Brand geſteckt und am Morgen ſperrt man ihn ein. ů iu., Ein anderer Falott klagt, daß er Magenkrebs hat, man legt ihn auf den Operationstiſch und ſagt ihm: „Bei vollem Be⸗ iü ber M. oga, irebs ve rſchhunden undber ausgeſprochen hat. Magenkre rſchwunden, und der durch cin D geheilie Euptearb in den Arreſt. G Wunder „Die Superarbitrierungskommiſſion iſt eine Wo ltat für die Armee. Gäbe es ſie nicht, würde ſich jeder Wchrbſlnbtune krank und den Torniſter zu tragen ungeeignet fühlen. Super⸗ Uheneamng e ein prüfe latt ächn Urſprungs. Super — , arbitrate — prüfe eobachten. St itri aercerh, „ Superarhimierung ů war der Ausſpruch eines Stabsarztes: „So oft i⸗ einen Maroden unterſuche, tue ich dies mit der Reberzen gung, daß man nicht von einer „Superarbitrierung“ (Ueber⸗ vprüfungh. ſprechen ſoll, ſondern von „ſuperdubitare“ — zUeberzweifeln“, vob der Kranke nicht gefund iſt wie ein Fiich, Von dieſem Prinzip gehe ich auch aus. Ich verordne Cbinin und Diät. Nach drei Tagen bittet er, man möge ihn um Himmelswillen aus dem Spital entlaſſen. Und wenn 0,Ein Simulant inzwiſchen ſtirbt, tut er dies abſichtlich, um uns zu ärgern, und damit er ſeinen Schwindel nicht abſitzen muß. Alſo „inperdubitare“ und nicht „inperarbitrare“. An lebengbis a an öre letzten Atemzug zweiſfeln.“ utieden braven Soldaten Schwejk ſuperarbitri wollte, Peneideten ihn alle in der Kempanie be ren Der Gefängnisproſoß, der ihm das Mittageſſen in den ur i0 irit vach Haß 8 Oe0 „Du Saukerl, du, du haſt Glück. Hau ehen, wirſt j itri 
m0, Dä⸗ 8 ſt Inperarbitriert werden 

ber der brape Soldat Schweik antwortete ihm: „Melde gehorſamſt, Das geht, bitte, nicht. Ich Uingeinend wie ein Fiſch und will Seiner Majeität dem Kaiſer bis zu meinem e Gahige i einem glücklichen Lächeln legte er ſich guf das Kavalet. Der Profoß. meldete dieſe Aeußerung Schwejts dem Tages⸗ offizier A —— 
Zähnen. Den Lumpen werden 

  

Müller knirſchte mit den 
wir mores lehren“ rief er, er ſoll nicht meinen, daß er beim 

ſie elnen ſchön gelchwungenen Miind hatte, edel geſormte 
und blutend rote Lippen“ „O, ich muß dieſe Lippen einmat 
Lüiſſen,“ ſtammelte er, in ſich bineſn, und ſeine heißen Aligen 
bettelten unt ein Glück, das er iich nicht mehr auszumalen 
vermychte, ſo lanne war es her, ſeit zum lebten Male ein 
Mädchen au ſeinem Halſe gelhaugen hatte. Da begeauete — 
zufällig — ihr Blid dem ſeinen und fie erſchauderte unter 
der Gier und dem brennenden Begehren, das ihr ans ſeinen 
Angen entgegenſpraug., 

Aber er errötete nicht mehr. Er hatle die Hände inein⸗ 
ander vertrampft, bis die Fingernägel tiefe Kerben ins 
Fleiſch ſchnitten und dachte nur immer: „aliſe mich, du 
mußt — du muſſt — Zvir ſind ſa allein im“Waagen. Helſe 
mir doch, ſei auädia, küſſehmich — oh!“ 0 

Aber baun hlelt auch ſchon der Wagen an irgendeiner 
ctos abgelegenen kleinen Villenkolonie und ſie ſtand ſehr raſch, elwas änaſtlich und wie erlöſt auf und rauſchte au 
i1%½ vurbel, ſo nah, daß er, den Tuſt ihrer Haut zu ſpüüren 
wähmte, und ſtida aus. Und er hälte eigentlich noch weſter⸗ 
(abren milſſon. denn er war a noch nicht zu Hauſe. Aber, 
dann, als der Magen ſchon, losging, kam ein vergweifelter 
Cuſſchluß über, ihn, und er ſpraua hinans, das Buch zurtick⸗ 
laſſend, und wäre ſaſt geſtürzt beim Abſpringen. Da ſtand 
ei uun auf dem Felde, das Bint ſang uUnd rauſchte in ſeinen 
Adern, und er keuchte wie nach einer ſchweren, gewaltfamen 
körperlichen, Arbeite, 

Aber nicht länner als drel Sekunden ober kaum ſoviel 
ſtand er neben dem Schienenſtranga. Der Mond (äatte in⸗ 
zwiſchen die vorwitzigen Wolken, die ihn behindert hatten, 
perſcheucht und die ganze Landſchaft lag ſuill und zärtlich 
in ſeinem wehmüliagen. filberweiſten Litht. In dieſem Licht 
aber ging ejlia und ſaſt lanſend das Mädchen. Sie war 
wohl ſchon hundert Schritte oder mehr noch von ſhm ent⸗ 
fernt. dennoch, als ſie plötzlich ihr Haupt wandte, alaubte er 
zi erleunen. mie ſie erſchrab und wie ihr Autlitz aſcharan 
wurde. Oder ob es uur eine Täuſchuua war? IAm ſelben 
Angenblick aber ward, ihm bewuft, daß er ſie erreichen 
mußte, unch vur den Hänſern dort., daſt ſie ihm verloren ſei, 
menn ihm hieſes nicht gelänge. Da ſprang er an wie ein 
Tiger und lief. als ainge es um ſein veben. Sie hatte nicht 
vütig ſich umniehen. Sie hörte das dumpfe Aufſchlagen 
ſriner Schuhſonlen auf dem weichen Landweg. und daß 
Grauen hetzte ſie vorwärts, den Häuſern entgegen. öů 

Er merkte waͤhl, daß die Anait in ihrem Herzen ſak. und 
ſie fat ihm uuſäalich leid. Gern hätte er ihr helfen. ihr. 
Stiruien wollen: Bexithige dich. ich tue dir ſa nichts zu 
leide — ich will dich unr einmal. küſſen! Aber er ſonnte 
nichts ſagen, er fatte nicht Zeit dazn — er mußte ſie ſa ein⸗ 
holen, muſite lauſen. Zehn, zwansla Schritt vor dem nüchſten 
Hauſe haͤtte er ſie erreſcht, oriff nach ihrem Nacken, um 

n, Kapf au ſich herüberzubiegen. Sie ſchrie gellend um 
Hilfe. aber da ſie merkte. daß es kein Entrinnen mehr gad, 
ſchlua ſie ihm in ihrer Todesangſt die geballte kleine Mäd⸗ 
chenſouſt ins Geſicht. gwel, drei Tropſen Blut ſickerten 
über ſeine Wange. Er ſpürte nichts dauon — er ſpürte nur, 
daß er dieſen Mind zum Schweigen bringen müſſe, wenn 
er ihn eudlich iy Nuhe füſſen mollte. Halb mechauiſch, noch 
leuichend vom allan raſchen Lauf, ſchloß er beide Hände um 
ihren Hals. um ſie am weiteren Ruken zu verhindern. Sie 
wehrte ſich verzweiſelt öfinete immer wieder mit qual⸗ 
vollen, krampfhaften Bewegungen den Mund. Da. auf⸗ 
geregt durch das Zucfen dieſes jungen, ſchönen Mödchen⸗ 
lüvneve unter ſeinen Finaern, drückte er ſeſter zu. Plötzlich 

„rüchelte ſie dumpf. taumelnd ſuchte ſie Halt, dann wurde 
ihr Leib ſortſam ſchwer und ſank plößlich wie eine lebloſe 
Maſſe zu Boden. — ů‚ * 

Einen Angenblick lehnte er zitternd, erſchöpft und halb 
bewußllos an einem Baum. Wo war er bloß? Was war 
das mit den Mädchen hier an der Erde? Vor ſeinen Augen 
lreiſte ein ungebeures purpurrotes Rad. Daun plützlich 
lam ihm die Erkeuutnis. „Lieber Gott.“ ſtöhnte er und 
nochmals „lieber Gott“. Die Silben krochen gräßlich lang⸗ 
ſam über ſeine Lippen wie Kröken. Nuntaber, jählinas warf 
or mit ciner erſchütternden Beweaung beide Händc vor ſein 
Autlitz und ſiel nieder über die Leiche des Mädchens, wie 
ein Erſchlagener. 

    

  

Militär bleiben kann. Er muß zumindeſt Flecktypphus be⸗ 
kommen, ſelbſt wenn er davon verrückt werden ſollte.“ 

Inzwiſchen erklärte Schweit einem eingeſperrten Kom⸗ 
pagnickameraden: „Ich werde S. M. dem Kaiſer bis zum 
letzten Atemzuge dienen. Wenn ich ſchon mal Soldat bin, ſo 
muß ich S. M. dem Kaiſer dienen und niemand darf mich 
von Militär wegjagen, nicht einmal, wenn der Herr General 
käme und mir einen Tritt in den Hintern geben möchte. Ich 
möchte zu ibm zurücklommen und möchte ſagen: Melde ge⸗ 
horſamſt, Herr General, daß ich S. M. dem Kaiſer. bis zum 
letzten Atemzug dienen will und daß ich zur Kompagnie zurück⸗ 
komme. Und wenn man mich hier nicht wollen möchte, melde 
ich mich zur Marinc, damit ich wenigſtens auf dem Meer S. M. dem Kaiſer diene. Und. wenn man mich dort auch nicht 
wollen möcht und der Herr Admiral mich auch dort in den 
Nünenn kielen möcht, weil ich S. M. dem Kaiſer in der Luft 
ienc.“ — 

In der ganzen Kaſerue glaubte man jedoch aufrichtia, daß man den braven Soldaten Schweik vom Militär fort⸗ 
jagen würde. Am dritten Juni holte man ihn mit einer 
Bahre im Arreſt ab, band ihn nach einem mütenden Wide 
jtand mit Riemen an die Vahre ſeſt und trug i 8 
Garnifonſpital. Ueberall, wo man ihn vorübertrug, ließ ſich 
von der Bahre herab ein patriotiſches Loſungswort ver⸗ nebmen: „Soldaten, helſt mir, ich will Seiner Majeſtät dem Kaiſer weiter dienennL 

Man ſchaffte ihn auf die Abteilung für ſchwere Erkran⸗ kungen und Stabsarzt Janſa unterſuchte ihn flüchtig. „Du baſt eine vergrößerte Leber und ein Fettherz, Schweik. weit baſt dus gebracht, wir müſſen dich vom Militär nach Haufe ſchicken.“ U ů ů 
„Melde gehorſamjſt.“ ließ,ſig Schweik vernehmen, daß. ich geſund bin wie ein Fiſch. as möcht', melde gehorſamſt, die Armee ohne mich anfangen? Melde geborſamſt, daß ich zur Kompanie will und daß ich Seiner Maieſtät dem Kaiſer tren und ehrlich dienen wer' wie es ſich für einen ordenl⸗ lichen Soldaten ichickt und gebührt.“ 

— Man verordnete ihm ein Klyſtier, und als es ihm der Sanitätsſoldat Rnichin Boſchkomſky verabreichte, da ſagte der brave Soldat Schwejt in dieſer heiklen Situation würde⸗ vull: „Bruder, ſchon mich nicht, wenn ich mich nicht vor den Italienern gefürchtet hab', fürcht' ich mich auch vor deinem Klyſtier nicht. Ein Soldal Harf ſich vor nichts fürchten und muß bienen, das merk dir.“ 
u, Dann ſuhr man ihn binaus und auf. dem Abort bewachte ihn ein Soldat mit einem geladenen Gewehr. 
Bosſchgomitbaunte man ib„ wieder ius ienf und der Wärter tomſty aing um inn ßerum und ſeufzte: erdammt noch Jaral haft du Eltern? oer a. —— 

      E hier wirß du wohl kaum Herauskommen, du Simu⸗ 
Der brave Soldat Schweit verſetzt ihm eine Ohrſeige. 

Iat 

  

  

Ich bin volltommen gefund und U1 Kaifer bis zum lettten Atemzug enen.“ 
Man legte ihn in Eis. Drei Tage war er in Eistompreſſen eingepackt ünd als der Stabsarzt kam und ihm'fagte: „Nun, 

Schwejt, du wirſt halt doch vom Militär nach Haus gehen“, 
erklärte Schwejt: „Melde gehorſannſt, Herr Stabsarzt, daß ich 
fortwährend gefund bin und weiterdienen will.“ 

Man legte ihn abermals in Eis und zwel Tage daraui 
ſollte die Superarbitricrungstommiſſion zuſammenttelen und 
ihn jür immer von feinen militäriſchen Pflichten befreien. 

Einen Tag bevor dieſe Kommiſſion zuſamnienlrat, als ſein Entlaſſungsgeſuch bereits ausgefertigt war, deſertierte der 
brave Soldat Schwejl aber aus der Kaſerne. 

Um S. M. dem Kaiſer weiterdienen zu können, mußte er 
flüchten. Vierzehn Tage lang hörte man von ihm lein Wort, 

Wie grotz war aber die raße ſpelter⸗ aller, als der brave 
Soldat Schwejt vierzehn Tage ſpäter bei Nacht vor dem 
Lalernentor auſtauchte und der Wache mit ſeinem ehrlichen 
Lächeln auf dem runden Gelicht meldete: „Melde gehorſamſt. 
daß ich mich einſperren laſſen will, weil ich defertiert bin, 

zumletzten Augenblick 

„Ich ein Simulant? 
Will Seiner Majeſtät dem 

damit ich S. M. dem Kaiſer bis 
weitervienen kann.“ 

Sein Wunſch wurde erfüllt. Man brummte ihm ein halbes 
Jahr auf. 

(Autoriſierte Ueberfetzung aus dem Tſchechiſchen 
von Greie Reiner.) 

  

Das kleine Heim. 
Von Ludwig Wolfermann. 

Der aut genährte Herr, der ſich läſſig an die Plattkorm⸗ 
brüſtung lehnte, langweilte ſich ſchrecklich. 

Mitten während des Gähnens ſchwang ſich ein kleines, hübſches Fräulein auf das Trittbrett, alſo entzückend, daß 
das Gähnen entzweibrach. 

„Krnzineſert“ ſagte der Herr, dem das halbe Gähnen ſteckengeblieben war, Er drückte den Hut feſter und ſtellte 
ſich aufrecht. ů 

Dann warfeer dem Fräulein mit dem paradeisroten, 
glacierten Hut, dem hellen Koſtüm und dem wehenden „Herrenwinker“ (der als ſeildenes Taſchentüchlein — aus 
einem Schwiudelſack hervorhing), einen etwas lebhaften Blick, balb Berehrung und halb Vertrautheit, zu. Dieſer 
Blick wurde ignorlert. Das heißt, ihm folgten meitere, das Fräulein, zwiſchen Tür und Kngel ſtehend, ſah ſich dieſen 
Herrn an, Es entſpann ſich über den Köpfen der auderen ein lebhafter Flirt, was den Herrn veraulaßte, ſeine Hand⸗ ichuhe anzuziehen. Dazu überprüfte er das Acußere des kleinen Fränleins, ſein Vlick glitt über die Wildlederhand⸗ 
ſchuhe hinweg zu den ſeidenen Florſtrümpfen und den halb⸗ engliſchen Schuhen. Und das Reſultat war, dafl es Gelegen⸗ heit gab, diefes Lebens nicht ganz überbrüſſig zu werden. Der Flirt ſchloß mit einem Lächeln. Das Fräulein ſtieg aus. Der, Herr hinter ihr. Uinter dem fallenden Laub der Stratßzenbäume ſprach er ſie an. Ste warf das Köpſchen in bie Höhe, und da er ſehr geſchickt angepackt hatte, ging ſie einige Schritte mit ihm, Er geftel ihr. Er' war Rett, ja ſonar oln wenig luxuriös augezogen. Sie ſchlenkerte das taubengrane Münasr heſtig hin, und her, ſeufzte manch⸗ mal, und immer, wenn es gut dem: Thema ſich anpaßte. Schllehlich lud er ſie zu einer Jauſe ein. 

Sie traten in ein feines Kaffeehaus und ſetzten ſich be⸗ haglich anf die von müden Lebensgeiſtern und entzückenden Franen abgewetzten Samtſofas. Das kleine Fräulein legte das taubengrane Pompadour auf die Marmorplaͤkte, ſeuſzte muteder, ſah ſich halb rechts in dem Waudſpiegel, zupfte die bloniden Läelchen gutrecht und beſtellte⸗ſich einen Kaffee mit ſehr viel Schlagpbers. „** ů 
„% Er... mein Gott, er gratulierte ſich ſtürmiſch und ſagte ſich, daß er heute ein ausgeſprochenes, unerhörtes Glück gebabt habe, die Bekanntſchaft, der kleinen, netten Anmut nemacht, die Anſpruchsloſigkeit in Perſon erwiſcht, und vor⸗ auszuſeben war, daß die Treue diesmal eine ewige ſei. — jeine Betrachtung hinein ſagte das treu ausſehende Fränlein: 

5 gusb. ſo ein Koͤſtüm, von der Dame dort, gefällt Ihnen ab9- — v 8 ü 
„Ganz hübſch!“ 
zglind ſolche Schuhe mit den Spangen ..“ träumte ſie weiter. 
Da eutfiel ihm plötzlich eine dumme Frage: „Sagen Sie, Fräulein, was würden Sie machen, weun Sie ſehr viel Geld hätlen?“ 

„Sie ſah ein wenig geſtört und unentſchloͤſſen auf, dann lächelte ſie: „arum fragen Sie denn ſo kymiſch? Das iit ia langweilig!“ 
„Lungweilig? Es intereſüert mich!“ 

„Geld!“ jagte ſie. „Das iſt ja eine Dummheit. Ich brauche bein Geld! Aber, wiſſen Sie, was ich will? Hänslichkeit, Möbel, eventnell einen ſchönen Teppich, eine ſchöne Tafel zür zwei, die ſich ſehr gerne haben und .. einen echten Kanarienvpgel, mit einem Wort: ein kleines Heim.“ 
Sie träumte vor ſich hin. 

Ferne Muſik. Ein Traum im Alttag. Hundert Träume, 
kauſend Träume im Alltaa kleiner Mädchen. 

„Ein Heim haben, ein kleines Heim, eine eigene Wirt⸗ ichaft, ein paar Möbel, einen Mittagstiſch und ein. Abend⸗ 
Es iſt die alte eſſen .., eine angebrannte Erdäpfelſauce. 

Wuricht!“ brummte er. 
⸗Was?“ fragte aufwachend. öů 
Er sablte plötzlich, ging mit ihr raſch auf die Straße, eutſchuldigte ſich haſtig. verabſchiedete ſich, lächelte ein wenig und war gleich darauf zwiſchen dem funkelnden Lichterſpiel der Autos und Wagen verſchwunden. 

„Sie ſtand allein da. Grauer, milchiger Rebet ſchwebte 
boch um die Bogenlampen und Baumkronen, blaſſes Licht ſtrömte durch das Laub, Straßenlärm toſte um das kleine Fräulein. Seltſam, dachte ſie ſich, daß alle Männer die Leuic, ferorefſen. wenn man vom kleinen Heim zu erzählen esinnt. 

Hutmor. 
Scharfe Augen. „Im Dunkeln kann kein Menſch ſehen, mein Kind.“ — „Doch, liebe Tante, Edith kann's. Sie ſtand mit Fritz auf der dunklen Treppe und ich hörte, wie ſie ſagte: Fritz, du biſt ſchon wieder ſchlecht raſiert!“ 
Der Freier. Vater Gum Freier ſeiner Tochter): „Ich be⸗ dauere, aber ich kann Ihnen die Hand meiner Tochier nicht be⸗ willigen.“ — „Dann geſtatten Sic mir wenigſtens, mich durch die Hintertür zu entfernen. Vorne warten zwei meiner Gläubiger.“ ů 
Rache. „Märchen, kommt deine Schweſter heute nicht? Ich warte ſchon eine Stunde.“ — „Sie hat mich gehauen und ich hab' dafür ihr Gebiß verſteckt!“ 

Immer im Berüf. „Sind Sie bereit, Ihre beleidigenden Aeußerungen zurückzunehmen?“ — Kaufmann: „Von Zurück⸗ nehmen kann keine Rede ſein, aber ich bin bereit. ſie gegen 

  

andere umzutaufchen.“ 
„Onia, warum haſt du deinen Papagei ausſtopfen 

Siebe. 

— „Oma. wirſt du 
laſſen?“ —, „Wir hatten ihn alle ſo lieb. 

auch ausgeſtopft?? 

 



    

Der Neubau der Firma A. C. Stenzel, eines Alt⸗ danziger Geſchäſtes von gutem Ruf, iſt als Erweiterun der beſtehenden alten Geſchäftshäufer Fiſchmarkt Nr. 32 und 33 auf den Grundſtücken 20—31 entſtanden. Nach Abbru der zum Teil ungtfander alten Häuſer, der ſich leider dur die heutigen ungefunden Verhältniſſe im Wohnungsweſen vom Mai bis Oktober 1527 hinzog, obwohl Erſahwohnungen Seßen wurden, konnte Mitte Olkober mit der Fundierun 3 neuen Hauſes begonnen werden. Des außsrordentli ſchlechten ugrundes wegen mußten Betonbohr⸗ p.fähle von 14 bis 18 Meter Tiefe für die dierung Pewadll werden. Die ſchwierigen Arbeilen lonnten am I. Sezember 1027 beendet werden. Die hiante Froſt⸗ periode brachte leider einen Slillſtand bis Mitte Januar, dann Kdocß konnten in der überaus ſchnellen Zeit won drei Monaten die Bauarbeiten boondet werden. Um 1. Mai wurde mir dem Innenausbau begonnen, deſſen umfangreiche Arbelten heute beendet ſind. 
Das Geſchäſtshaus enthält als Verkaufsräume in vier Etogen von Stützen völlig frei Räͤume von 12 mal 14 Meter. Die Decken ſind in Eiſenkonſtruktlon über 12 Meter frei gehymnn, ſo da die Räume in ihrer über⸗ ſichtlichen, von 2 aneslicht üderfluteten Art überraſchend wirten. Der Neubau enkhält einen Aufzug, der fämt⸗ liche Etagen uniereinander verbindet. Die geſamte Innen⸗ einrichtung iſt einheitlich von dem Architekten Bruno Bahr nach den modernſten Erfahrungen entworfen und bis in die letzten Einzelheiten für alle Abtellungen durchhearbeitet wor⸗ den und bletet in hrer zweckmäßigen Uebe ſchtlichleit und Schönheit etwas für vuſte Vorbiidliches. Erdgeſchoß und erſtes Obergeſchoß ſind mit dem Altbau durch weite Durch⸗ brüche verbunden, lo daß hier gro ih Geſchäftsräume ent⸗ ſtanden ſind, die man in dieſer end nicht vermutet. Im ausgebauten Dachgeſchoß arbeitel eine Feederrelnigungs⸗ maſchine, im üch ſür brß üt eine wohnlich elngerichtete Kantine und Küche für das Perſonal eingebaut. 

Der Neubau iſt nach dem Entwurf des Archnetten Bahr als Zwei, Giebel⸗Haus gebildet im Rhythmus der alten, Giebelhäuſer ageh gar⸗ bietei aber doch, trotz ſeiner ſchlichten und eimfachen lusbildung an dleſer 

wichtigen Stelle des Fiſchmarktes eine neue richtung⸗ gebende Note, die Ausdruck unſerer Beit iſt. 
Die Flächen ſind in roten Klinkern emanert, die Erd⸗ geſchoß- und Fenſterbekleidungen mit Klinlerplatten aus⸗ heſet. Die Verwendung des tintermaterials gibt den for⸗ inal ruhigen Flächen die intereſſante Belebung durch die in allen Farben ipPfeuirde und, ſich brechende Beleuchtun⸗ auf den gelinterten Platten im Gegenſatz zu dem ruhigen Welg der Fenſterrahmen. 
Die weißen Bänder, die Geſchoſſe markierend, jaſſen den Vau hortzontal zufammen, und geben damit, ebenſo wie die breitgeteiten Fenſter, dem Bau den beſonderen Geſchäfts⸗ hauscharalter, der werbend wirkt, ohne die Einordnung in die einzigartige Schönheit des alten Danziger Bildes am Fiſchmarkt zu verlaſſen. 
Es wird hier Har, daß es nicht. darauf ankommt, ſich ängſtlich durch hiſtoriſche Formen dem hiſtoriſch Gewor⸗ denen anzugleichen, fondern daß auch eine friſche Löſung einer modornen Aufgabe ſich harmoniſch darbietet, wenn das für unſere Stadt Grundſähliche erfühlt und geſtaltet wird. 

  

2 
An, dem Neubau des Kaufhauſes Stenzel das ſeine grohe Stammfundſchaft vornohmlich in den veiſen hat, die auf gute Qualiläten beſonderen Wert teſligt; waren folhende empſehlenswerie Danziger Firmten beteiligt; Groß⸗ ükn Ernſt Behrendt, ps⸗O & Corni· celius liefertlen und verlenten das üinoleum, Dan⸗ iger Elenhandelsgeſellſcha , KMIR & Hcſtkan, Ednard Kothenberg Nachf, Richard Siebers, Louis Schröder, üHermann S holz.   
  

Entuurf und Gesamtleitung 

Arckitext 
Bruno Bahr, B. D. A. 
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Erwpellerungsbau 4es Ceutbenses l. b. Hlollel 
Gegründet 1871 DANZIGG Fischmarkt 29.-34 
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Manufaktur-, Kurz- und Wollwaren 
Damen- Herren- und Kinder-Konfektion / Wäsche 

MMexialität: Arbeiter- umd Berufs-Geſtleidung 
Oelzeugfabrik Bettfedern-Reinigungs- Maschine neuester Art 
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Danziger Eisen- obahc folheshery Fochft SläsorAhehen; Lehnert & Bastian 2 
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Von 8 Uhr Muisochof Konzort 2 
abends bis Tanz vpühnne; 

4 Uhr früh Kabarett Sonntag, den 20. Jull üms 
2 EL      

    

klell.-Holst-GAasse 43 lroses Park- DoppeMomnan 
ausgeldhrt von der PDanzifer Muslkerverelniguntfε 

AInd der Kapelle Babitoch müt anschliehender 
Nounlon, Kabarstt und Geranfselplagen 

Miitwoch, den 1. Außust 
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7*.———.9 

  

eder besuche 
am Sonnabend u. Sonntag die 

K. Internationale HKundeausstellung 
in der Messehalle. Geöfinet 9—6 Uhr 

Ueber 200 Wertvolle Hupde aller Rassen / Dressur- 
und Polizeihund- Vortührungen / Springkonkurrenzen 
Grobßes Hundeonzert / Die Abllohslen unde Danzigs 

Jede Eintrittskarte à 1.— Gulden gilt als Los 

Sonn., E E 
Küe ohn., ub., 3 

'e u. aegen 
Soaſhe 0 Eunge t. 
üunf, od. Langfahr 
ů lanſchengelacht. 

oppot, Markſtr. 22. 2. 

Schöne. E E 25 Ai. 
mie m. r. 

ü 0 5 
G5301 A8. 
Aua. u. 8664 a. d. ( vyr 

Iu vermielen 
u, GOens PiMuu,. 

921 Gererul, unag- 
chein gearn Exſtatt. 
er Rehopierfoſten 1. 

Dermieten. Ang. u. 
LIILL1A 

bbl. Bimmer 
piigten Elngang, 
„F/, iit pery fee. 
Lukowſti, 
EDamm 142. 
Ei Ammee 

ſorderäimmer 

  

   
    

      

     

     

   

Sonntag, den 29. Juli 1928 
nachmittags 3 Uhr 

Eusiag In Danzig 
auf dem Rennplatz In Zoppot 

Kunstfllegen bester deutscher Flieger 
u. Weltrekordsegelilugmeister 

Ferdinand Schultz — Marienburg 

Fallschirm-Absprung 
ausgeführt von Frl. Elli Klstler 

Vorführung des Schleppzuges der Lüſte 

Danziner Gesseilachaft fülr Luktianrt 

  

     

       
     

     

       
    

      

    

  
  

          

  

Salon Boltz 
1. Dam 10 11 Tol. 24 0 

Dauerwellen-Haariärben 
21 1: Schönheitspilege :: 
Individuelle Frisierkunst 

BOShuhraparsturen I sEMUHHanehvut- Soiaerei 
gutes Material— beste VerarbeltungSz 

Lungfunror —— grobes Brot Mallhgenbrunner Wer a6 

cohr schmachhaft und nicht sauer, in joder DEELe 2ebr. .- 

Prellae. Biehberel Ludwig Ritt 
Schidlitz, Karthluser Str. 83 

    

     

        Morgon, Sonntag, ah &4 Uhr 

＋ TAN2Z — 
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EKepelle The Rusainn Boys-Bund 
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—
—
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—
—
—
—
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EE LELEEA 

betpreullecher Fuhbotriab, kibing - üee aiſelog üü 
GbMRü Eisenne Metinestels Mastrkus Srtren Preoss Setgüitseaen, nGiei 

       

  

       

    

Junge Wülſt⸗ ſüahen 

Schlafftelle 
WeileeWafle- 

mlt Splralmatratzen elngetroffen L Fonseidu & CO,, dohanniag. 40. Aut Wunsch Abhoſen der Repataturen 
   

  

O. Gribowikl, Heiltge⸗Beiſt-Gaſſe 99      

   

  

      

   

    

   
      
   

   

      

   

        

     

  

   

  

   
   
    

   

  

EUEELLEIA 
2, g: ud, beregz 

Schlaf kelle 

e 2 erei Aäies aüe 2 
b. 690 Aonnh 

ä iſe. ande. Schlafftelle 
ng. ül. 5 (Exv· kür chie U ſret 

Waedal. 15. 
Stellengeſucht Aung., Mann ſfinde 
E hlafſteus 

Seifengaſle 2, 3. 

Junq; Wiß, find 
  

„agpehů 
Wü 0 B 

  

W 6 
bintex d E2 Vat 

65 D Wie 
Lehrlingsſtene 2 Scſt U. 
In Autoſchlofler, elle Ang. U. G00 45. Grv. Grenadieraalſe 31. 1 

Aeltere. ahiermn —— 

Iu mleten geſucht 

W handha 
Lüchengnt. z. 13. 8. 
b. la. Ehev. f. hitet. 

Unter, 1400 an 
15 bebitton, 

gel.„Ang. m., Preſs 
Er 

i. 8O- 
U. 6657 a. d. Expeb. 

      

EE Er ch 4 05 
Kinderlotes Abehſene⸗ 

4 üi 61 eM J. 
a, P. Exp. D. . B. „Erpebitlon. 
A OI Frau, ———— 

biel Aß Be: Verm. Anzelgen 2 7 . 0,Wöeßs⸗ Wes
 

    
   

   
   

K 21.188.2387 p5 92 22 
lissece Junge Jrau kolleh 

ſucht U5 Du⸗ Rock von .. & G an 
torreinia, od., Beſch. HobisaumHitrv. 20Pan 

Knopflöcher Stäck 2 P 
Konleklionäre Rabaltl 

ulftercuria“ 
Lande Brücke 27 
Aitst. Graden 706 

—— 
Getrag. Kleider 
W Möbel, kauft 

enbeitskägfe 
Aergafle, . 

im Fabritb ßi Ang. 
I-L. G-L-EEEM 
Anſt. 4 1 iäbrines 

ädchen 
bitt, um Weg n, 
u. 6184 ü ieg ai 

18 

Wohnungstanſch 
    

  

   

    

  

       

    

   

  

    
  

  

  

      

       

    

    

— W. 

325 2257 ů — 
1. D . 

5 — 

24* —— 104. Es ĩist ab 5 — mie 

parterre gelegene V —„ 1e Nittwoch, den I. August Schieiterel 
.⸗ wiederum das Zentrum imn diesiahuicen am Plarrhol“ 

imm. Woi L 55 
A,, Weees, vebei. 
meleh L· osneg. 0 bert u. Vergoldet 

5.,Wes 215 nen⸗ 
Spexialität: 

Lal.Lanenlal W.⸗ Dt. Versllberung von 
Taielbesiechen 

Deitbec, * Stahlwaren 

e Ieh Hüiusvuy Seas ů , Muang 
—155 In der Erinnerung an lhre gũnstigen Einkãufe im Vorichre hahen Sie Wöeder auf uns gewartet, und AueAtelvesn. 
Anktbehe 1. ———— 
B„hbaben recht daren gelen. Denn Ungläaubliches wird wieder geboten Nenebür 

Kv. —. Vorſtädt. Graben 28. 
teperlachen, 

Lleine fbnniee NMorgen an dieser Stelle; sagen wir lhinen mehr! Screlben. aler Artz 
ein 

  

    

  

Ubre! 
2. Jahre sorriitliche 
Ltan repariert. 
Ititäbt. Graben De. 

IDAAuS-Senaalle- 

werßen iigelebt Scch geſet 

„Kuſchinſki, 
Wigee e MAr. i5. 

ei Trepvs. 

——— 
aabeſe re 

Aulegale. L. 

Iüt 2 Gulden 
Aiden E 

et vörd. aungefertidt. 
inlk. 

Daſendahe 4.B.wr. 

 



cererseeeseeeeseeh 
in der ganzen Welt scit einem Vlorieljahrhundort 

bostens bowährt 

Obermeyers Medizinal 

Herba-Selie „Herba-Creme 
Veteinigt in sich die Vorzuge einor milden Volletten⸗ 
selte mit der Elgenschaft, die Haut von Pickeln, Sommer- 
sprosson und anderen Ausschlägon zu bofrelen. 

ſtrand gelegene Dugendherberge 
— —œ———.. “*. einnet ſich zum Ferienaufenthalt der Kinder vorireſſlich. Die Ar⸗ — ů é — ů — — Metallurbeiter, auf zur Wahl. beiterwohlfahrt iſt bemütht, durch 

   

    

   
    

Die Arbeiterwohlfahrt ſorgt für erholungsbedürftige Kinder. 
In der Jugendberberge in Schnakenbur'g biirg zurückbenken, dle ihnen die elſerlunen der Arbeiter⸗ berrſcht zur Beit reges Leben und Treiben. 22 erholungsber.P woblfabrt bereiteten, die keine Mühße ſcheuten und ſich Ren Helſerin Kinber unſerer Parteigenoſſen werden von, fünf und freudig bei der Arbeit zur grölere Cyenden ö MHen, Helferinnen der Arbeiterwohlfahrt undemer Ar⸗ „die mithalfen, durch kleinere und größere Spenden die Kin⸗ beiterſamaritegrin gepflegt ů 

und betreut. Die ſchön am Waldes⸗ — rand und nicht allzu weit vom See⸗ p „ ů 

Erholung und Geneſung im Walde. 
   

  

   

  

    

ichli eckmů ö — Nur die Liſte A. Wilhelm Schmibt⸗Stettin, wird gewählt. vſlenung Mür daß Woblerhebhen ber ů ö‚ ö Ks ů‚ Der Gewerkſchaftskongreeß in Hamburg, zu dem die Me⸗ kteinen Gäſte zu ſorgen. Bei kleinen ů‚ ů . tallarbeiter am Sonutag ihre Deleglterten wühleu, hat täglichen Wanderungen in den Wald ‚ ‚ Hände in er 0 zu erſüllen. Beeſchäftigen 0 die Einzelver⸗ und an die See lernen die uus an⸗ * öů —* K . ö ände in der Hanptſache mit den Vohn⸗ und Arbeſtsbewegun⸗ vertrauten Kleinen die Umgegend 
gen, ſo gehen die Aufgaben des Bundes darüber hinaus, und kennen. Bel unginſtiger Witterun erſtreckeu ſich auf den geſchloſſenen Kampf um Arbeiterrechte wird geſpielt pßer es werde kleing öů‚ üin der Splalpollkik und in der Boleswirtſchaft. Auſſabe dund Brief eſch rleb „ — öů Die Gewerkſchaften müffen die Mirtſchaftsdemokratie er⸗ denen die täglichen Ert 5 kffe n *—3 * ‚ ringen. Wer beobachtet, mit welcher Kraft das Unternehmer⸗ Elter it keilt'! rbe „iſſe den ů ‚ tum die Alleiuherrſchaft im Betrieb, ſeinen Herrn⸗im⸗ 

Düe m itch nebe vach Ub — — ů Hauſe⸗-Standpunkt verſicht, kann ermeſſen, wie be⸗ 6 Gen Dr. Bt Eg. Ale8 ber öů — ů ů „ deutungsvoll für die Arbelterklaſſe die Wirtſthaftädemokra⸗ wurden von 1 ei 0 S üm x⸗ öů *. 05 iſt. Dann bedenke man die Hüiſe der Kommuniſten Luchten Dm Pun imgebenn auter⸗ ‚ ů‚ „ für die Lapitaliſtentlafſe, die gratis den Kampf besein ſpenbeteeine An,ofi eideker. ů ů namnieſene Seinteherner LeäsWelbeaer ilse. Aie Baemaſperdetenslegenſcahi Flaſchen ů‚ g • Lonimmuiſten, ſe wieder unter dem Decknamen Oppo⸗ 
Vagheil wale Minber dse Medita ü ſttion für 12 Heütarndg Ringg ein SWüreſch, ladven⸗ mente brap genommen hatten, ů kralieben⸗ den, Arbeitern das Ringen, um Wirtfchaftädemo freute Frau Dr. Bing die Kinder ů ů 833 werrſchaftsbundes allerlei an einem Sonntag mit ſelbſtgebacke⸗ ö — —.— — N ů‚ Degvarhandinugen gehbren aber, Kollegen, die in emſigor nem Kuchen. Sehr oft wird übrigens öů· ü — Kleinarboſt znaunſten der Arbeitenden wirken, Gebraucht Beſuch empfangen. Die Eltern ů 2— ů werden nicht' Leute, die dann nur in Hamburg ſitzen, um dle kynnten ſich überzeugen, wie ihre „ ů 2 hunderterlet Paroien und Entſchließungen nachzukauen, die Kinder gut verſorgt werden. Bohn⸗ — ů von Moskan geltefert werden. Veren Oppoſikion nicht getra⸗ ackor der eſehnfer nen beſuchten — ů E ‚ Heſt iſt von dem Wunſch, aus der ſozlalen Geſebgebung das ie Kinder ebenfalls. Fröhliche —— — ů eſte herauszuholen, ſondern die nur der Parkolagtigtlon 
Ueberraſchungen Hrachte der Beſuch ů „ dient, und die mit gemeinſten Lügen gegen ehrliche Ver⸗ 
des r. Die Kinter ißen Genoſſen ö ů baudstollegen vorgeht, die alles für die Arbeiterbewenung Gehßl. Die Kinder tauzten Volks⸗ ů ů — ů bergegeben haven. Wer ruhlge, ſachllche Gewerl⸗ tänze und rgei frohe Wander⸗ 

ſchaftsarbelt winſcht, der wählt am Sonntag 

le zu verekeln. Sie faſtun ilber die Forderung des Ge⸗ 
luſinn zuſammen. Zu den Bun⸗ 

lieder, und zum Abſchied noch den ů öů‚ — ‚ ů 
oztaliiſchen Kinheinenz: Woroh öů die Vite A, Wilhelm'Schmidl⸗Stettin üe ü aun gag at en. Gel erab⸗ öů ů ů ſhiedete, da woilke das Winken uünd ů ů öů Reue Sixafantrüge gegen Or. Blovier. RAufen: „Auf Wiederſehen!“ kein ů‚ ö x   —* ö ö Die Juſtizabteihung des Senats hat beim Voltstag die 
Ende nehmen⸗ é ů Genehmigung zur Strafverſolgung gegen den Abgeordneten 
vorbel und Seuntig mie) Sasflebnss ů ů 

Dr. Wlamei. in zwei Fällen beantragt. (05 Or Wla ſich 
Aüſchtedsfeſts meßſten, bie ů ů dabet um Preſſevergehen, und zwar ſoll Abg. Dr. Blaoler 8 in Artikeln in dem Blatt der Delltſch⸗Dauziger Volkspartel gerichlsral Di. Wl, Snef Spemcis 0t Schwerbte Pats — jů gerichtsra r. Dräger, Laudgerichtsrat Schwartzkopf un ſchaſt Rekert' Schukölahevargenofſen- Beim Frühſtüchk. öů ö‚ Habenr Oie9, Wans 0 Sepals werdes hs möchſhen „um Montag, dam 30, Juli, 13 uUhr mittaga, treffen bie ] der zuu erfreuen, ſet an dieſer Stelle herzlich gedankt. Hoffen Sitztth, Die alnträge des Souats werden in der nächſten ainder wleber n Vonsig Au Seumartt ein- ſſen ble wir, daß die Kihberseholunigsürſerge der Arbeiterwoßlfahrt Sitzung des Volkstages zur Verbandlung kommen. ö‚ Wir wünſchent Haß alle geſunöheitkich geſtärkt zurlickkehren m nächſten Jahr elner viel grözeren Zahl von Arbeiter⸗ und noch lange und gern an die ſchönen Tage in Schnaken⸗kindern zaltgute kommt. „M. Malikowfkti. 

Kuchen, öie zu ſolch einem Feſt ge⸗ 
hören, ſpendet die Produktipgenoſſen. 

      

Wenn das Pferd ſtolvert, erleidet der Kutſcher einen 
Beinbruch. Dieſe Erſahrung machte geſtern nachmitlag der 
4 Jahre alte Katſcher Emil Konſorſkt, Eimermacher⸗ 
hof 2. Der Küflſcher kam durch die Völtchergaſſe geritten. „ Der Segen bes Sommers. Unſer Wetierbericht. ö Das Pferd. ſtolßexte, ſtürzte und vegrub ſeinen Netter unter 
ſich. Diit einem Uinterſchenkelbruch wurde der Verllugliickte Runpſchau auf dem Wochenmartt. Veröffentlichung des Obſervakortums der.Freien Stadt Danzlg⸗ in das Krankenhalls geſchafft. ü ; ů ů „Vorherſaße für morgen: Unbeſtändig, Regenſchauer, auſ⸗ Vom Auto ſchwer verleßl wurde geſtern in der Danzlaer Die —— Eönnen auf die Weide gehen, ſo Mion ſind die ſiſchende füboe lliche, ſpätet auf, Weſt dis Rordweſt“ drehende Straße in Gobbe die Ehefran Rebella Grüühner aus Aui an der Halle. Der Farbenreichtum der Blumen wett⸗ Winde Winde mit nachfolgender Wdeſeni Zoppot, Brombergſtraße 12. Die Verunglückte, die beim rißsert mit üheierei Gemüſe und Obſt Leider dämpfen die Ausſichten für Montag: Unbeſtändig. Ueberqueren der Straße von einem polniſchen Perſonen⸗ bohen Preiſe bie reine Freude der Hausfran. Seewaſtertempvexaturen: In Glettlan und Heubude anto zu Voden geworſen wurde, ertilt eine Verſtauchung Für ein Pfund Salatgurken ſoll man 70 Pf. zahlen. Tas 17 Grad, in Bröſc rbelſäule und eine Quetſchung der linken Hand. 

U G en. D „ ſen 18 Grad. der Wirbelſänle und eine Anetſchung de Bündchen Mohrrüben koſtet 10 Pf., 4 Knollen Koblrabi 25 Pf., An badenden Perjoyen, wurden ſeſtern. In deu ſtädtiſchen Ser⸗„ ů —— 
ein Rettich 20 Pf, das Bund ZSwiebeln 20 Pf., das Bündchen az jezählt: 227, ů 7 Heu⸗ Danziger Standesamt vom 27. Juli 1928. 
an, die Suppe 20, Pf, ein Kopf Blumenkohl, je nach Größe. bädern gezählt: Im Glettkau 427, in Wroſen 1120 und in Heu aig 

ü älle: Inpalide Beruhard Weiſe, 84 J. 10 M. 
, ß, Voczeohrern - Siu Pfund große Whnel — Versone — — Sohn Des Arbeilesn NahanvesrMlent 2 Std. — Brenner Le, Mieigſaüse 70 f. eincon Win Wüüind Romet faſſet Aerztlicher Sgüntßespienſt. Sescbpu 8. 5 K..rſgeitc ärſte e, l 0 h. 

„S, ein Wei o Gi. 36 05 Pf. Pne ü Dienjſ il ů 8 „ Laſſahn, 60 J. 3 M. — Friſeuſe frrida hel, 21 J. 6 M. „ in Pfund Weißkohl 30 Pf., Vfeffeßlinge 65 Pf. das⸗ Den W ie 2 A2,, Giutüclfe 8e affah V 0 0 

V. 

    

  

    
     

   

  

      

    

   
Pfund⸗ Naiſeh 1651. Paſabee 2. Caün Tungarleß At,Me. — Tochter des Sulsbeſibers Max Zvachim, 10 M. Die letzten Erdbeeren werden an 'eboten, das ů 225 555 C tsbelfer. In Vg Acſubr: Dr. Siegner, Zäſchken⸗ 10, Ge, Bieubeeren Preißen 50 Pß,das Wiund, Sauekuirchen ., W0 * Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel Glaceibeeb,,; Sühärichen 35-50 f, Fobaunisbeeren 35 Pf, frcßt b.Hrt. P8g 57 Sübuht i L1U 

25 

W . 3j i Deu bunärstlichen m 28. Juli 1928. Miacbeibeeren 40 Pf. Birnen 80 Pi, Nepſel auch 20 Wf daß Lete i, Kn, Se voh, . 2 ü 4 ů x jeſtern heutr 
Pfund. Eine Banane ſoll 65 Pf. und 1 G. bringen 5 56•.— 25490 r: „ VonpiKr., S5. . geſtern heute 00 ũ i ů i„ ů 3 0 Neruticher Deuttſtoß. In Hamszig: 2 4 chau .....—0,92 — 0.,93 chir fileiſch werdeu die hohen reiſe der Vorwoche ver⸗ ** äset, hſeire Mbr eebekeafe s. — Lanüt: Thorn, 4001 400 Eime 17240 4244 lanct. An einigen Ständen der Halle kauft man ale leiſch-führt, Makes, Wälchrentster Wea aab. Forden 40.42 10,2 Schiewenborſt 4505 ＋2.70 

  

      
         

   

                

    

    

  

  

lorgen zg (r ermäßigten Preiſen. Die Mander Eier preiſt Aag 1t½ Fulm .. 
   

        

  

    

        

—Fachtbieult der Avofbeken füt telt vom „ „ 30 e Sch tele, Thor, Laſg 34: Graudenz 40%08 40,08 Schönau ....6.32 —. 
1.60—,80 G. Ein Pfund Butter koſtet 1.70—2,10 G., ner 2 vet i 0 565 ke ( 8 e 681 tähen Vrs Siug 2 500 C. Für Bie Mandel Krctie eiden 5 reihe WM ae,ee Meantenrt. 01 ð-55 Reuerherbuſch 188 K; Deinger, Sefeibert Große Krebje ſoülen das:-Siicr S0 Mß. Si Papese l. Siüö Wie, r ivgKr es O . — üelet —054 I Anwochs? —- —, Df 12 er⸗Apet l abße 15. — * — 5 

Der Blumenmarkt hat Roſen, Nelten, Lilien und Malven 95 5 Vpude⸗ 5 Gæ. Seebadſtraße 1. Krakau .. am 27. 7. —2,94 am 26. 7. —2,95 neben den unzähligen anderen Blumenarten. Ein alter In⸗ 
          

    

      

Bawichoſt . am 27 055 am 26 2. 1910 valide bietet ö ã GColdene Warſchau. am 27. J. 0%63 am 26. 7. 0.65 Las-Stücd Loste 15 M. Kendene Beibbiümurauße an. eguten Ceun, Lierten am 2.7. 1018 an 2. J. 0ſ18 
    

    

  

Fosen 1927 

Müed i Sctn Riuet.] Miteh.Maß] Biüe 
357 75P 80 A0 P 

Auf dem Fiſchmarkt ſind viel Aale u haben, das Pfund loſtet 1,60 G., Echleie; Hechte und Meränen loſten 0, 110 Gulden, Flundern ſollen 50 Pf. das Pfund vringer, ů 
— Traute. 

  

     .„ Aittß: J., B.: Erich Do bronltt, ffir Danztaer 

, g 
upbhucertt u. Werläasaefeiltealf m. b. 2 Dansia- Am Süendbaus k. 

                

    

      

   

  

    
   

lass Dich nicht betören, wenn Du Plellerluchen kaufst, — nur auf 

    

   
            Seit 165 Mir, belant ——— 5 Dmacks und ihrer Bqcqpmlich ceit. 

Auf dem Danziger Dominik un. Ss 5„ euuschlägigé'n Geschäften Erhältlich. 
Engroslager: Firma Schmidt oemn. Vorstädtischer Graben. 47, Telephon 23574 

     
   

   

   

   
    

       



  

  

Es grußen als Verlobis 

Gretehen Szùbb 
Vosef Kraivitz 

Konditor 

ꝙ Danꝛig * 
  

  

TiarilcfE, 

Dr. CmIDfE 
Arat und, Oebutlafelſer 

Veidengasse, Eche Strandgasse 
9. V. 3-8 

  

Von der Reise zurllck 

Ir. mad. M. Mbranamsohn 
Arat und Gaburtsheifer 

Vorstädt, Oraben 1h 

  

Von der Relse zurück 

Dentist Alfre d Reuter 
Un Preußen ntaatlich geprüii) 

Langgasse 14. 2 Fol. 220 8 

5%%%hhõ 

pul. Kiaßson-Itleno 
Eyncuerungsschlufß ö5, Klasse ist 

Mittwoch, C. L. Mugust 102U 
Ile Latterie-Einnehmer Dnamips 

Schroln Luinckman tironau 
HIl.-Geist.-U. S3 Hundeg. 35 Jopeng. 66 

  

  

Musikapelle Freundschalt 
empfichlt eich zu allen Feslllohlilen 

Direltion A. E. Möller, Onnzig. HEHMerg- 37. 
  

       D erstklassig. bekannte 
deutsche Fabrikate. 
Trotz Preisauischlag 
und 72 00 Zollerhöhg; 

— um mein groſes Lager zu räumen, 
staunend billig 

Fahrräüder 
von G 84.—, 100.—, 120.—, 130.— usw. 
bei Kkleiner Anzahlung und Wochenralen 

von 500 G. 

Zubehör u. Ersatzteile 
Ketten, Pedalen, Gabeln, Lenkstangen. 
u,. Ln bodeutend ormähigten Preisen. 

Reparaturen 
Emalllieren, Vernickeln. Sämtliche Dreher- 
arbeiten werden fachmännisch schnell und 

billig ausgeführt. 

Hlar Willer, Danzig 
nur 1. hamm 14 

Das Fahrradhaus mit der größten 
Auswahl 

KOLEN 
      

3 2 
FachENA MUUE 

HVMANOE 
EME, 207/· 
AEEItiFpHεEAHA, 2.— 76—2 

OCUA 

Sommerpreise 

Markisen, Restaurafonsrelle 
in jeder Ausfährung. sowie 

elserne Schubkarren 

  

  
    ständig Preiswert zu haben 

Aeulecent Hakier, Lngarter Wiſl 1, Iil.23657 

Leder . SchhmieberbeAEanel 
bilfigst 

2 TaM frischer Sohlenausschnilt 

Gebr. Hornberger 
Altstadt- Graben 105 

—————————————..——— 

Gobelinhaus 
Danrig, Alisiadtischer Graben 102 
Langfuhr, Hauptstr. 101 (geben der Poh 

Biilig Baaugssuelie 
kär ＋* SSSSSTS—— 

Nensufgenonmmen 
Polsterméne 

ersilamige vcbarbeslinme aubes Lager 
Stämdiger Erhand voun. uheiten 

  

  

      
    

        

      
      
    

— 
Verkauf 
ere — 

S‚ ſchr. .fe 

* Sot 5 

U ſte. * 

   

   

reibt. 
Liegeſtuß „Lin⸗ 
ſchr 396 üchen⸗ 
on⸗, äb- 2 
lon⸗, and. 

893 75 1 10 ag⸗ 
1615 L„ 8., 

5 rE,- 
Ee- 3 255 . 15. 

Deutzech- Guaiftüäts- 

Mren    

u
h
i
n
v
4
1
 

o
n
m
m
e
 

n
s
t
2
 

U
n
r
e
n
-
 
R
e
p
a
r
a
t
u
r
e
n
 

   
ee Ene Eehe 

GOL   
DAMöäbt DrabenA-G 

vicht, ani Avamarkt 

  

fahnüüter 
Dueh Vrüü⸗ ů Sober 

EE m Erbst- 
tolie 2 immend biilig 

SUintl. Meparaturen 
Fahrradhandlung 

furd. Aimmemant 
Langvarten 105 

Einmecheaii el m. 6 
Tieaeſtuß neu, 

6— ü Ane 
arapie 

Leres 
Geffe 26. 2. 19355 

—— Euaben 2⁴ 

Speijt⸗ und 
Schlafzimmer 

Bücher⸗ u. Ankleide⸗ 
iii Küchen, 
Soi nzelmöbel. Klub⸗, 

Hlaf- und Plüſch⸗ 
Sfas, ehlercert. 
0 'etter. , berk. 

PBiil. KE Wieete ＋ 12351. 

25820 ·Gule. A1: 

Hurdwagen 
vierräbria. 

Selurg Dertan ig 
CallE. 

Faſt neue 
iii lagsither 

zAu aufen. 

8 25 rbiſtr 1. 5 2. 

ſe Zaunhän 

fW. 
vert 
Eüe, . 

Jackett⸗Aunsüge 
Wiawar Anaug 
Inter-Paletot 

gele Auahies 
billia, zu igaß, vlen. 

enalle 50— 

Gu altencs 
Keriebe 310 

    

Tors5.⸗Freis 
bner Verläuſen, 

931 der Scön jehict. 
Schon Der 

Lad D—b. 

3 io. Tomofelt. 
Detektor un 
Müig — Lerlanen, 

2 eee     
  

  

    
 


